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Für den genauen Kenner der sozialpolitischen Vor -

gänge , welche sich mehr hinter den Koulissen , als aus dem

lauten Markte abspielen , ist ein Vorkommniß der letzten
Woche recht interessant gewesen , das sich aus die Lage der

landwirthschastlichen Arbeiter bezieht . Ein Ossiziosus wußte
zn melden , daß amtliZ ) e Vorarbeiten für eine Regelung des

Gesinde - Maklerwesens und für Maßregeln zur Bekämpfung
des Kontraktbruchcs stattgefunden hätten , daß dieselben aber

jetzt eingestellt und aufgegeben seien , weil behördliche Ein -

griffe in das ländliche Arbeitsverhältniß sich nicht als

thunlich erwiesen hätten . So unscheinbar nun diese
Nachricht aussieht , so klar beweist sie wieder

einmal , wie konsequent unsere sonst so hastig ar -
beitende Gesetzgcbungs - Maschinerie vor agrarischen
Interessen Halt macht ; der Landproletarier hat in abseh -
barer Zeit noch weniger als der städtische Arbeiter von ihr
etwas zu erwarten , er müßte sich denn entschließen , sich der

modernen Arbeiterbewegung rascher anzuschließen , als er es

bisher gethan hat .
Das ländliche Gesinde - Vermittelungswesen ist einer der

wundesten Punkte der Landarbeiterfrage . Daraus erklärt

sich wohl auch , daß die berühmte Enquete des „ Vereins für
Sozialpolitik " über die Landarbeiter - Verhältnisse in Deutsch -
land so gut wie nichts darüber enthält . Dafür hat ein
ent ' aut terrible der Agrarier , der Oekonomierath von
Mendel - Halle , ans der Versammlung des deutschen Land -

wirthschaft ' srathes vom Anfang dieses Jahres ein wenig
den Schleier von den schauderhaften Zuständen gezogen , die

auf diesem Gebiete herrschen . Er theilte mit , daß die

großen Landwirthe ihr ländliches Gesinde in der Haupt -
fache von Privatagcnten und Maklern bezögen . Diese
„Geschäftsleute " aber seien sehr eigenthümlichcn Charakters .
Eine Umfrage bei ca . 116 deutschen Städteverwaltungen
habe ergeben , daß nur achtunddreißig dieser Städte lauter

unbestrafte Eesindemakler besäßen . Tie meisten dieser Herren
seien schwer und wiederholt bestrafte Individuen , die meist
weder die nöthige Bildung noch das nöthige Geld besäßen ,
um ein derartiges Gewerbe betreibeil zu können . Aus dem

„gebildeten " Deutsch in das Gemeinverständliche übersetzt
heißt das , daß diese Sorte von „ Unternehmern " im Weseut -
lichen von dem Gelde lebt , welches sie aus den Arbeitern

herauspreßt . Es kommt auch vor , daß der Agrarier von

diesen Hallunken betrogen wird ; so sollen nach Mit -

theilungen aus der Generalversammlung eines sächsischen
Agrariervereins vom Juili 1892 dortigen Guts -

bcsitzern Agenten mit 500 und 900 Mark durch -

gegangen sein , die versprochen hatten , das nöthige Aus -

beutungsmaterial für die Besitzungen jener Herren „franko "
zu liefern . Ter schon genannte Herr von Biendcl - Hallc
gab beim Deutschen Landwirthschaftsrath eine ganz beredte

Schilderung des „Geschäftsbetriebes " solcher Agenten , den

übrigens der „ Vorwärts " an einzelnen Beispielen , bei
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Der Aufnchr In den Cevennen .
Eine Erzählung

von Ludwig Tieck .

Ter Alte erhob sich und giiig einigemal im Garten

auf und ab , um die Rührung zu� überwinden , die diese
Erinnerungen ihm erregt hatten . Edmund blieb tiefsinnig
zurück und maß die Erzählung des Pfarrers an seinen
eigenen Erfahrungen . Sollte er diese jetzt schon in einem

anderen Lichte sehen oder sie gar aus seinem Lebenslaufe
hinweg wünschen ? Am liebsten wär ' es ihm gewesen , wenn

er sich gegen den allen Mann recht herzlich hätte erbittern

können , zu welchem ihn aber sowohl eigene Neigung , als

die Seelenvcrwaudtschaft zog , in welcher jener die Jugend
mit seinen eigenen Eltern verlebt hatte . Ter Pfarrer kam

lächelnd zurück und setzte sich wieder neben den Grübelnden .

„ Im Leben kann es nicht anders sein " , fing er wieder an ,

„jedes Gefühl , jede Gesellschaft , Stimmung und Freund -
schaft hat ihre Geschichte , alles steigt , erreicht den höchsten

Gipfel und fällt wieder . So war denn auch die schönste
Eintracht in unserer seltsamen Vereinigung schon ent -

schwunden , noch ehe wir eine Veränderung hatten be -

merken können . Ter heftige Lacoste hatte zu Lucien eine

gewaltige Leidenschaft gefaßt , und das fromme , sanfte
Wesen fühlte sich dadurch sehr unglücklich , ob sie sich

gleich auch von dem jungen Beauvais mehr zurück -

zog . Darüber wurde dieser anfangs verlegen , dann

welchen arme Seelen in die Provinz verschachert worden

waren , ebenfalls schon öfter dargestellt hat . Häufig suchten
die Makler die Bücher oder Zeugnisse der Dienstboten in

Händen zu behalten , um noch etivas ans ihnen heraus -
pressen zu können ; ein sehr beliebter Weg hierzu sei auch
die » Gewährung von Unterkunft unter der Vorspiegelung ,
daß sich dann leichter eine gute Stelle finden lassen werde .
Das geschehe nur immer bei solchen Stellesuchenden , bei
denen der Vermittler merkt , daß sie etwas besitzen . Die
Leute würden dann so lange hingehalten , bis die Rech -
nnng für Wohnung und Unterhalt den Werth ihrer
Sachen zu übersteigen droht , dann aber unter Zurückbehal -
tung der Sachen auf die Straße gesetzt . Endlich pflegten
viele Makler durch schwindelhafte Zeitungsinserate ( 200
Knechte werden gesucht und dergleichen ) Leute an sich zu
locken , um sie dann durch Abforderung einer Voraus -

zahlung für Vermittelung zu prellen oder aber um An -

knüpfungen ebenso schwindelhafter Art mit Arbeitgebern zu
suchen . Solche Dinge sehen dem Sklavenverkaus ähnlich ,
wie ein Ei dem anderen .

Nun schien es im Mai d. I . , als wenn die Schilderung
dieser Zustände Eindruck ans die Regierung gemacht
hätte . Der preußische Minister für Handel und Ge -
werbe erließ eine Verfügung an die Regierungs -
Präsidenten , in welcher er folgende Vorschläge zur Ab -

Hilfe mittheilte : „ 1. Die Ankündigung offener Dienststellen
durch Zeitungen darf nur soweit geschehen , als nachweislich
Aufträge vorliegen ; 2. Die Beherbergung und Beköstigung
dienstsuchender Personen durch Stellenvermittler ist zu ver -

bieten ; 3. Der Abschluß des Miethsvertrages hat schriftlich
zu erfolgen ; 4. Die Stellenvermittler sind zu verpflichten ,
sich bei jeder dienst - oder arbeitsuchenden Person zu ver -

gewissern , daß sie nicht anderweitig kontraktlich gebunden
sind , und in den Büchern einen Vermerk darüber auf -
zunehmen , wie sie sich diese Ueberzengung verschafft haben ;
5. Die Polizeibehörden haben die Bücher genau zu kon -
trolliren und nöthigenfalls durch Rückfrage bei anderen Be -

Hörden über die Richtigkeit der gemachten Eintragung
Sicherheit zu verschaffen . " Die Unterbehörden sollten
Erhebungen über diese Dinge anstellen und darüber
an den Minister berichten . Die Erhebungen waren für die

Agrarier dadurch versüßt , daß sie ihre Spitze mit gegen den
von den Landwirthen so viel bejammerten „ Kontraktbruch "
des ländlichen Gesindes kehrten . Namentlich die Vorschläge
unter 4 und 5 hatten diesen Zweck ; die behördliche Ueber -

wachung des Gesinde - Vermiethnngswesens sollte eine Art
von Polizeiaufsicht im Interesse der Agrarier werden und

dazu dienen , „widerspenstige " Arbeiter sehr bald zum „ Ge -
horsam " und zur Unterwerfung unter den Gutsbesitzer zn -
rückzuführen . Aber wenn man diese Spitze auch auf den

ersten Blick erkannte , so versprach doch das in Zlussicht ge -
stellte Vorgehen gegen die Ausbeutung des Landprolctariats
durch Beherbergung und Beköstigung wenigstens Etwas im

Interesse der Arbeiter , und man durfte dem Ergebniß der

amtlichen Erhebungen nicht ohne Interesse entgegensehen .
Nun ist das Ergebniß da und es heißt : „Alles bleibt

geängstigt und über Lacoste ergrimmt , dem er bis

dahin mit vieler Liebe war zugethan gewesen , indem er

glaubte , daß dennoch eine geheime Neigung zu diesem
wilden Menschen seine Braut ihm so sichtlich entfremdete .
In dieser Spannung vermieden sich die beiden Freunde
und mußten sich doch in der Gesellschaft immer wieder

treffen : eine heitere Mittheilung und gegenseitiges Ver -

ständniß schien unmöglich , so daß der Groll , vorzüglich bei

Lacoste , immer tiefere Wurzel schlug , der sich auch nach
einiger Zeit nur wenig mehr bezwang , seinen Widerwillen

gegen Beauvais öffentlich kundzugeben . Bald aber war

meine eigene Stimmung von der Art , daß ich die anderen

um mich her nicht mehr beobachten konnte . Euphemien ' s
Bruder , der Stolz der Familie , versank in eine Krankheit ,
die eine Auszehrung zu werden schien , und nun dachten
die Eltern daran , die Tochter mit einem vornehmen
Manne zu vermählen , um durch sie ihren Namen und ihr
großes Vermögen in der Welt noch wirken zu lassen .

„ Als Euphemia mir das erste Mal über diesen Gegen -
stand sprach , war sie fast ohne Verlegenheit ; ihr Ton war

so sicher und ruhig , als wenn sie von einer Fremden er -

zählte . Ich hatte die Empfindung , als wenn sie mir ein

albernes , unmögliches Märchen vortrüge , so rein , hoch und

unerreichbar stand sie in meiner Phantasie . Ich hätte

mich fast ebenso leicht überreden lassen , daß man mit einem

Heirathsprojekt für den Abendstern umginge . Aber in der

Nacht ans nieinem einsamen Lager gewann alles eine an -

dere Gestalt . Ich sollte mich und die Welt wieder , und

wie schmerzlich , kennen lernen . „ Soll sie der Erde ange -

hören ? " fragte ich niich selbst , „ warum denn nicht am ersten
zunächst mir ? Mir , dem sie schon eigen ist , so wie meine

Seele in der ihrigen ivohnt ? "

beim Alten . " Damit muffen sich alle Diejenigen begnügen ,
die ein Interesse an der Lage der Landarbeiter haben .
Kein Wort wird mitgetheilt über etwaige Mißstände , auf
die man stieß ; es ist „ nicht thunlich " , einzugreifen , und da -
nlit hat sich der simple Unterthanenverstand zu begnügen .
Wer aber zwischen den Zeilen zu lesen versteht , der weiß
wohl , was das Ganze bedeutet . Trotz allem Jammer über die

Betrügereien der Gesindevermittler , denen derAgrarier ebenfalls
dann und wann zum Opfer fällt , brauchen die Edelsten der
Nation dringend jene Gauner , welche ihnen die nöthigen
„ Hände " für die harte Arbeit auf dem Lande zuiveisen .
Eine geregelte Gesindevermittlung müßte den Arbeitsuchenden
offen sagen , was ihrer unter der gutsherrlichen Fuchtel
wartet ; dann blieben die „ Hände " aber aus . Und so haben
die Agrarier der Regierung offenbar abgewinkt . Sie wollen
lieber das Gaunerthum der Gesindeverniittler , das ja auch
hauptsächlich auf Kosten der Proletarier existirt , weiter mit
in den Kauf nehmen , als sich selbst den so überaus werth -
vollen Zufluß „frischer " Arbeitskräfte abschneiden . Daher
auch die Klage der Vereine , die Zlrbeitsvermittlung für ' s
Land eingerichtet haben , über die mangelhafte Betheiligung
der Landwirthe . So spielen Agrarier - und Gaunerthum
unter einer Decke und so offenbart sich die Gemeinsamkeit
der Interessen in schönem Bunde . Ein erbauliches
Schauspiel !

VolitisWo TtebevUrkik .
Berlin , den 25 . Oktober .

Der Bundesrath beschloß in seiner heutigen Sitzung
in bezng auf den Antrag , betreffend den Entwurf eines

Gesetzes wegen Abänderung des Gesetzes über die Abwehr
und Unterdrückung von Viehseuchen , die im Reichstage in

der Session 1692/93 unerledigt gebliebene Vorlage un -

verändert wieder vorzulegen . — >

Synodenweisheit . Mit dem Herbstnebel haben sich
auch einige preußische Provinzialsynoden zusammengeballt .
Das Licht der Ausklärung sticht den Synodalen peinlich in
die trüben Aeuglein , denn ivie sie auch zwinkern und blinker »
und geblendet die schweren Lider schließen , die Sonne

leuchtet weiter . Da haben sie sich denn das Hirn zermartert ,
um ein Heilmittel gegen Naturwissenschaft und Sozial -
demokratie anszutifteln . Von „ ungeahnten dämonischen
Mächten , welche den Volksgeist zerrütten " , winnnerte in

Berlin der Hofprediger Stöcker . Er meint damit die Sozial -
demokratie . Wie man diese dämonischen Mächte wirksam
beschwört , das hat die Magdeburger Synode herausgefunden .
Nicht mit dem Wort , weder mit dem „ Wort Gottes " , noch
mit dem der Geistlichen glaubt sie das erreichen zu können ,
sondern mit der Polizei . Gegen die Einsprache des

Professors Beyschlag nahm die Synode eine Resolution an ,
die eine Erweiterung des Z 166 des Str . - G. - B. zum Schutz

„ Die verhüllte Sehnsilcht , die bis jetzt im süßesten
Rausche geschlummert hatte , brach nun ans ihrer Knospe
los und blühte und glänzte in einer Wunderblume , die

tausend purpurne Blätter entfaltete . Ich empfand es zum
ersten Mal recht innig , daß auch das , was ich bis dahin
nur das Irdische genannt hatte , himmlischen Ursprungs sei.
Ich schien mir berufen , in meiner reinen Liebe das hohe
Bild der Ehe als ein echtes Sakrament zu erneuen , in einer

so heiligen Vollendung , wie man es selten , vielleicht nie ,

auf Erden findet . Euphemia erschrak vor meinen Plänen ,
vor meiner feurigen Ueberredung , vor meinem Unter -

nehmungsgeiste . Je mehr ihr Zaudern , ihre Aengstlichkeit
meine Leidenschaft erhöhte , um so mehr erschien ich ihr wie

ein fremdes Wesen, das sie bis dahin noch gar nicht gekannt
hatte . Sie sollte aus ihrer gelassenen Ruhe erwachen , so
verlangte es meine Liebe , aber sie erschrak vor dem Gedanken ,
ihre Eltern nur irgend zu kränken , sich ihnen zu widersetzen
war ihr unnatürliche Sünde , und alles , was ich ihr
von Entführung , Gewalt und Tod vordeklamirte , betäubte

nur ihren zarten Sinn , wie man beim Toben des

Wasserfalles keine Rede vernebmen kann . Meme gesteigerte
Leidenschaft erwuchs fast zur Raserei . Sie liebe mich nicht ,
ich sei ihr verhaßt , sie neige sich schon ihrem Bräutigam
zu , den ich eifersüchtig verfluchte , den ich und mich zu er¬
morden drohte : alle diese wahnsinnigen Worte hörte sie in
leidender und liebender Geduld . So war - mir denn auch
dieser Himmel zerbrochen , und schivarze Domänen grinsteil
mir an denselben Stellen entgegen , wo mein trunkenes Ohr
sonst den Flügelschlag der Engel vernahm , wo mir ans ver -
klärtem Aicklitz ehedem ein süßes Lächeln entgegenblühte
wie thauglänzende Rosen im Morgenroth .

„Freilich wird meine Seele wieder simg , wenn ich dieser



gegen Flugblätter fordert , welche die „heilige Schrift " ver -

unglinipfen . Eine Kirchengemeinschaft , deren Lebenskraft
bereits so tief herabgekommen ist , daß sie nach Polizeihilfe
stöhnt , um den Gegnern den Garaus zu machen , kann nur
Bedauern aber nicht mehr Besorgniß erregen . Solche
Nedelmafsen wird die siegreiche Sonne bald zerstreuen . —

Einen spezifischen Juden - Prozefi möchte das

Stöcker ' sche „ Volk " aus dem Hannoverschen Wucherer - und

Spielerprozeß machen und zählt die Blätter auf , welche in

ihren Berichten nicht speziell die Konfession der Angeklagten ,
die fast sämmtlich , mit Ausnahme des Rittmeisters von

Mayerinck und eines anderen Angeklagten , Juden sind .
Der moralische Schlag trifft aber ganz wo anders hin , als

wohin ihn das Stöcker ' sche Blatt führen möchte . Die ange¬
klagten Wucherer , Gauner und Falschspieler nehmen keinerlei

Glanzstellung in der Gesellschaft ein ; sie sind meistens schon
durch frühere richterliche Urtheile gebrandmarkt , sie haben
an Ehre und Ansehen nichts zu verlieren . Daß aber es

solchen gesellschaftlich und bürgerlich auf tiefster Stufe stehen -
den Juden noch gelingt , in gesellschaftliche Beziehungen , wenn

auch nur am Spieltisch , zu Personen zu treten , dw oft die

Berührung des achtbaren Bürgers von sich weisen , das

ist das Bezeichnende in diesem Prozeß . Diese Offiziere ,
die am Spieltisch ererbtes oder erborgtes Geld vergeuden ,
und später , wenn sie nicht vorher zu Grunde gehen , den

„ nothleidenden " Grundbesitzer spielen , zeigen , daß die „ Ehre "
nicht hindert , um welchen Preis immer seinen Lüsten zu
sröhnen . Und auch darin wirft der Prozeß auf die „ Ehre "
ein eigenes Licht , wenn uns gezeigt wird , wie junge hoffnungs -
volle Söhnchen , um einem „ Kameraden " seine Spielschuld
zu zahlen , sich dem Juden auf Gnade und Ungnade über -

liefern muß . Daß eine solche Pest , wie sie der Prozeß
schildert , so weit um sich greifen konnte , zeigt einen munden

Fleck an den Gewohnheiten und Ehrbegriffen in Kreisen ,
die sich vorzugsweise zur Blüthe der Nation zählen
möchten . —

3 « « ! Fall Gradnaner . Am Schlüsse einer längeren
Ausführung schreibt die „Vossische Jeitung " :

„ Daß ihm ( Gradnaner ) aber kein rechtskundiger Verthei -
diger zur Seite stehen darf , ist eine Thatsache , die neuerlich die
Aufmerksamkeit auf die Mangelhaftigkeit der norddeutschen
Militärgerichtsbarkeit lenkt . Was einem Sozialdemokraten aus
dem einen Grunde geschieht , kann einem Mitgliede anderer

Parteien , lange nachdem es feine Dienstpflicht erfüllt hat , aus
anderem Grunde widerfahre » . Wie lange noch soll ein Ver -
fahren bestehen , über das die juristische Welt wie die öffentliche

Meinung seit mehr als einem Menschenalter den Stab ge -
brachen haben ? "

Die „Leipziger Neuesten Nachrichten " schreiben :
„ Es scheint übrigens , als ob die betreffende Untersuchung

größere Dimensionen annehme . Sichcrem Vernehmen nach
wurde ein am Freibergerplatz in Dresden wohnender Hand -
arbeiter , ein eifriger Sozialdemokrat , der kürzlich zu einer
militärischen Uebung eingezogen war , durch Polizeibeainte in
Zivil aus dem Bette geholt und verhaftet . Man konnte nur
soviel erfahren , daß es sich gleichfalls um ein militänsches |
Vergehen handelt . Außer dieser sollen noch weitere Verhaftungen
vorgekommen sein . "

Die „ Volks - Zeitung " , die „Freisinnige Zeitung " und
die „ Germania " verlangen Klarlegung über die Ursachen
der Verhaftung und drücken ihre Verwunderung über die -

selbe aus . —

Merkwürdiges Verbrechen . Das preußische Staats -

Ministerium hatte durch den Justizminister gegen den Re -
dakteur der „Vreslauer Morgenzeitnng " , Dölle , einen Straf -
antrag gestellt , weil dieser den Wahlsieg der Breslauer

Sozialdemokraten bei der letzten Rcichstagswahl als eine

Frucht des „ Regierungssystems " bezeichnet hatte . (! !) Die

Strafkammer erkannte indeß auf Einstellung des Ver -

fahrens , weil nur die Reichsregierung gemeint sei , die

Reichsbehörden aber keinen Strafantrag gestellt hätten . —

Was es doch im neuen Deutschen Reiche für merkivücdige
„Verbrechen " giebt . —

Gendarmen als Kolporteure von Amtsblättern .

Wozu im Reichslande mitunter Gendarmen gebraucht
werden , geht aus folgender Darstellung des „Elsässer "
hervor : „ Aus dem Kreise Molsheim gehen unS mehrfache
Berichte zu , daß dortselbft die Gendarmen in den Wirth -
schaften sich nach den Zeitungen erkundigen , die aufgelegt
werden . Den Schluß der Inquisition bildet eine warme ,

Tage gedenke . Ach ! man wird nicht alt , wenn man so wie

ich in der Einsamkeit nur seinen Erinnerungen lebt . Noch
fchlimmer als mir ging es dem armen Lacoste . Er verzehrte
sich, er war krank und wünschte sich den Tod . Unter

gräßlichen Worten rief er ihn oft herbei . Sein Anblick

hatte etwas Herzzerreißendes . Auch mein Freund Beauvais

war blaß geworden , auch sein Jugendland zerrann in

Nebel . Ach ! es giebt nichts so FürchterlichesHals an dem

Werth des geliebten Gegenstandes zweifeln zu müssen ; das

thut weher als verschmähte Liebe . Und in diesen Schmerzen
verging jetzt der Arme . Auch mir war Lude räthselhaft ,
wenn ich einmal meinen Blick auf sie richten konnte , und sie
fowohl wie Euphemia waren gespannt und ängstlich , suchten
und vermieden die Einsamkeit , wollten ihr übervolles Herz
gegen einander oder gegen die Geliebten ausschütten und

konnten doch die Stunde , konnten vielleicht den Mnth dazu
nicht in sich auffinden . Alle dieselben Menschen , die noch

vor kurzem wie harmonische Töne befriedigend ineinander

geklungen hatten , schrieen jetzt in gellenden Dissonanzen
gegen einander : die scheinbare Heiligkeit hatte sich in

menschliche Thorheit umgesetzt und keiner verstand mehr den

andern , so wenig , wie er sich selbst . Es war , als wenn der

alte Beauvais von der ungeheuren Verwirrung etwas ahn -
dete , denn er betrachtete uns oft alle mit finstern und

forschenden Blicken .

„Endlich lösete sich diese Verschlingung wieder . Der

Bruder Euphemias fing wieder an zu genesen , die vorigen
Projekte traten wieder ein , und meine verwilderte Leiden -

schast mußte nach und nach einer stillen Resignation Raum

geben . Doch war es auch nur diese , denn ich wollte erst
noch meine geglaubten Rechte geltend machen , bis ich sah,
daß die zarte Euphemia in diesem Sturme untergehen
müsse . Lude erklärte sich endlich für Beauvais , und es

fand sich , daß nur sein noch imnier zu vertrauter Um -

gang mit Lacoste sie von ihm entfernt hatte . Ihr war

die Furcht nahe getreten , daß er wohl selbst zu den frei -
geisterischen Gesinnungen des Nebenbuhlers hinneigen möge .
So groß war ihre Liebe zu ihrer Kirche , daß sie den

Entschluß gefaßt hatte , lieber den theuren Verlobten auf -

zuopsern , als in einer Nähe von Ueberzeugungen zu leben ,

dringende Empfehlung , auf das Kreisblatt zu abonniren .

Hat ihre Beredtsamkeit keinen günstigen Erfolg , so geben
sie an , man möge der Kreisdirektion schriftlich die

Motive mittheilen , weshalb das Kreisblatt nicht
gehalten werde ! " Weiter läßt sich allerdings die amtliche
Kolportage kaum treiben , bemerkt hierzu die „ Frankfurter
Zeitung " . Wir glauben nicht , daß auf diesem Wege die

rasche Angliederu' ng an Deutschland sich vollziehen wird ,
mögen die Kreisblätter auch noch so gut aus dem Preß -
bureau informirt werden . —

Aus dem Eldorado der Junker ! Vor uns liegt
folgendes Schriftstück :

„ Dem Wirthschaftsmeier Grau , der zum 1. Oktober meinen
Dienst verläßt , beabsichtige ich bis auf weiteres eine jährliche
Pension von 40 M. — Vierzig Mark — zu geben , was ich
demselben für die Erwerbung einer W o h n u n g bei
dem Gutsbesitzer Herrn August Jaynke hiermit mittheile .

Adamsdorf , 20 . Juni 1890 .
Karbe . "

Grau , der 1829 in dem Dorfe geboren , hat sein ganzes
Leben laug mit einer kurzenIUnterbrechuug auf dem Gute
in Adamsdorf gearbeitet , und da der Mann nun einige
60 Jahre alt geworden , folgte der Herr Gutsbesitzer einer
edlen Eingebung seines Herzens und sagte zu Grau :

„ Sieh ' , lieber Freund , D u bist mir viele Jahre ein

treuer und redlicher Arbeiter gewesen und da
Du nun alt und schwach geworden , so sollst
D u zum Lohne es in Deinen alten Tagen
auch gut haben " ! und der Mann erhielt „Vierzig Mark "

jährliche Rente zur — Erwerbung einer W o h -

n u n g ! Zum Leben war ja frisch « Luft genug vorhanden .
Diese 40 M. wurden in halbjährlichen Raten ä 20 M. ge -
zahlt . Als am 1. Oktober d. I . der alte Mann abermals

fein Geld haben wollte , da wurde ihm von Herrn Karbe

folgender Bescheid : „ Gehe nur zu Deinem Sohne und

lasse D i r was geben , denn der bekommt ja genug von
den Sozialdemokraten . " Somit waren zwei Fliegen mit
einem Schlage getroffen ; man hatte dem politischen Gegner
eins ausgewischt und zugleich — sein Geld gespart .

Solche Vorkommnisse sind außerordentlich geeignet , die
Arbeiter an ihren „ gnädigen " Herrn zu fesseln ; so glaubt
man sie den Lehren der Sozialdemokratie unzugänglich zu
machen .

Herr Karbe und seine Freunde werden noch die merk -

würdigsten Erfahrungen hierin sammeln . —

Zur Situation in Oesterreich . Zwischen dem Grafen
Taaffe , dem Polenführer Jaworski und dem Führer der

Konservativen , Grafen Hohenwart , fand , wie aus Wien

telegraphirt wird , gestern eine längere Konferenz statt . Man

glaubt , daß Graf Taaffe den beiden Parteiführern die

weitgehendsten Zugeständnisse gemacht habe , um dieselben
für die Regierung zu gewinnen . Jedenfalls dürfte sich die

Situation morgen bei der ersten Sitzung des Ausschuffes
für die Ausnahmeverfügung wenigstens zum Theil klären .

In Regierungskreisen ist man jetzt zuversichtlicher gestimmt
und glaubt , daß es nicht zur Auflösung des Rccchstagcs
kommen werde . Man spricht von dem Rücktritt des Finanz -
Ministers Dr . Steinbach , auf dessen Entfernung die Polen
bestehen sollen . —

Die Wiener Arbeiter faßten in ihrer letzten großen
Versammlung , wie wir noch nachgetragen haben , folgende
Resolution über die Wahlrcchts - Vorlage des Grafen Taaffe :

Die heutige Versammlung steht in der Wahlreform - Vor -
tage der Regierung das ihr endlich abgezwungene Bekenntniß ,
daß die heute bestehende Verfassung nicht nur eine schmähliche
Ungerechtigkeit gegen zwei Drittel des Volkes ist , sondern auch ,
daß es gegenüber der von der organisirten Arbeiterschaft ge-
führten Bewegung unmöglich ist , fernerhin die politischen
Privilegien der Besitzenden aufrecht zu erhalten .

Die Versammlung erklärt aber weiter , daß die Regierungs -
vorläge gänzlich ungenügend ist ; sie protestirt entschieden gegen
die Aufrechterhaltung der Privilegien des Großgrundbesitzes
und der Handelskammern und verurlheilt das Festhalien an
den indiretien Wahlen in den Landgemeinden , sowie den so -
genannten Bildungszeusus .

Troydein betrachtet die Versammlung die Regierung - -
vorläge als den allerersten Beginn einer Reform , die mit Noch -
wendigkeit zur gründlichen Umgestaltung der Verfassung führen
muß . Die Versammlung fordert schließlich die Abgeordnete »
aller Parteien auf , in erster Linie für den jungczechischen An -

trag im Sinne des allgemeinen , gleichen , direkten Wahlrechts
zu stimmen , warnt sie aber ernstlich davor , falls dieser Antrag

die ihr durchaus gottlos dünkten . Und es ist wahr , je
mehr wir schwärmten und nur in einer einzigen Gestalt
die Wahrheit uud das Göttliche erkennen wollten , um so
mehr benutzte Lacoste jede Beranlaffung , seinen Unglauben
auszusprechen . Ja , so elend er sich auch fühlte , so suchte
er dennoch anS einer gewissen Eitelkeit jede Gelegenheit
auf , seine Starkgeisterei witzig , spottend oder mit heftiger
Leidenschaft darzulegen , und sein Unglück hatte ihm ein so
bitteres Gefühl gegeben , daß er zuweilen ivie ein begeisterter
Prophet des Atheismus unter uns stand und in so sonder -
baren Gleichnissen und Bildern , in so bewegter und er -

habener Sprache redete , daß die frommen Mädchen sich mit

innigem Grauen von ihm abwendeten .

„ Wir hatten uns alle recht ausgeweint , waren versöhnt
und friedlichen stillen Herzens , als Lacoste in unsere
Rührung uud fromme Üuterhaltuug trat . Beauvais er -

öffuete ihm , was er von Lucien erfahre «, und wie er unsere
Gesellschaft meiden muffe , um das Glück der Liebenden und
der nahen Ehe nicht zu stören , vielleicht unmöglich zu niachen .
Dieser Schlag kam dem Armen unerwartet . Seine ganze
bleiche , gramzerstörte Gestalt zitterte heftig wie in

Krämpfen , er konnte lange keine Worte finden , und als

sie endlich seinen bleichen Lippen entströmten , suchte er uns

zu überreden , daß ein solches Verbannungsurtheil von

ehemaligen Freunden mindestens zu hart sei , daß er für
seine Leidenschaft

'
sowie für seine Ueberzeugung nicht

so schnell alles vermöge , daß er aber beides bekämpft habe
und in unserer Gesellschaft noch kräftiger dagegen streiten
werde . Aber Beauvais war an diesem Tage mit mann -

lichem Muth und Entschluß gerüstet , sein bisheriges Ver -

hältniß zu Lucien hatte ihn zu unglücklich gemacht ; er

drang auf die unmittelbare Entfernung des Frieden -
störers ; der Abbö Aubigny vereinigte sich mit ihm , die

fromme Eupheinia war eifrig und am entschiedensten Lude

selbst , und ich schloß mich diesem Chore an , und wir alle
erklärten bestimmt wie aus einem Munde : der Gottlose
solle nicht ferner in unserer Nähe wandeln , es sei unsere
Pflicht , die Liebe , Christus selbst verlangten von uns , ihn
zu verbannen , weil durch feine Nähe unsere Religion be -

schmutzt , wen » nicht selbst gefährdet werde . Als Lacoste

abgelehnt würde , dem Durchdringen der Regierungsvorlage
aus bornirtem Klassenegoismus Hindernisse zu bereiten .

Die Versammlung erklärt schließlich , daß die sozialdemo -
kratische Arbeiterschaft von nun an mit noch größerer Energie
als bisher nicht nur für das allgemeine , sondern auch das
gleiche und das direkte Wahlrecht eintreten und vor keinem
zweckdienlichen Mittel zurückschrecken wird , bis dieses Ziel er -
reicht ist .

Der Bürgermeister - Sozialismus ist jetzt in Eng -
lande Mode . Nachdem die mittelenglischen Mayors bisher
vergeblich versucht haben , im Kohlengräber - Streik zu ver -
Mitteln , hat der Bürgermeister von London die Haupt -
städtischen Parlamentsmitglieder zu einer Konferenz über

Arbeiterverhältniffe aufgefordert . Diese Bereinigung er -
scheint nun den von den Unternehmern ins Leben gerufenen
Streikbrecher - Organisationen das geeignetste Forum , um
ihre Wünsche vorzubringen .

Die ? ros I - abour � . ssooiatioa , wie sich der
Streikbrecher - Verein nennt , hat dem Bürgermeister von
London ein Schriftstück zugesandt , das der fraglichen Kon -

ferenz unterbreitet werden soll . Es wird darin die Ein -

setzung von Schiedsgerichten verlangt , denen die Streitig -
leiten der Unternehmer mit den Arbeitern unterbreitet werden

sollen . Erfahrungsgemäß haben solche künstlich von dritter
Seite ins Leben gerufenen Schiedsgerichte nie einen Erfolg
gehabt . Die englischen Arbeiter werden sich jedenfalls dafür
bedanken , eine Suppe ausznessen , die ihnen die Streikbrecher
eingebrockt haben . —

Wozu die Russenfestlichkeiten in Jraukreich gut
sind . Der Korrespondent der „ Times " in Toulon erzählt�
„ Ich war in einer Buchhandlung sam Quai du Port , als
ein russischer Offizier eintrat und nach Büchern verlangte ,
deren Verkauf in Rußland verboten ist . Ich fand bald

heraus , daß die Buchhändler der Stadt oder zum wenigsten
ein Theil von ihnen sich wohl vorbereitet hatten , ein solches
Verlangen zu befriedigen . Sie hatten nicht nur einen

Vorrath der verbotenen französischen Werke angelegt ,
ondern sich auch von Genf uno anderen revolutionären

Zentren aus mit russischen politischen und sozialen
Flugschriften versehen . Wie ich höre , gehen diese reißend
ab . Während meines kurzen Aufenthalts in dem Laden

wurde das Verlangen zweimal wiederholt . Die Werke sind
meist Pamphlete von 20 bis 150 Seiten , die demokratische ,
ozialistische und nihilistische Prinzipien predigen . "

Das hätte sich Väterchen sicher auch nicht träumen

lassen , daß seine getreuen Offiziere die ersehnte Gelegenheit
eines Besuches in Frankreich benutzen würde » , sich mit ver -
botener Leklüre zu versehen . „ Nicht Roß nicht Reisige " ,
nicht Schiffspanzer und Marineoffiziere sind gefeit gegen das

neuzeitliche Aufklärungsgift . Es sickert überall durch , bis

der Zar auf seiner „steilen Höh' " allein und unbewacht
übrig bleibt . —

Der Kongrest der finnländischen Arbeiter . Trotz
des barbarischen Unterdrückungssystems , welches jede Fort -
schrittsbewegung im Zarenreiche schon im Keime zu ver -

Nichten bestrebt ist , machen sich doch hie und da Bestrebungen
der Arbeiterklasse , sich vom kapitalistischen Joche zu befreien ,
bemerkbar . Und zwar ist es Finnland , wo gegenwärtig
diese Freihcitsbestrebungen zum Ausdruck kommen . Vor

kurzem wurde in Helsingfors ein Kongreß der Deleairteu

sämmtlicher fiunländischer Arbeitervereine zuni Zwecke der

Ausarbeitung eines allgemeinen Programmes für die finn -
ländischen Arbeiter abgehalten . Dasselbe soll dem im November

in Helsingfors zusammentretenden Landtage vorgelegt werden .

De » Vorsitz des Kongresses übernahm cm bekannter

abrikant von Vrigt , welcher die Versammlung mit einer

ede eröffnete , die dahin abzielte , die Arbeitervertreter von

der Nothwendigkeit der gemeinsamen Arbeit für das „all -
gemeine Wohl " zu überzeugen . Nach längeren Debatten

wurde folgendes Programm von der Versammlung ange -
nommen :

1. Die Abschaffung derjenigen Hindernisse , welche bei den
Gemeindewahlen den Arbeitern häufig im Wege stehen .

2. Gleiches Wahlrecht für die Arbeiter bei den politischen
Wahlen .

3. Festsetzung des zehnstündigen Normalarbeitstages durch
Gesetz für alle in der Industrie und im Gewerbe beschäftigten
Arbeiter . Ausnahmen sollen nur in besonderen Fällen , z. B.
in bestimmten Jahreszeiten bei den landwirthschafllichen Ar -

uns in diesem frommen Eiser beharren sah , ließ er seine
Bitten und Demuth fahren , und ein ungeheurer Zorn bc -

meisterte sich des gekränkten Menschen . Seine Augen
lammten wieder , und er verfluchte sich und uns alle mit

>en bittersten Verwünschungen : daß wir das Glück nie

inden sollten , daß uns Elend nachjage , daß Beauvais auS

dieser Ehe nur Jammer und Gram ernten und an seinen
liebsten Kindern Unheil , Kummer und Verbrechen erleben

möchte . " —

Edmund seufzte schwer . — „ So " , fuhr der Priester
vrt , „verließ uns der Arme und stürzte wie ein Rasender

aus dem Hause . Es bedurfte nur weniger Zeit , um uns

zu besinnen uud von einer heißen Beschämung durchglüht
zu sein . In der frommsten Stimmung , im Gefühl der

reinsten Liebe , wie wir es wähnten , waren wir gegen einen

Mitbruder , gegen einen Freund grausam gewesen , der

Schonung und Mitleid verdiente , wenn er auch auf falschem
Wege verirrt war . Beauvais besann sich am srühesten und

ürnte über sich und uns alle am heftigsten ; Inquisitoren
chalt er uns , die denjenigen , der anderer Meinung ist als

ie , mit kaltem Blute zum Scheiterhaufen verdammen .

Es wurde schnell nach der Stadt in Lacostes Wohnung
gesendet , aber er war in der Wuth schon abgereist ,
niemand wußte wohin . Dort hatte er im Hause alles

zerschlagen und einen jungen Aufwärter , der ihn
zatte beruhigen wollen , mit seinen Riesenkräften so
geniißhandell , daß der Arme für todt den Wundärzten über -

geben ward . Er hatte ihm den Kopf zerhauen , so daß man

an seinem Aufkommen zweifelte , mit Tischen und Stühlen ,
die er auf den Schwachen warf , ihm beide Beine zer -
schmettert . Waren wir erst schon beschämt gewesen , so
hätten wir uns jetzt in den Klüften der Erde verbergen
mögen , als wir erfuhren , daß dieser junge Bursche , von
der gemeinsten Erziehung und ohne alle Wissenschast , sowie
er nur zur Besinnung gekommen war , während des Ver -
bandes unter Folterschmerzen für den Mann , der ihn so
beschädigt , zu Gott gebetet hatte , daß er dem Armen ver -

zeihen und helfen möge , der ja unaussprechlich , unendlich
unglücklich sein müßte , weit er in seinem Schmerze an einem

Unschuldigen dergleichen habe ausführen können . ( F. f. )



beiten gestattet werden , wobei jedoch die nothwendigen Ruhe -
stunden am Ta�e den Arbeitern gemährt werden müssen .

4. Tie Einführung des allgemeinen Schulzwanges und des
unentgeltlichen Unterrichts in den Volksschulen .

S. Erleichterung der Pachtverhältnisse und rechtmäßige Ver -
theilung der Grundstücke , um die ackerlose ländliche Bevölke -
rung mit Land zu versehen .

6. Den Arbeitervereinen die Betheiligung an der Betriebs -
kontrolle , welche durch die industriellen Inspektoren ausgeübt
»vird , zu gestatten .

Ferner sprachen die fmnlcindischen Arbeiter den Wunsch
Nach einer vollständigen und neuen amtlichen Statistik der

finnländischen Arbeiterverhältnisse aus . Ferner wolle der
Staat die Errichtung von Arbeikerkasernen (?) durch alle mög -
lichen Mittel , besonders durch Geldanleihen unterstützen ,
die Arbcitersparkassen in ihrer Entivickelung befördern und
überall , wo eine erhebliche Anzahl von Arbeitern vorhanden
ist , die Bildung von Arbeitervereinen begünstigen , welche
für die Hebung der Sittlichkeit und Bildung unter der Ar -

beiterklasse durch Ertheilung von Elementarunterricht , Ab -

Haltung von populären Vorträgen u. s. w. sorgen . Auch
verlangte man gleichen Lohn für die weiblichen und männ -

lichen Arbeiter , Gründung von Fachvereinen , Einführung
der Zwangsversicherung gegen Krankheit und Unfälle und

Umwandlung des gegenwärtigen Steuersystems in eine Ein -

kommensteuer .
Wenn es auch fraglich ist , ob diese Forderungen erfüllt

werden , so läßt sich doch die Bedeutung solcher
Kongresse in einem Lande , wo die Agitation unter
den Arbeitern wegen des herrschenden Zarismus
fast unmöglich ist , nicht unterschätzen . Wir wünschen den

sinnländischen Arbeitern viel Glück im Kampfe , den sie be -

gönnen haben , wenn sie auch noch nicht vollständig aus dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen . —

Der Streik
der französischen GrnöenarKeiter .

Unser Pariser Korrespondent schreibt uns am 20 . Oktober :

Ter „ Grelot " , ein humoristisch - satirisches Wochenblatt , brachte
jüngst ein Bild , das links den feisten Ministerprästdente » Charles
Dupuy zeigt , der gerade daran ist , Lampions und Fahnen zum
Empfange der russischen Offiziere herzurichten , während rechts
ein Bergarbeiter in bittender Stellung steht , hinter welchem sich
der Hunger mit eingefallenem Gesicht zeigt und darunter zur
Erklärung : „ Tu bist kein Kosak ? Dann pack ' Dich fort ! " Dieses
Wort kennzeichnet so recht die gegenwärtige Situation : auf der
einen Seite nichts als Feste für die Abgesandten des Zaren , auf
der andern schnöde Worte für die streikenden Grubenarbeiter .
Und wenn es noch wenigstens bei den Worten bliebe . Es ist
aber viel schlimmer . Wenn auch nicht die Flinte schießt — was
übrigens noch werden kann — so haut doch der Säbel , wie dies
in Drocourt , Lisvin und an anderen Streikorten der Fall war ,
wo zum Schutze der „ Freiheit der Arbeit " die Dragoner mit
blanker Waffe auf die Streikenden einHieben . Seilens der Ne -

gierung . ihrer Präfekteu , Soldaten , Gendarmen , Polizei -
kviumissare : c„ die alle zusammen so handeln , als wären sie
Angestellte der Grubenkompagnien , wird überhaupt alles gethan ,
um die Streikenden zum Aeußersten zu treiben und so der
Arbeilseinstellung ein jähes Ende zu bereiten . Und da wehklagt der
„ Temps " , der das „ Es lebe die soziale Republik ! " der Streikenden

gern in ein „ Es lebe der Zar ! " umgewandelt sähe , inmitten der von
der Bourgeoisie ans Kosten des Volkes arrangirten Feste in seiner
heuchlerischen Weise : „ Warum muß ein schwarzer Punkt schmerz -
lich unsern Blick auf sich lenken ? Ter schwarze Punkt sind die
Streits im Norden Frankreichs . Dort giebt es Tausende von
Leuten , die anstatt , gleich dein Reste der Franzosen , ganz Freude ,
Versöhnung und Einklang zu sei », freiwillig das Elend zu er -
tragen und indem sie ihr Herz mit Haß erfüllen , mehr noch
moralisch als materiell leiden . " Selbstverständlich haben die
Grubenarbeiter keine Ursache zur Unzufriedenheit . Wenn sie
streiken , ist dies einfach die Schuld der „ Agenten der bürger -
lichen und sozialen Zwietracht ", d. i. der Sozialisten . „ Die
Bergarbeiter gehorchen ganz einfach einigen politischen Personen ,
die es sich zur Aufgabe gemacht haben , einen Zustand zu ver -
schliminer ». der , wie man annehmen kann , ohne ihre Ein -
niischung von selbst schon geordnet wäre . "

Nun abgesehen davon , daß nur Jemand , der sich nicht in
den Arbeitervierteln bewegt und nicht die sozialistischen Arbeiter -
blätter liest , davon sprechen kann , daß mit Ausnahme der
streikenden Bergarbeiter alle Franzosen ganz Freude ,c . sind , so
haben doch von der Versöhnung , von der im „ Temps " gleich -
zeitig die Rede ist , die Slreikenden einen genügsamen Beweis
insojern geliefert , als sie gleich bei Beginn des ihnen auf -
gedrängten Streiks sich für ein Schiedsgericht erklärt hatten .
Wer sich aber ebenso einmüthig dagegen erklärt hatte , das
waren die Grubengesellfchaflen . die den Streik geradezu
provozirt haben . Ohne den Streik wären sie nämlich infolge
der Markt - Verhältnisse eingestandenermaßen gezwungen
gewesen , einen Theil ihrer Arbeiter zu entlassen bezw . ihre Pro -
duktion einzuschränken, was aber bei weitem nicht die gleiche
Wirkung wie ein Streik : eine plötzliche und rasche Steigerung
der Kohlenpreise , hervorgebracht hätte . Nur hatten sich die

Grubengesellschaften insofern etwas verrechnet , als sie der festen
Meinung waren , daß der Streik höchsten ? vierzehn Tage währen
könne , v. i. gerade die Zeit , die sie nöthig hatte », um ihre
Kohlenvorräthe zu erHöhlen Preisen an den Mann zu bringen .
Als darum diese Zeit abgelaufen ivar und sie bereits Ven aus
Streikelend ihrer Arbeiter geschmiedeten Extraprofit in der

Tasche hatten , ohne daß die Streikende » auch nur Miene

gemacht hätten , zur Grube zurückzukehren , da hätten sie den
Streik wieder ebenso gern losgehabt , wie sie ihn vordem gerufen
hatten . Gaben sie sich früher alle Mühe , die Arbeiter zum
Streik anzuspornen , so geben sie sich jetzt alle Mühe , dieselben
durch allerlei Meldungen , die blos den Wunsch zum Vater

hatten , zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen . So ließ sie
in ven kapitalistischen Blättern sagen , daß wenn man die Ar -
deiter einzeln befrage , seien sie alle gegen den Streik , in Ver -

sammlungen hätten sie aber nicht den Muth , für ihre Meinung
einzutreten und stimmten darum für den Streit . Tann kommen

wieder Meldungen , daß dieser oder jener Grubendirektor eine

Petition von fernen Arbeiter » erhalten hätte , in welcher diese um

Wiederaufnahme der Arbeit baten ; daß die Kaufleute , Bäcker rc.
da oder dori beschlossen hätten , den Streikenden leben weiteren

Kredit zu versagen und Aehnliches mehr . Thatsache
hingegen ist es , daß die Gruben - Gesellschaften die
Slreikenden gerne aushungern lassen möchten . So hat bei -

spielsweise die Grubcngesellschaft von Ciourriercs allen Krämern
und Bäckern , die in den ihr gehörigen Häusern wohnen , bei

Strafe der Austreibung verboten , an Streikende Waaren ab -

zugeben .
Selbst die Ruhe der Streikenden wird gegen sie ausgenützt .

So ließ sich der „ Temps " ans Lens schreiben : „ Je länger man

in den Kohlenbecken lebt , sich bewegt und plaudert , desto mehr
wird man sich klar , daß dieser Streik keine Berechttgung hat .
Die Ueberspanntheit und der Enthusiasmus
sind sichere Barometer für die Gerechtigkeit
einer Sache , und sie stehen beide sehr tief . " Ja ,
was gäben die Kohlenkompagnien nicht dafür , wenn sich die

Streikenden zu Exzessen hinreißen ließen . An Provokationen aller

Art fehlt es nicht . Man ist sogar so weit gegangen , die Straßen ,
die zu den Arbeiterhäusern führen , abzusperren und Schildwachen
aufzustellen , die blos solchen Personen Einlaß gewähren , die eine
spezielle Erlaubniß vom Kommandanten haben . Militär und
Gendarmen Hausen dort gerade so , als wäre das Streikgebiet in
Belagerungszustand versetzt . Wenn es trotzdem noch zu keinen
ernsten Ausschreitungen kam , so ist dies einfach den sozialistischen
Abgeordneten zu verdanken , die , während die Bourgeois -
Abgeordneten sich zu den zu Ehren der Zarenvertreter arrangirten
Festen dränge » , den Streikenden wacker zur Seite stehen und in
jeder Weise ihre Rechte zu wahren suchen . Das ärgert aber auch
die Grubengesellschaften und ihre gesammten Preßlakaien der -
artig , daß sie nicht genug Gift und Galle gegen sie speien können
und ihnen die ganze Schuld an den Streik zuschieben . Es ist
wohl nicht nöthig , hier erst ausdrücklich zu erklären , daß die

sozialistischen Abgeordneten weit entfernt waren , den Streik
in irgend einer Weise anzuregen . Aber dar er nun
einmal ausgebrochen war und die ganze Regierungsgewalt sich
auf Seite der Grubenaesellschaften gestellt hatte , deren Büttel
sie macht , konnten die sozialistischen Abgeordneten nichts weniger
thun , als sich den Streikenden zur Verfügung zu stellen und sie
wenigstens , soweit es möglich , gegen jede allzu offene Ver -

gewalrigung zu schützen . Ob ihnen dies bis zur Beendigung
des Streiks gelingen wird , ist nach dem bisher von der Re -

gierung beliebten Verfahren zu urtheilen , allerdings noch frag -
lich . Die etwaigen Folgen würde sich aber in diesem Falle die

Regierung selber zuzuschreiben haben . Würde sie inehr als der

Hausknecht des Kapitalismus sein , dann wäre der Streik binnen
43 Stunden friedlich beendigt . Unterm 27 . Dezember 1892 wurde

nämlich ein Gesetz erlassen , das für alle Lohnstreitigkeiten ein

Schiedsgericht vorschreibt . Die Grubengesellschaften allein wollten
und wollen davon nichts wissen . Die Regierung brauchte aber
nur anzudeuten , daß , sie , falls die Grubendirektlvnen aus ihrer
Weigerung verharren , den Auftrag ertheilen werde , von allen
Streikorten die Truppen zurückzuziehen , und ehe 24 Stunden

vergingen , wäre das Schiedsgericht zusammengesetzt . Aber

Hausknechte haben eben nichts anzuordnen , nichts zu befehle »,
sondern nur zu gehorche », und so ist denn auch zur Stunde noch
nicht abzusehen , wie der Streik endigen wird .

Ihren Höhepunkt hat die Sozialdemokratie nunmehr auch
in D ä n e Nl a r k erreicht . Wenigstens läßt sich die „ Kreuz -
Zeitung " diese Freudenbotschaft aus Kopenhagen melden . Da

sie aber gleicherzeit registriren muß , daß das dänische Partei -
organ „ Sozialdemokraten " einen Abonnenlenstand von 2S<1<X>

erreicht hat , und daß auch sonst in Dänemark rührig agitirt
wird , so wird es niit der Erreichung des „ Höhepunktes " wohl
ähnlich ausschauen wie daheim im Lande junkerlicher Schnauzen -
wüchflgkeit .

» •

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Gegen da » letzte , Genossen Dr . Diederich in Dort -

mund wegen Beleidigung der schlesischen Geistlichen zu zwei
Monaten Gefängniß verurtheilende Erkenntniß ist jetzt nach Zu -
stellung des schriftlichen Urlheils die Revision eingelegt worden .

Wegen der Uebersetzung der Broschüre „ Die Bibel " ist gegen die

Genossen Diederich , Härders ( Bünde ) und Slomke ( Bielefeld )
Anklage erhoben und Termin vor der Bielefelder Strafkammer
am 23 . November angesetzt worden . —

— Fr eigesprochen wurde die Düffeldorfer Frauen - Agitations -
kommission von der Anklage wegen Vergehens gegen das Vereins -

gesetz . Die Anklage stützte sich daraus , daß der „ Verein " sich mit

politischen Angelegenheiten besaßt habe , da die Kommission in
einer Versammlung gewählt sei , welche sich mit der Erringung
politischer Rechte für die Frauen beschäftigt « und eine dies -

bezügliche Resolution auch annahm , und die gewählten Mit -
glieder „ mithin " mil diesbezüglicher Thätigkeit beauftragt habe .
Danach dürften in den Verein keine Frauen aufgenommen
werden . Dieser monströsen Begründung , die bei dem Schössen -
gericht , wie noch erinnerlich sein dürfte , verfangen hatte , wurde
von der Strafkanimer denn doch nicht beigepflichtet und so er -
folgte , wie gesagt , Freisprechung .

Gcwerbegericht . Sitzung vom 24 . Oktober . Kammer III .

Vorsitzender : Assessor Cuno . Die Oesterreicher Herzog und
Tornow hatten einen Tag bei dem Malermeister Oppermann ge -
arbeitet und waren ani anderen Morgen ans Veraiilaffung des
Werkmeisters entlassen worden . Sie wurden nun gegen Opper -
mann klagbar . Sie verlangen den Tag bezahlt , an welchem sie
vergeblich zur Arbeitsstätte kamen , außerdem beanspruchen sie
statt 37 und 33 Pf . für jede für O. gearbeitete Stunde 45 Pf .
Das Gericht billigte dem einen Kläger 49 Pf . als den üblichen
Stiiiidenlohn für Anstreicher und beiden Klägern je 4 M. für den

Entlaffuiigstag zu. Es sei mehrfach prinzipiell vom Gewerbe -

gericht entschieden worden , so begründete der Vorsitzende das
Urlheil , daß der Ausschluß jeder Kündigungsfrist nicht auszu -

fassen sei , als ob die evcnt . Enllassuiig eines Arbeiters zu
jeder Minute ohne jede Verpflichtung des Arbeitgebers er -

solgen könne . Wenn die Entlassung vor Ablauf der täg -
lichen Arbeitszeil erfolge , sei der ganze Arbeitstag

zu bezahlen . Die Kläger wären aber in dem Glauben ani

betreffenden Tage zur Arbeitsstätte gekommen , arbeiten zu können ,
ihre Entlassung sei erst in der ersten Stunde deS neuen Arbeits¬

tages erfolgt , darum müsse dieser ihnen bezahlt werden . Der
Kläger Tornow hätte zugestandenermaßen nickst gegen die Be¬

zahlung jeder gearbeiteten Stunde mit 35 Pfennig protestirt , wie
Herzog , und hätte deshalb mit seiner diesbezüglichen Mehr -
forderung abgewiesen werden müssen .

Kammer IV. Vorsitzender : Assessor W c I tz. Die Aeuße «
rung : „ Sehen Sie sich nach anderer Älrbeit um, "
sei einer Entlassung gleich zu erachten , entschied die Kammer IV .
in der Klagesache des Tischlers , jetzigen Soldaten Jonas gegen
Herrn K ö l e r und verurlheilte letzteren wegen unrechtmäßiger
Entlassung zur Zahlung von 43 M.

Während der Tauer der Beschlagnahme mit Kenntniß
derselben eine Druckschrift verbreitet zu haben , wurde heute in
einer vor dem hiesigen Landgerichte verhandelten Anklage
dem Kolporteur F e i st vorgeworfen . ES handelt sich um
die in ver Serie „ Gekrönte Häupter " erschienene Broschüre
„ Katharina II . " Auf dem Sommerseste , welches der sozialdemo -
kratische Wahlvcrein für den dritten Kreis am 10. Juli in der

„ Neuen Welt " beging , kaufte ein Kriminalbeamter dem Auge -
klagten eine Druckschrist mit gelbem Papierumschlag ab , um ,
wie er heute bekundete , zu sehen , was das für eine Schrift war .
Es zeigte sich , daß es die „ Katharina II . " war , bezüglich welcher
dem Angeklagten bereits am 30. Juni initgelheill worden war ,
daß dieselbe gerichtlich beschlagnahmt sei ; die Polizei halte da -
mals auch ein Exemplar der Broschüre bei Feist vorgefunden
und mitgenommen . Zu seiner Bertheidigun� führte der Auge -
klagte an , daS am 30 . Juni bei ihm beschlag¬
nahmte Exemplar habe schwarzen Umschlag mit weißem
Anidruck gehabt . Er habe daher angenommen , daß das

Heft mit dem gelben Umschlage ohne Ausdruck , das er

schon früher gehabt habe als das beschlagnahmte , eine andere

Broschüre sei , deren Verkauf also freistehe . Gelesen habe er sie

nicht , und daß der Titel derselbe wie bei jener war . konnte ihn

nicht beirren , da öfters Broschüren mit gleichem Titel aber ver -

schiedenem Inhalt vorkämen . Auf Befragen erklärte der Kriminal «

beamte , daß der Angeklagte ein ganz gewiegter Kolporteur sei ;
man sehe ihn in allen Versammlungen . Der Staatsauwalt

beantragte 50 M. Geldstrafe oder 10 Tage Gefängniß , der Ge «

richtshof erkannte auf 30 M. event . 6 Tage Gefängniß und

führte zur Begründung aus : „ Der Angeklagte wußte , daß die

Broschüre, welche ihm am 10. Juki abgekauft wurde , beschlag -
nahmt war . Seinem Einwand , daß er ihren Inhalt nicht ge -
kannt habe , ist nicht geglaubt worden ; denn der Kolporteur sieht
sich die Titel ganz genau an und er weiß ganz genau , welchen
Titel sie führen .

Aus Trier wird uns berichtet : Am 16. Juni kam Genosse
Görges in die Wirthschaft des M. Becker , bestellte sich ein Glas
Bier und griff dann nach der dort liegenden „ Landeszeilung "
mit den Worten : „ Dann will ick, mal sehen , wie die Wahl
hier ausgefallen ist . " Der Wirlh B , ein fromm Schwarzer , der
den Genossen Görges als Sozialdemvlrat kannte , gerielh hierüber
so in Wuth , daß er auf G. sprang , ihm die Zeitung entriß und

sich in allerlei Schimpfworten erging , als wie „die Sozialdemo -
kraten sind Lumpen u. s. iv . ". Am 22. Oktober hatte sich der

Wirth Becker wegen Beleidigung des Görges vor dem Schöffen -
gericht zu verantworten . Obschon Becker sich einen Anwalt hielt ,
konnte das Gericht nicht umhin , ihn mit 10 M. und Publikation
an der Gerichtstasel zu bestrafen , weil der Wirth Becker nicht
beweisen konnte , daß Genosse G. oder überhaupt die Sozial -
demokraten Lumpen u. s. w. seien . Interessant ist noch , daß der

Vertheidiger des Becker alles vorzubringen suchte , nämlich daß
G. Flugschriften während der Wahl verbreitet hätte , aber ach ,
es half nichts .

Vevlamuiluuaon :
Der sozialdemokratische Wahlverein für de » S . Ber¬

liner ReichStagS - WahlkreiS setzte am 24 . d. M. die Diskusston
über einen s. Z. von dem Genossen Wagner gehaltenen Bor -

trag , betreffend die direkte Gesetzgebung durch das Volk , fort .
Vor Eintritt in die Verhandlungen ehrte die Versammlung das
Andenken an das verstorbene Bereinsmitglied Z a st r o w durch
einmüthiges Erheben von den Plätzen . Genosse Wagner .
welcher sein Erscheinen zugesagt hatte , mußte an demselben
Abende in einer Kommunalwähler - Versammlung sprechen und
konnte demzufolge seiner Zusage erst später gerecht werden . Der -
selbe hatte sich in seinem Vortrage für das Nepräsentativ - System
( Parlament ) und gegen die direkte Gesetzgebung durch das Volk

ausgesprochen , so lange die Sozialdemokratie nicht die aus -
schlaggebeude Partei sei . Zur Verlesung gelangte ein dasselbe
Thema behandelnder Artikel von Knutsly in der „ Neuen Zeit " .
auf welchen sich die weitere Diskussion aufbaute . Die
meisten Redner sprachen sich im Sinne des Referenten aus . Im
Weiteren schloß sich die Versammlung einem Antrage Dornbusch ' S
an , welcher den Parteigenossen empfahl , des Dienstag » nur Ver -

sammlungen von Wahlvereinen einznberufen , um Kollisionen zu
vermeiden . Auch erklärte sich die Versammlung damit einver -

standen , daß der Vorstand den Genossen v. Wächter zu einem

Diskussionsabende einlade . Beschlossen wurde noch , während der

Koiniiiunalivahlbewegung die Wahlvereinsversammlnngen nur
nach Bedürfniß abzuhalten . Zum Schlüsse fand noch eine kleine
Kellnerdebatte statt , indem einer der servirenden Kellner sich
darüber beschwerte , daß der Verein Berliner Gastwirthsgehilfen
für drei Monate Vereinsbeiträge vorausbezahlt verlange , den

arbeitslosen Mitgliedern während dieser Zeit aber höchsten ? ein -
mal Arbeit nachweise und jeden als der Mitgliedschaft für ver -

lustig erkläre , der nicht in der Lage sei , für drei Monate Vereins -

beitrüge , d. i. 2,40 M. , im Voraus zu entrichten .

„ Gewerkschaften oder nicht ? " war das interessante Thema ,
über welches der Genosse Adler den Rohrlegern und

Helfern am 24. Oktober unter lebhaftem Beifall einen Bortvag
hielt , der die unbedingte Notbivendigkeit der Organisation ganz
besonders betonte . Die ausgedehnte Debatte , an welcher sich die

Kollgen Winter , Karpcnkiel , Hamm , Jutschke , Hanke , Szgaläly
und noch einige Redner betheiligten , drehte sich hauptsächlich um
die Forin der Organisation . Hierzu erklärte der Reserent in

seinem Schlußworte , daß es auf die Form wemger
ankomme , Bedingung sei , daß ein Jeder orgawistrt
sei . Besonders legte Redner den Gewerkschaften die

Eroberung der Krankeiilassen ans Herz . Denselben stehe da8 Recht
einer Behörde zu , sie können auch politische Fragen erörtern� wie
in allernächster Zeit die Krankenkasse der Handelsgehilfeu und

Gehilfinnen in einer Versammlung darthun werde .
Die Wahl des Vertrauensmannes und die Abrechnung des

abtretenden mußte zurückgestellt werden , da derselbe bettlägerig
ist . In kurzen Zügen erstaltete sodann der Gewerbegerichts - Bei -
sttzer Berich : über seine l/ejährige Thätigkeit in Kammer 3.

Derselben gehören 43 Beisitzer an . Hervorzuheben sei, daß
die organisirten Arbeitet fast ausnahmslos nicht zu Eimgungen
geneigt seien , sondern strikte aus ihren gerechten Forderungen be «
harren , in dem Beivnßtsei », dnrchans nicht nöthig zu haben dem

Kapital etwas zu schenke ». Die indiffmnten , uu organisirten Ar -
beiler hingegen seien sehr leicht zu Eim( junge >: zu bewegen . Ge¬

nosse Adler bewies dies durch ein Beispiel .

Tie Stellmacher , welche sbci Jnnungsmeistern beschäftigt
sin », waren vom Jnnnngsvorstand zu einer Versammlung ein »
geladen einen Älusschuß zu wählen . Die Versammlung fand am
23. Oktober in de » Ariiunhallen statt , hatte aber nicht dm von
den Jnnungsheldeii gewünschten Erfolg . Trotzdem Obermeister
Elbe in den schönsten Farben die vermeintlichen Vortheile aus -
malte , welche die Gesellen bei einer Vertretung in der Innung
genießen würden , waren diese undankbar genug , die guten Rath -
schlüge zu verschmähen . Hauptsächlich betonte Herr Elbe , wie
schön eS doch wäre , wenn die Innung ihr eigenes Schiedsgericht
und eine eigene Krankenkasse besäße . — Letztere ist übrigens be -
schlossene Sache und wird am I. Jamiar 1894 bereits in Kraft
treten ; hierbei sollte der JnnuiigS - Gesellenausschiiß die Funktionen
eines Vorstandes übernehnien . — Die Gesellen ivollten aber , da
sie bereits früher üble Erfahrungen gemacht haben , sich
durchaus nicht von der Arbeiterfreimdlichkeit der Herren JnnungS -
nieister überzeugen lassen . Die Kollegen B r ü ß und Schwarz
erklärten im Einverständniß mit ihren Bernfsgenossen . daß sie
durch die ötede des Obermeisters keineswegs von der Roth -
ivendigkeit der Errichtung einer Krankenkasse der Innung über -
zeugt worden seien . Die Jnnungsmeister scheinen dies nur
darum zu thun , um die in der Ortskasse verlorene Macht auf
einer anderen Stelle wieder auszurichten . Mit dem Schieds -
gericht verhalte es sich ebenso . Das Gewerbegericht funktionirc
zu aller Zufriedenheit , die gewählten Beisitzer genießen das volle
Vertrauen ihrer Kollegen , so daß gar kein Anlaß vorliegt , eine
Einrichtung zu treffen , die von vor , iherein geeignet ist , das Miß -
tränen der Arbeiter hervorzurufen ? — Die anwesenden Gesellen
lehnten hieraus einstimmig die Wahl des Ausschusses ab .

Köpenick . Am Dienstag , den 24. d. M. , tagte eine sehr gut be -
suchte Versammlung im „ Kaiserhos " , in welcher Genosse Hoff -
mann seinen Vortrag über die zehn Gebote beendete , ivobei er
öfters von stürmischem Beifall unterbrochen wurde . In der
Diskussion meldeten sich leider keine Gegner zum Wort . In
loeiterem Verlause ver Versammlung wurde auf den Werth der
Presse hingewiesen . In seinem Schlußworte forderte Genosse
Hoffmann namentlich die Frauen und die Jugend auf , mehr als
bisher und kräftiger für unsere Partei einzutreten . Unier Ver -
schiedenem wurde beschlösse », ein Telegramm an de » Kölner
Parteilag zu senden .
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Theater .
Donnerstag , den 26� Oktober .
Gpernhaus . Der Freischütz .
Kchau spiel hauv . Sapho .
Deutsches Theater . Man sagt .
Berliner Theater . Der Kaufmann

von Venedig .
Lesstng - Theater . Mauerblümchen .
Friedrich - Kvilirelmltädt . Theater .

Freund Felix .
Malluer - Theater . Der Aus -

gestoßene .
Restdens - Theater . System Ribadier .

1 cius Theater . Jugend ."
- Tt

" "
entral - Theater . Berliner Vollblut .

Adolph Ernst - Theatrr . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Miktoria - Thenter . Geschlossen .
Aleranderptad - Theater . Kean ,

oder Leidenschaft und Genie .
National » Theater . Lehmann aus

der Weltausstellung in Chicago .
Vorher : Die juten Flinten .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellnng .

Ncichshallen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kansmann ' s Uariöts . Spezialitäten -
Vorstellung . _

National - Theater .
Große Franlsurterstraße 132 .

DoppeloorsteUnng zu eins . Preisen .
Lensstiollslls Itavitat !

Lehmann auf der Weltaus -

stellnng in Chicago .
Große Aussiattung - posse mit Gesang
und Tanz in 5 Akten von Eugen
P r u d e n s. Kouplets v. L i n d e r e r.
Musik von Adolph Wiedecke .

Regie : Max S a m st.

Vorher :
Die juten Flinten oder : Hirsch in

der Tanzknnde .
Posse in 1 Alt von R. I . Anders .

Musik von verschiedene » Komponisten .
Regie : Max S a m st.

Kasseneröfsnung 6>/e Uhr . Ansang der
Vorstellung 7�/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag . Mittags 12 Uhr : Volks -

vorstellungs - Matince zu bedeutend er -

mäßigten Preisen :
Der Trompeter von Sakstingen .

Romantisches Zaubermärchen .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in SAkteno . Brandon Thomas .

Vorher :

Die KajaW .
Parodistische Posse mit Gesang in 1 Akt
v. £ä . Üacohsoll und Benno Jacobson .

In Szene gesetzt von Molph Ernst .

Anfang 71l2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Lelltral - Tdeater .
Alte Jakobstraße 30 .

Vorletzte Sonntags - Anfftthrnng .

Berliner Uollbint .
Posie mit Gesang und Tanz in 4 Akten .

Im 3. Akte : Bsjani - Parockiv ,
vorgetragen von Josephine Bora und

Herrn Carl Keissnor .
Anfang : T' /a Uhr .

Morgen : Berliner Vollblut .

American - Theater .
Nenl Zwerchf ellersohütterud ! Nen !

DieGrnndungNoms
in der Möchernstratze ,

oder :

Die Rache
des

Gänserichs .
Hochkam . Burleske

von Gsear Wagner .
Parodie ! Ulk ! Hnmor !

3lttftr. | l«intL0| ejialitSten.
Ans . Wchlg . 7' /2 Uhr . Sonnt . O' /aUhr .

Kaufmann ' s Variete
itadtbahn - Station Alezanderplatz

Täglich > Gross . Concert .

Specialitäten UorfteUung
von nur Künstlern I . Ranges .
Vinns Truppe , Elite - Akrobaten

( 6 Personen ) . Familie Kraensel ,
russisches Orchester ( 6 Personen ) .
Fräulein Hedwig Harga , Kostüm -
Soubrette . Paul Krugeier , Gesang -
Humorist . Fratelll Bozza , italien .
musikalische Steinsetzer und Köche .
Signorita Luisade Slro , italie¬
nische Kostüm - Soubrette .
Kassenöifnnng ; Sonntags 5 Uhr ,
Anfang 0 Uhr ; Wochentags 7 Uhr .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Ps .

A. Zimmermann .

| Wallner - Theater .

Uar - Anzetge !
« astspiel des

rontmeMI '
Eden - Theaters

( Direktion : F. V. B. Schenk ) .

Erffmg iict Sdifoa
littrooi 1. Mbr . er .

Zur Aufführung gelangen :

Feeritt , Plültoinime«,
lebetlhe Bilüer,

Etlgl. Kolibri -Theater,
Zauber-Probtlktiiittea,
Ceißer-Weinllagell

in effektvollster
Ausstattung .

Castan ' s
Panopticum .

| Weltberithmte AllssiellüW |
von Machsstguren und Gruppen .

Illusionen . Irrgarten .
Schreckenskaminer� _

Passage -
Panopticum .
Soeben ans Chicago

eingetroffen :

Ter blaiit Mann.
Die Affenbame .

11 - 1 Uhr . 4 - 9 Uhr .

Präuscher ' s
anatomisches WlüijElülfl

Friedrichstraße 63a , Ecke Mohrenstraße .

Viel Heues■ IVi
Kugeln des

fünf Köcher
Geöffnet von früh 9 —10 Uhr Abends

für erwachsene Herren .

Dienßagu. Freitag iDamentag .
Entrso 50 Pfg .

" Alcazar . ™

Dresdenerstr . 52 ' 53 ( Eity - Pass . )
Schönste und billigste Sehens -

Würdigkeit der Residenz !
Spezialitäten 1. Banges !

Ueu�: NowitäU 3lcu !

ISucimr II ,
oder :

Das Blumengretcl von Nieder -
Schönhausen .

q�s . �. . l Wochentags 7' /2 Uhr .
Anfang \ Sonntags 6 Uhr .

Entree Wochentags 15 Pf .
-

R. Winkler . I

nSanssouci " y
Kottbnserstr . 4 a.

Jeden Donnerstag und Sonntag :

Stettinai '

Sänger .
Anfang
8 Uhr .

Zum Schluß :

Meie ,
die

_ _ _kalte Mamsell .
Ensemble von M eysel .

Eninev 50 Pf .

Im Vorverkauf 40 Pf . ( Siehe Plakate . )
Freitag , den 27 . Oktober : Soiree in

der Victoria - Brauerei .

Moritz -
MahllSSßfllCflt

Moritz -
� Buggenhagen . �

Täglich ; Gr . Instrumental - Konzert .
« r . Frühstücks u . Plittagstisch .
Spezial - Ausschank von Datzenhofer

Fagerbier , hell und dunkel .
An den Wochentagen findet das

Konzert in den unteren Restaurations -
räumen . Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Enlree 25 Pf . , statt .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeilen : e. _

Ein donnerndes Hoch zu seinem
Wiegenfeste unserem Skatbruder
2768b Ernst HQbel .

Adolf und Gießer Milhelm .

Drts-Krankell-Kajse kr Nabler

llnb Tiebiuacher .
Generalversammlung

am Sonnabend , den 4 . Dovbr . ,
Abends 8 ' /2 Uhr ,

bei Woilschläger , Blumenstr . 78 .
Tages - Ordnung :

1. Verlesung der Protokolle . 2. Neu -
wähl von drei Vorstandsmitgliedern
( ein Arbeitgeber und zwei Arbeit -
nehmer ) . 3. Wahl des Rechnungs -
Ausschusses . 4. Beschlußnahme über
Vorschriften betreffend die Kranken -
Meldung ( § 24 des Statuts ) sowie
Vorschriften über das Mahnverfahren ,
( Z 33 Abs . 3 des Gesetzes ) . 3. Ver -
schiedenes . 2769b

Die Herren Arbeitgeber , sowie
Kaffenmitglieder sind hierzu eingeladen .

Der Vorstand .

Vereinszimmer m. Pianino Frieden -
straße 74 . 2777b

raiveil ' sche

Bierhallen
Kominandantenstr . 77 —79 .

Täglich von 3 Uhr ab :
Krasses Frei > Concert .
Soireen der Leipiiger Sänger vom

Kr » sstall - PalaK .
Ans . Wochent . 7V , Uhr . Entree 15 Pf . .
reservirt 30 Ps . Auf . Sonntags 6 Uhr .

Entree 30 Pf . , reservirt 50 Pf .
Anerkannt gute Küche .

Säle
für Festlichkeiten u. Versammlungen .
3 Kegelbahnen , 6 Bill . , pr . Std . 60 Pf .
Programm unentgeltlich . Varl Koch .

Heues Club - Haus
7t Ksmmaubantellßr. 72*
Empfehle meine 4 hocheleganten

WW Festsäle " HPZ
( 50 —400 Pers . ) den jc . Vereinen zu
Versammlungen und Festlichkeiten
jeder Art . 2534b

SV Habe noch einige Sonnabende
und Sonntage zil vergeben . H. Eberl .

Vereinszimmer 30 —40 Personen mit
Pianino zu vergeben . 2774b

Heidfeld . Elisabethstraße 11.

Heute Abend grohes Gänse »
Ansschieben bei vust . Schultz ,
Wasserlhorstraße 35 . 2737 v

Uleiffbierdranerei

Albert Biery
begründet 1792 ,

Berlin C2, Stralanerstrasse 3- 6,
Fernsprecher : Amt Y, 1056 ,

empfiehlt

feinstes Tasel-Weißbier,
Brauerei - �daug .

30 halbe oder 13 ganze Liter -
flaschen für 3 Mark .

Eigene Ausschanklokale :
1) Stralauerstr . 3 —6 , Oekonom

W. Witte , 50338 *
2) Friedrichstr . 83 , Ecke Rosma -

rinstr . , Oekonom F. Kowalk .
3) Weinmeisterstr . 18, Restaurant

Pickenbach , Oek . J. Brockmann .

Billigste
Berliner Reparatur - Werkstatt

für

Uhren und optische Waaren
von H. Schneider aus Rathenow ,

Uhrmacher und Optiker ,
Kerll » N. , Krunnenstraste Ur . 40 .
Feiner Uhrschlüffel 5 Pf . sonst 10 Pf .
Feiner Stahlzeiger 10 Ps . sonst 20 Pf .
Feines Patentglas 10 Pf . sonst 30 Pf .
Neue Feder u. Reinigen einer Cylinder -
Uhr unter reeller Garantie nur 1,30 M. ,
sonst 3 M. Großes Lager echt Rothe -
nower Brillen und Pinee - nez « . Ein -
schleifen von Brillen - Gläsern in 10 bis
15 Minuten . 1. Qual , echt Rathenower

Paar 70 Ps . sonst 1 M. s3036ll *
Feine Stahlbrille , 1. Qual . Gläser 1 M.
Feine Stahlbrille , 2. Qual . Gläser 50 Pf .

lRtalH ' ' 1 ' aftialC
A. Goldschmidt,4435�

am hiesigen . Plage wie bekannt

gpössie Auswahl !
Garantie ihr sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager .

A, Goldschmidt ,

Oranienbiirgerstr . 2.

Vom „ Sozialpolitischen Zentralblatt "
werden gesucht : die Dr . LI vom
ersten Jahrgang und Ur . » vom
zweite » Jahrgang . Offerten bitte

Gewerkschasts - Bureau , Rojenstraße 28
v. 1 Tr . 274/12

Oeffentliche Wähler - Versammlung
sür iiell 9. Komunal- Wahlbezirk

( umfassend die Stadtbezirke 55 —62 ) Msg
am Freitag , den 37 . Oktober 1893 , Abends 8lA Uhr .

Da » Fokal wird morgen bekannt gemacht .
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Genossen Dr . Zadek . 2. Aufstellung des Kandidaten .
3. Wahl eines Wahlkomitees .

_ Die Dertranensperson .

! Ballhaadaierker. Achtliag!
Am Sonntag , den 29 . Oktober , Vormittags 10 Uhr :

OeffentUche Versammlung
skr Maurer , Zimmerer, Töpser, Maler, Cinlkateare o. s. m.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Sparteidt über : „ Alters - und Jnvalidenversiche -

rung " . 2. Diskussion . 3. Bericht der Preßkommission . 4. Verschiedenes .
Sämmtliche Kanarbeiier sind zu dieser Versammlung eingeladen . —

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Bauhandwerkers ,
zu erscheinen . Der Urrtranensmann der Manrer Kerlins .
243/19

_ _
W. üeckert , Thurmstraße 28 .

Achtung ! Stellmacher . Achtung !
Am Freitag , den S7 . vktober , Abends 8 Uhr . im Fokale des

Herrn Seefeldt , Grenadierstr . 33 :

M Versammlung
des Fachvereins der Stellmacher Berlins nnd Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Wahl eines neuen Vorstandes . 2. Abänderung der Statuten .

3. Verschiedenes . — Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ersucht um
zahlreiches Erscheinen _ 285/11 _ Der Vorstand .

Ugkm . Berei « ittr Topfer vai» BerussMjsen IentsGalliis .
( Mitgliedschaft Kerlin . )

Am Freitag , den 27 . Oktober 189 » , Abends 6 Uhr , in

Philipp s Saal , Rosenthalerstrahe » 8 :

Nlita | lieiler » VerssmEViluiigs
Tages - Ordnung :

1. Die Lage des Fensterstreiks . 2. Vereinsangelegenheiten .
386/3

_ Der Notstand .

Achtung ! Ethische Gesellschaft . Achtung !
Am Sonnabend , den S8 . Oktober er . » Abends 8 Uhr ,

4 . Stistungs Fest
in der Kerliner Relfonree , Kommandantenstraste » 7 ,

verbunden mit Theater und Ball . — Die Festrede hält Herr Beus .
Billets , Herren ä 50 Pf . ( inkl . Tanz ) , Damen 25 Pf . sind zu haben bei

Bonath , Saarbrückerstr . 11 ; Borlz , Oderbergerstr . 51 —52 , Seitenfl . 4 Tr .
Rad atz , Elsasserstr . 11 ; Heschke , Alte Jakobstr . 1, vorn 3 Tr . , und venner ,
Naunyustr . IIa . — Um regen Besuch bittet

149/3 _ Der Korstand .

Verlag lies „Vorwärts " Berliner Vollsblatt
Kerlin SW. , Kenthstraße 2 .

Soeben erschien :

Jas affgemeine,
gleiche nnd direkte Wahlrecht

und das

Wahl unrecht in Gesterreich .
Von

vi » . Victor Adler .

68 Seiten . — Preis 40 Pfennige .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

In Oesterreich verboten !

Die Dsmellinaiitel - Mi ' ik
von

Leopold Colinreich
Krrlin C. . Königstr . 30 , Ecke der Neuen Friedrichstr .

schrägüber vom Bahnhof Alexander platz , parterre und l . Etage ,
empfiehlt ihre

2 Kerbst - und Winter - Uencheiten
™

zu außerordentlich billigen , aber streng festen preise » .
Herbst - Mäntel m. Kragen z. Abknöpfen z. Preise von 10 —36 M.
Winter - Jaquets mit Kragen , nur Neuheiten aus den besten reellsten

Stoffen in Farben blau , mode , russisch - grün oder schwarz 10 —30 M.
aus den besten echt

engl . Seiden - Seals ,
nur neueste Faxons ,

durchweg liiit Seide gesteppt 2Z, 30 —73 M.
Winter - Frauen - Mäntel mit Kragen zum Abknöpfen , aus dem

allerbesten glatten Eskimo , Double , Soleil oder Curlstoff , nur
neueste Faxon « , 20 , 25 —40 M.

Winter - Capes , hocheteg . Saison - Neuheiten in Molle , plusch
und Seide , durchweg mit Seide wattirt i 13, 20 , 25 —80 M.

Watiirte Winter - Räder und Abend - Mäntel in allen
Farben 10, 12 , 15 —20 M.

- Tlrvltll - . iilrtlt +i »! bie neuesten Fagons . wegen vorgerückter
5 | vVV | 4 �TIUlUVl ) Saison 25 Prozent billiger ! Für
ausgezeichneten Sitz und reelle Stoffe meiner Waaren übernehme
ich volle Garantie . 30111 . '

Filialen : Granienstr . 164 , zwischen Moritz - nnd Oranienplatz .
Landsbergerstratze 66 , Ecke Kurzestraße .
Zlene Schönhanserstr . 1. Ecke Weinmeisterstraße .

Eonutags sind meine Geschäftslokale von 7 —10 u. 12 —2 Uhr geöffnet .

X
X' . .

« joyren in Farven omu , mooe , runiicy - grun c

Seidenplüseh ' Jaquets

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin ilW . . Beuthsrraß ? 2. Hierzu zwei Beilage »
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Dritter Verhandl « ngstag .
Köln , 25. Oktober .

Vormittagssitznng .
Den Vorsitz führt F e l l - Leipzig . Er eröffnet die Sitzung

tun 9 V4 Uhr mit der Verlesung einer Reihe von Begrüßung ? -
telegrninmen .

Es wird in die Tngesordnung eingetreten .
Bericht über die pnrlamentarischs Thätigkeit der ReichstngZ -

sraltion .
Berichterstatter Singer : Parteigenossen ! Es wäre ver -

lockend , hier in Köln , im Mittelpunkt der heuchlerischen Thätig -
keil des Zentrunis und des nationalliberalen Ausbeuterthuins
einen längeren Vortrag über die Arbeit unserer Fraktion zu
halten . Trotzdem will ich in Rücksicht auf die kostbare
Zeit des Kongresses und da der Bericht gedruckt vorliegt , den ich
im Auftrag der Fraktion schriftlich er , lallet habe , mich kurz
fassen . Wesentliches habe ich dem vorliegenden Bericht nicht
hinzuzufügen . Nur eine Berichtigung ist nothwendig geworden .
Im Bericht heißt es , dah die Angelegenheit Feichter noch schwebe .
Jetzt hat sie ihren Abschluß gefunden . Der Polizeipräsident
Feichter ist von seiner vorgesetzten Behörde abgesetzt
und die Privatklagen sind zurückgezogen worden . Die
Herren in Slraßburg haben sich friedlich wieder die Hand
gereicht , wahrscheinlich in der Erkenntniß , daß es der
Bourgeoisie nicht angenehm fein kann , das Auftreten des Polizei -

Präsidenten vor Gericht erörtert zu sehen , weil die Möglichkeit
eines so brutalen Auftretens gegen die Gesellschaft spricht , die
sich eine solche Behandlung gefallen lassen muß . ( Sehr richtig. )
Was die Gesammthaltuug der Fraktion betrifft , so ist in ihr
die prinzipielle Auffassung der Partei über den Palamentarismus
stets zum Ausdruck gelangt . Für uns ist der Parlamentarismus
nicht Selbstzweck , sonder » ein allerdings wichtiges und bedeutendes
Mittel zum Zweck . Vondicsem Gesichtspunkt sind alleFragen von uns
ausgenutzt und behandelt worden , die das Parlament beschäftigten .
Am deutlichsten trat dies bei der Militärvorlage hervor . Wir
bekämpften uicht blos die Heeresvermehrung , sondern wir
richteten unsere Angriffe darüber hinaus gegen das ganze
System . Wir haben nachgewiesen, wie kulturfeindlich und ver -
derblich der Militarismus an sich ist und daß mit dem
Mtlitarismus auch seine Basis , die bürgerliche Gesellschaft
zu beseitigen ist . ( Beifall . ) Nun zu den Anträgen , die zu diesem
Punkte der Tagesordnung gestellt worden sind . Hier kann ich freilich
nur meine persönliche Anschauung aussprechen , doch hoffe ich in
der Hauptsache auf Zustimmung des Parteitages . Der Antrag 90 der
Parteigenossen im 4. Berliner Wahlkreis und Genosse M. Harm
in Altona : „ Die Reichslags - Fraktion solle im Reichstag die
Reichsrezierung ausfordern , eine Arbeitslosenstalistik aufnehmen
zu lassen " , wird wohl die Billigung der Mehrheit finden . Ter
Antrag 91 lautet : Parteigenosse Harm in Altona : „ Die Reichs -
tags - Fraklion solle darauf hinwirken , daß 1. eine vom Staate
organisirte Versicherung gegen Arbeitslosigkeit eingeführt werde .
2. Wolle der Parteitag der Verstaatlichung der für die Er -
nährung des Volkes hauptsächlich in Betracht kommenden Bodem
erzeugnisse , insbesondere des Getreides , sowie des Handels mit
diesen ( seine Zustimmung geben . 3. Wolle der Parteitag auf
Organisirung des Arbeitsnachweises , sei es durch den Staat
oder durch die Gemeinden , hinwirken , refp . hierzu Stellung
nehmen . "

Dieser Antrag betrifft so verschiedene Materien und ist von
so weittragender Bedeutung , daß ich mich nur wundern kann ,
wie ein Genosse anzunehmen vermag , daß ein solcher Antrag vom
Parteitag aus dem Handgelenk gewissermaße » angenommen wird .
Jede Begründung , jedes Rtaterial fehlt dem Antrag , seine Folgen
sind nicht zu übersehen . Die Parteigenossen in Halle beantragen : ( 92)
„ Die Reichstags - Fraition soll seitens des Parteitags beauftragt
»verden , im Reichstag einen Antrag auf Beseitigung des Jmpfzivanges
zu stellen . Die Fraktion ist weiter zu beauftragen , in anbetracht
der wachsenden Arbeitslosigkeit im Reichstags einen Antrag ein¬
zubringen aus obligatorische Einführung des SstündigenArbeitstags . "
Ich möchte den » doch davor »varnen , die Dinge , die ihrer Natur
nach nichts mit der politischen Stelllwg der Partei zu thun haben ,
so zu behandeln , als »venn davon die Zugehörigkeit zur Sozial -
demokratie abhängig gemacht »verde » müßte . Der »vülhendste
Feind der Partei kann Jmpfgegner , de » tre »teste Genosse An¬
hänger der Impfung sein . Die Frage muß nach ganz anderen
Gesichtspunkten entschieden »verde », als »ach der Zugehörigkeit
zu einer politischen Partei . Ich persönlich halte einen Impf »
z >v a n g nicht für angemessen , aber diese Frage kann nicht vor
Bolksversammlungen oder auf unsere »» Kongresse entschieden
»verde ». Nur das genaueste Studium des Materials ermöglicht
ein Urtheil . Falsch ist es auf jeden Fall , die Verelendung des
heranwachsende » Geschlechts , die hohe Säuglingssterblichkeil auf
die Zwangsiinpfung zurückzuführen . Die

"
Schuld hieran

tragen die elenden sozialen Verhältnisse , unter denen
die Masse der Bevölkerung lebt . ( Sehr richtig . ) So
»venig wie wir an die Wirksamkeit irgend eines Palliativmittel -
chens hiergegen glauben , so wenig glauben wir daran , daß die
Roth des Proletariats durch die Aufhebung des Jmpfzivanges
zu beseitigen ist . — Der Antrag 93 der Parteigenossen in Frank -
furt a. M. : „ Unsere Reichstage - Fraktion zu beauftragen , für eine
einheitliche Regelung der Geiverbe - Inspektoren mittels eines
Rcichsgesetzes zu »virlen " , ist der Fraktion ganz aus dein Herzen
gesprochen . Auch über den Antrag 94 der Parteigenossen im
5. Sächsischen Wahlkreis : Die Reichstags - Fraktion zu ver -

anlassen , im Reichstag die Abänderung des ij 120 d der
Gewerbe - Ordnung dahingehend zu beantrage » , daß die

Behörden nicht »vie bisher nur befugt sind , alle Maß -
nahmen zu treffen , welche die Durchführung der HZ 120a . —I20e

erforderlich machen , sondern daß ihnen die Verpflichtung hierzu
auserlegt wird , »vird sich reden lassen .

Antrag 95 lautet : „ Parteigenossen in Lübeck : Die sozial -
deinokratische Reichstagsfraktion soll im Reichstage den Antrag
stellen , daß der Mandalsprusungs - Kommission Gelegenheit ge-
geben »vird , schneller arbeiten zu können wie bisher . " — Dieser
Wunsch ist außerordentlich berechtigt . Aber es handelt sich hier
un » eine Frage der Macht , der Zahl . Die Sozialdemokraten
sind in einer zwar stattlichen , aber doch kleinen Anzähl im Reichs¬
tage vertreten , und so können wir nicht das durchsetzen , was
bei » Wünschen der Wähler entspricht .

Der Antrag 90 : Parteigenossen des Wahlkreises Teltow - Bees -

koiv - Charlottenburg : „ Die sozialdemokratische Fraktion des Reichs -

lages soll baldmöglichst einen Antrag auf Beseitigung der jetzt be -

stehenden Vereins - und Versammlungsgesetzeeinbringen . " — Hatuns
schon oft beschäftigt ; er ist mir jedenfalls sympathischer , als der An -

trag der sonst immer gestellt wurde , ein einheitliches Vereins - und

Bersainmlungsrecht für ganz Teutschland zu verlangen . Dann
könnten wir mit lödtlicher Sicherheit darmif rechnen , daß
Mecklenburg oder auch Preußen zun » Muster für ganz
Deutschland ivnrde . ( Lebhafte Zuslim »i »»ng . ) Auch der Antrag 97

„ Parteigenossen in Düsseldorf und Frau Rohrlack - Berl in :

Die sozialdemokratische Fraktion soll in » Dcntschen Reichstage

einen Gesetzentwurf einbringen , »velcher die Anstellung weib -

sicher Fabrikinspektoren verlangt . Es darf dadurch keinesfalls
die Zahl der bereits angestellten männlichen Fabrikinspektoren
vermindert werden . Es soll in dem Entwurf vielmehr gleichzeitig
eine erhebliche , den Anforderungen der industriellen Entwicklung
und der besseren Beaufsichtigung der Fabriken entsprechende Ver -

mehrung dieser Beamten vorgesehen werden . Die Anstellung der

männlichen smvohl als der »veiblichen Fabrikinspektoren soll durch
geheinie . gleiche » md direkte Wahl der Arbeiter , Zlrbeiterinnen
und Arbeilgeber erfolgen . Die Besoldung hat , obwohl der Modus
der Anstellung ein anderer ist . durch de » Staat zu erfolgen . Die

Thätigkeit dieser Beamten hat sich nicht nur auf die Kontrolle
der Fabriken in bezug auf die Ausführungen aller Arbeiterschutz -
gesetz - Bestimmungen , sondern auch auf die durch die Revision sich er -
gebenden nothwendigen Erweiterungen derselben , zum besseren
Schutz der Arbeiter als bisher , zu erstrecken . Auch ist den Be¬
amten die Exekutivgewalt zu verleihen . " »nuß im Ange behalten
iverden . Anders liegt es mit den Anträgen 93 und 99 . Sie
lauten :

93 . Parteigenossen in Leipzig : „ Bei der nächsten Reichstags -
»vahl sind Doppelkandidaturen gäirzlich zu vermeiden . "

99 . Parleigenosse�Eckiverth in Rostock : „ Bei Aufstellung von
Kandidaturen zum Reichstage sind die Wahlkreise aufzufordern ,
nur solche Personen zu nehmen , welche auch »virklich Sozial -
demokratcn sind , d. h. sich ans den » politischen Gebiete ebenso be -
»vähren »vie in der ivirthschafllichen Beivegnng . "

Ich nehme es den Leipziger Genossen , die bei der letzten
Wahl gerade in der Richtung ihres Antrages gewisse Schwierig -
keit fanden , nicht übel , daß sie das , »vas ihnen nicht zugestanden
»vurde , überall verboten haben »vollen . Auch ich gehöre zu
den unbedingtesten Gegnern der Doppelkandidatnren , soiveit sie
sich irgendwie vermeiden lassen . Gerade sie sind eine ergiebige
Quelle des schädlichen Personenkultiis ; und die Möglichkeit eines
Erfolges bei den Wahlen ist viel sicherer , wenn ein Wahlkreis
von vornherein und dauernd von deni in Aussicht genommenen
Kandidaten bearbeitet wird . Dennoch giebt es Verhältnisse , »vo
man , man mag ivollen oder nicht , aus Rücksicht auf das Partei -
interesse eine Ausnahme machen muß . Nehmen Sie die Reichs -
lande . Welchen Aufschwung hat unsere Partei da genommen ! Die
Möglichkeit von Wahlerfolgen ist erreicht . Wenn »vir nun einen
jungfräulichen Boden zu bearbeiten haben , dann schicken »vir die

geeignetsten Ackerleute hin . In den Reichslanden haben die
Namen Bebel und Liebknecht den besten Klang . Unvergessen ist
es , daß sie 1372 gegen die Annektion Elsaß - Lolhringens gestimmt
haben , ans der Erwägung heraus , daß das Selbstbestimmuiigs -
recht eines Volkes gewahrt bleiben muß , daß die Menschen keine
Hammelheerde sind , die ans einem Stall in den andern getrieben
wird ( Sehr richtig ) . Daß an die Namen der beiden Genossen
sich ein ganz besonders Vertrauen dort knüpft , ist selbstverftänd -
sich . Deshalb »var ihre Kandidatur dort ein Akt politischer
Nolhivendigkeit . Der Parteitag darf sich nicht durch An
uahine des Leipziger Antrages die Hände binden . Daß
der Antrag 99 überhaupt gestellt »verde » konnte . Wenn »vir
so iveit gekommen »vären , daß der Kongreß durch einen aus
drücklichen Beschluß nichtsozialdemokratische Kandidaturen aus -
schließen müßte , dann könnten »vir alle abdanke » und einpacken .
dann »vären wir nicht werth , Sozialdemokraten zu sein . ( Bravo . )
Der Würde des Parteitages entspricht es nicht , diesen Antrag
anzunehmen . Redner schlägt vor , die Anträge 90 —97 der
Fraktion zur Erwägung zu unterbreiten , 93 und 99 aber abzu -
lehnen . Namens der Fraktion versichert Redner , daß sie so, »vie
ihre bisherige Thätigkeit einzig und allein vom Interesse für die
Partei diktirt »var , auch in Zukunft an den unwandelbaren
Priitzipien der Partei und ihrem Programin festhalten »vird .
( Bravo !)

Die Debatte »vird eröffnet .
E i ch l e r - Pirna verlangt , daß sofort bei Beginn der

neuen Session der Antrag auf Schutz der geheimen Wahl bei
den Reichstags - Wahlen eingebracht werde , damit er auch ordent
sich verhandelt »verde » könne .

Sonst wird das Wort nicht verlangt . Es gelangt die
folgende Resolution zur Annahme :

Ter Parteitag hat keine Veranlassung , gegen die verflossene
Thätigkeit der sozialdemokratischen Reichstags - Fraktion Er -
iiinerungen zu erheben . Der Parteitag heißt daher die Thätig
keit gut und fordert die sozialdemokratische Fraktion auf , auch
ferner mit allen Kräften die Interessen des Proletariats zu ver -
treten , geleitet von dem Grundsatz , daß die parlamentarische
Thätigkeit stets Mittel zum Zweck und nicht Selbstzweck sei .

Der Antrag 90 »vird debattelos der Fraktion zur Erwägung
überwiesen .

Ter Antrag 91 giebt zu einer längeren Debatte Veran -
lassung .

H e y in a n n - Berlin und L e s ch e - Altona wenden sich
gegen den Antrag , H e y in a n n hält nur den 3. Punkt für dis -
kutirbar , L e s ch e »vill auch diesen abgelehnt wissen .

Bebel : Der erste Punkt soll in einer neuen Form »vieder
einmal das Recht auf Arbeit vom Staate verlangen . Es gab
Mitte der 80er Jahre auch bei uns Le»lte , die an die Möglich -
keit des Rechtes auf Arbeit glaubten , auch jetzt noch i » der
Schiveiz , » vovon 50000 Leute der gleichen Ansicht . Ich meine ,
im heutigen Staate ist das Recht auf Arbeit ein Unsinn . Die
Erfüllung des zweiten Punktes »vürde nur dem Agrarierthuin
Vorschub leisten . Der dritte Punkt wird uns bei den Gewerk -
schaften beschäftigen . Es ist mir zweifelhaft , welche Ansicht die
Oberhand gewinnen »vird . Der Pilgermarsch der Gewerkschafter
zum sozialpolitischen Kongreß in Frankfurt zeigt nicht , daß die
Gelverkschaften nicht die Neigung haben , den SIrbeitsnachweis
selbst in die Hand zu nehmen . Vielleicht cinpfiehlt es sich , daß
die Fraktion den Theil des Arbeiterschutzgesetz - Entwurfs , der von
den Arbeitsämtern . Arbeitskammern und Reichs - Arveitsämtern
handelte , wieder einzubringen .

Die Punkte 1 und 2 iverden abgelehnt , Punkt S wird der
Fraktion zur Berücksichtigung überwiesen .

Der Au trag auf Aushebung des Impfzwanges »vird ab -
gelehnt , nachdem Bebel sich dagegen erklärt , indem er daraus hin -
wies , daß im Falle der Annahme dann auch die Gegner der
Vivisektion , de » Vegetarismus , der Naturheilkunde . mit Forde -
rungen koinnien könnten . Ein Antrag , die Reichstagsfraktion
aufzufordern , auf Einführung des Achtstundentages zu dringen ,
»vird der Fraktion zur Erwägung überwiesen .

Frau R o h r l a ck begründet den Antrag 97. Sie weist dar -
ans hin , daß Minister von Boetticher gesagt habe , die Arbeiter
sollten solche Forderungen mir getrost stellen , die Regierung
werde dann das Mögliche thun . Sie ergeht sich in Klage über
die laxe Händhabung der jetzigen Revisionen . Mancher Inspektor
käme gar nicht in die Räume , i » denen die gefährlichsten
Maschinen ohne jede Schutzvorrichtung stehen . In Dresden
existire eine Blechivaarenfabrik mit einer Maschine , die „ Damnen -
Guillotine " heiße , aber noch nie von einem Fabrikinspektor be-
stchtigt worden sei .

Auch Frau Kaufmann - Dnsseidorf tritt für den An -
trag ein .

Der Antrag »vird der Fraktion zur Erivägung überwiesen .
Der Äliitrag 94 »vird von S t o l t o n - Hamburg bekämpft ,

man solle sich doch nicht auf solchen Kleinkram einlassen , besser
sei eine durchgreifende Aenderung der Gewerbeordnung .

S ch e i tz l e r - Dresden tritt für den Antrag Unter Himveis
auf dis vielen in Fabriken vorhandenen Schäden ein , denen die

Polizeibehörden abzuhelfen oft nicht geivillt sind .

Abg . Wurm - Hannover meint , daß der Z 120d ganz
korrekt gefaßt sei und daß Worte den Uebelständen nicht ab¬

helfen könnten , die Arbeiter selbst müßten die Berichte der Fabrik -

inspektoren gründlicher kontrolliren .

Zu dem Antrage auf schnellere Erledigung der Wahl -

Prüfungen nimmt Auer das Wort . Er bemerkt , daß dieser

Antrag kein spezifisch sozialdemokratischer sei , daß ähnlich - An -

träge auch von anderen Parteion , speziell von den Freisinnigen ,

gestellt würden . Er »veist auf den weitschweifigen Weg der

Wahlerhebungen hin und meint , viel nützen »vürde der Antrag

nicht und es sei das beste , die Fraktion nicht mit dieser Aus »

gäbe zu behelligen .
Becker - Hainburg hält den Antrag für zu kleinlich , die

Partei habe Wichtigeres zu thun , sie habe doch die Kinderschuhe
glücklich ausgezogen .

, «
»

Ueber den weiteren Verlauf der heutigen Verhandlungen
gingen uns die folgenden Privatdepeschen zu :

Singer : Die Fraktion könne sich sehr gut einmal mit der

Frage befassen , ob eine Beschleunigung der Arbeiten der Mandats -

prüfungs - Kommission nicht doch ans den » Wege der Gesetzgebung
zu erreichen sei dadurch , daß ihr das Recht verliehen »vird ,

Zeugen selbst , eventuell auch eidlich zu vernehmen . Er bittet ,
den Antrag doch der Fraktion zur Erwägung zu überiveisen .

Die Majorität tritt dieser Ansicht bei .

Für den Antrag SS tritt Dr . L ü t g e n a u ein . Er glaubt
nicht , daß der bestehende Zustand noch verschlechtert iverden
würde . Weitere Beschränkungen des Vereiirsrechtes würden
bei allen Parteien beinahe gleichen Widerstand finden . Das

preußische Bereinsgesetz sei voller Lücken und Widersprüche ,
auch herrsche über seine Bestimmungen vielfach Unklarheit ,
so habe Stadthagen ausdrücklich erklärt , Frauen dürften Wahl -
vereinen nicht angehören . Der Z 3 des Versammlungsgesetzes
schließe die Mitgliedschaft von „ Frauenspersonen " bei politischen
Vereinen aus , der § 21 aber bestimme , daß Wahlvereine diesen
Beschränkungen nicht »interworsen seien .

Geck - Offeuburg ist gegen ein Reichsvereinsgesetz , das die

badischen Arbeiter nur drangsaliren würde .

Legten - Hamburg »vunscht die direkte Annahme des An -

träges , nicht blos die Ueberweisung an die Fraktion zur Er -

»vägung .
Leiphardt - Stuttgart wünscht das freie Vereins - und

Versamniluiigsrecht Schwabens für ganz Deutschland .
H e y ni a n n - Berlin IV wünscht Vil Erringung eine » frei¬

heitlichen Vereinsgesetzes für ganz Deutschland unter dem Druck
einer systematischen und im großen Stile betriebenen Agitation ,
die nicht ohne Eindruck auf die Regierung sei » wird .

I o e st - Masiiz : Wenn die Süddeutschen ihre Vereinsgesetze
verlieren , dann sind sie der Willkür der Polizei auf grund der

allgemeinen Landes - Gesetzgebungeic ausgesetzt . Im Progrannn
sind unsere Forderungen in bezug auf das Vereins - und Ver -

sammlungsrecht bereits ausgesprochen . Die Uebcrwachung der

Versammlungen durch die Polizei ist gar nicht so schlimm . Die

Polizeiprolelarier hören da manches , »vas ihnen zu hören gut ist .
( Heiterkeit . )

Es sprechen noch H u t h - Elberfeld , Stalten - Hamburg ,
Stadthagen , Günther - Braunschiveig , S ch m » d t -

Zwickau und Bebel , der keine prinzipiellen Bedenken gegen
den Antrag hat und ihn warm befürwortet , dagegen den Zusatz -
antrag Heymann abzulehnen bittet .

Auer beantragt , die Fraktion »vird beauftragt , durch ent -

sprechende Anträge im Reichstag auf die Erfüllung der Forderung 4
des Parteiprogrammes hinzuwirken .

Dieser Antrag »vird nach Ablehnung der anderen an »

genoinmen .
Antrag S8 wird abgelehnt , Antrag SS wird durch Ueber -

gang zur Tagesordnung erledigt .
Es folgt Antrag 101 . * )
Singer bittet den Zlntrag abzulehnen und diesen Dingen

endlich einmallein Ende zu inachen . Wir müssen mit der Liebäligelei mit
den Unabhängigen aushören , etivas andere » ist der Antrag nicht .
( Sehr richtig !) Mit Vorschlägen »vie dem . daß die Abgeord -
lieten sich nach den » Alphabet in der Theilnahme a » de »

Reichstags - Sitzungen ablösen sollten , machen »vir uns nur lächer -
sich . Mit dem Unfugs , sich den radikal klingenden Redensarten
der Herren Unabhängigen zu Liebe mit solchen Dingen über -
Haupt zu befassen , » nuß endlich gebrochen »verde ». ( Beifall . ) Ueber
den Antrag geht man zur Tagesordnung über .

Damit ist der Punkt 4 der Tagesordnung erledigt .
Eine große Reihe von Begrüßungs - Telegrammen ist ein -

en .

enosse Bruhns - Bremen kann wegen Krankheit nicht auf
dein Parteitage erscheinen . Die Mitlheilnng der Verurtheilunaen
im Berliner Geheimbundsprozeß »vurde mit den Rufen : Der
nette Kurs ! aufgenommen . Schluß 12�/» Uhr .

NachmittagS - Sitzung .
Die Nachmittags - Sitzung wird von Fell um ZV\ Uhr er¬

öffnet . Zur Behandlung gelangt Punkt 5 : Die Maifeier .
Berichterstatter Liebknecht : Ich »vill zunächst die Ge -

schichte des ersten Mai geben . Auf dem ersten internationalen
Kongreß zu Paris »vurde beschlossen , im Interesse des Acht -
stuiidcntages und anderer Forderungen der Arbeiterklasse am
1. Mai nach den Sitten und Gewohnheiten der einzelnen Länder ,
»vo organisirte Arbeiter vorhanden sind , an » I . Mai eine Arbeits -
seier , eu » Arbeitcrfeft zu begehen . Damals »vurde nicht der Beschluß
gefaßt . Arbeitsruhe überall eintreten zu lassen ; dieser Gedanke
ist erst nachträglich hinzugekommen . Ich selber habe den » Kongreß
vorgesessen und »veiß , daß ich sofort protestirt hätte , »venn auch
nur von einer Seite angedeutet worden »väre , daß allgemeine Ar -
beitsruhe eintreten solle . Ich bin überzeugt , daß mich die Mehrzahl
der deutschen Delegirten in Paris in diesem Protest unterstützt hätte
und ebenso alle diejenigen Länder , »vo eine stark und fest organisirte
Arbeiterschaft vorhanden ist . Daß es über die Frage der Arbeitsruhe
zu Streitigkeiten kam , daran »var Schuld , daß durch eine
deutsche Spracheigenthümlichkeit das Wort Arbeitsfeier doppell
verstanden werden kann , einmal als Feierlichkeit und ein ander -

ch ISl . Parteigenossen in Düffeldorf : In Erwägung , daß
»lnsere Partei ihre Hauptaufgabe niemals in der parlamentarischen
Betheiligung suchen kann und suchen darf , sondern das Schwer-
gewicht ihrer disponiblen Kräfte der unmittelbaren Propaganda
zuzuwenden hat , sollen von jetzt ab — außer bei ganz »vichtigen
Abstimmungen — nur ein Bruchtheil unserer Abgeordneten ,
d. h. nicht viel mehr , als nölhig sind , um eine Fraktion dar -
zustellen , an den ReichstagSsitzungen theilnehmen . Alle übrigen
Abgeordneten aber , die sich mir ihren Fraktionsgenosfen in ,
Parlament jährlich ( vielleicht nach alphabetischer Reihenfolge )
abzulösen haben , sollen zur Zeit , wo sie den Reichstagssitzunzen
nicht beiwohnen , in den verschiedenen Provinzen des Reiches
große Volksversammlungen abhalte », in ivelchen sie vornehmlich
die den Reichstag beschäftigende Materie zun » Gegenstand ihrer
Beleuchtung und Kritik zu machen haben .



mnl nl § Arbelttruhe . N» ch dein Vnnser Kongreß kam die
!1e eichstage - Wahl in Deutschland , die unZ alle in Anspruch nahm .
Auf das Mißverständniß des Wortes ivurden mir erst aufmerksam .
als es schon zu spät mar , als in vielen Orten sich die Genosse »
bereits gebunden hatten . ?lls die Wahlen vorüber waren , war
es eine der ersten Handlungen der neuen Fraktion , einen Aufruf
zu erlassen , in dem hervorgehoben wurde , daß tu Paris die
Arbeitsruhe nicht beschlossen worden sei . Wie die Dinge lagen .
ließ sich die Arbeitsruhe nicht erzwingen . Wäre der Versuch
zu diesem für die Gegner günstige » Zeitpunkt allgemein unter -

uommen worden . dann wäre es zu einer großen Schlacht ge -
kommen . wo unsere sichere Niederlage bevorstand , und unser
gewaltiger Sieg bei den Wahlen in den Triumph der Bour -
geoisie verwandelt worden wäre . Wir gaben in unserem da -
maligen Aufruf den Gedanken der Arbeitsruhe nicht
prinzipiell auf , sondern riethen von ihr nur dort
ab , wo schwere Konflikte mit dein Unternchmerthum
durch sie heraufbeschworen würden . In Deutschland
spielte noch eine andere Frage hinein , die nämlich , ob die Mai -
feier mit Nothwendigkeit am I. Mai gefeiert werden müßte oder
am ersten Sonntag im Mai . In England , wo eine mächtige
Gcwerkschastsorganisation besteht , sahen die Arbeiter niit dem
Instinkt , den der Besitz der Macht giebt , ein , daß sich die Zlr -
beitsrnhe am 1. Mai nicht durchführen lasse und wählten den
ersten Sonntag im Mai . Die deutsche Fraktion trat mit einer
Ausnahme dieser Ansicht bei und schlug dem Brüsseler Kongreß
vor , die Maiseier aus den ersten Sonntag im Mai zu verlegen .
Ans eine Kritik dieser Stellung lasse ich mich nicht ein . sie wurde
jedenfalls von jeuer Mehrheit im Interesse der Partei ange -
nommen , gab aber in Brüssel Anlaß , den Deutschen Lauheit
vorzuwerfen . Jetzt ist der Gedanke , die Feier für immer auf
den Sonntag zu verlegen , fast von allen fallen gelassen worden .
Diese Frage ist jetzt also ausgeschieden , keine Differenz besteht
inehr hierin zwischen den einzelnen Nationen . Damals aber
erhoben die Franzosen , Oesterrcichcr und ? lnierikaner den Vor -
wurf wider uns , wir Deutschen wollten mit unserem Vorschlage ,
den ersten Sonntag im Mai zu wählen , einem Konflikt aus dem
Wege gehen , wir wurden alsLciselreterbezeichnet . Dabei wurde nicht
bedacht , daß die stärkste Arbeiterorganisation neben Deutschland .
die Englands , demselben Gedanken folgte . Ter Brüsseler Kongreß
beseitigte jedenfalls den Gedanken an den ersten Sonntag . In
Berlin auf unserem Kongreß bestätigte die Abstimmung , daß
auch wir ihn aufgegeben halten . Der erste Mai ist nicht bl os
in allen germanischen , sondern auch in allen romanischen
Ländern von Alters her ein Volksfeiertag , in dem sich Ueberreste
alter Sitten erhalten habe » , die auf die Betonung der Souveränität
des Volkes hinauslaufen . Nun könnte man sagen , es sei eine
Sentimentalität auf die Tradition und die vieltausendjährige
Geschichte dieses Tages hinzuiveise ». Aber diese Traditionen
find im Süden noch mächtig . Eine einheitliche Feier wäre nn -
möglich geworden , wenn Deutschland und England aus
Opportuntiätsrücksichten auf dem ersten Sonntag im Mai be-
standen hätten . Wir würden dann in der That zwei Mai -
feiern haben . Gerade das ist das Große , das Erhebende ,
gerade das ist die Kraft des Gedankens , daß an einem Tage in
der ganzen Welt sich der Blick des Proletariats über die
Schranken der Nation hinaus , über die ganze Erde wendet , des -
halb ist von deutscher Seite auf dem Züricher Kongreß
garnicht mehr der Versuch gemacht worden , für den ersten
Sonntag einzutreten . Wir stehen auf dem Boden deS Brüffeler
Beschlusses , der in Zürich erneuert wurde . Ter Züricher Beschluß
ist , soweit die deutsche Fassung der Mairesolution in Betracht
komint , um etwas weiter gegangen , er lautet : .

Ter Kongreß beschließt : die Sozialdemokratie eines jeden
Landes hat die Pflicht , die Durchführung der Arbeitsruhe am
I . Mai anzustreben und jeden Versuch zu unterstützen , der in
dieser Richtung an einzelnen Orten oder von einzelnen Or -
ganisationen unternommen wird . Wir Deutsche konnten für
diesen Zusatz nicht stimmen , weil ivir die Verantwortung nicht
übernehmen konnten , jeden Versuch , jede Tollköpfigkeit zu unter -
stützen , die ein enthusiastischer Parteigenosse begehl und wodurch
die Partei in einen Gcneralkampf verwickelt werden würde .
Damit würden wir thatsächlich den Generalstreik proklamiren .
Das können wir nicht mit unserer Pflicht , unserem Gewiffen und
der thatsächlichen Sachlage vereinbaren . Denken wir an Hain -
bürg , dort war die Arbeiterschaft durch einen Beschluß gebunden .
Haben wir siegen können ? Es war nnniöglich , obwohl es sich um
die am besten organisirte Arbeiterschaft handelte und sie ganz
Deutschland im Kampf unterstützte . Gegenüber der ökonomischen
Lage ließ sich nicht ankämpfen . Eine Dummheit einmal zu be-
gehen , ist erlaubt , aber beim zweiten Male verurtheilt sie sich.
( Lebhafte Zustimmung . )

Gewistenlos würden die Zührer handeln , wenn sie die
Armee in die Karree ' s der Feinde hineintreiben wollten . Die
deutsche Sozialdemokratie wurde deshalb von ihren Gegnern vcr -
spottet , aber den Spott können wir im Bewußtsein unserer Stärke leicht
ertragen . Wir stehen nicht allein , auch die Engländer , die zum
ersten Male dahin gelangt waren , im Interesse der internatio -
nalen Solidarität die Feier nicht am ersten Sonntag , sondern
am ersten Mai zu begehen , haben erklärt : mit dem Eintreten
für jeden Versuch ist der organisirten Partei nicht gedient . So
hat es denn in Zürich zwei Faffunaen der Resolution gegeben .

Die Schwierigkeiten der sprachlichen Verständigung traten
dabei hervor. Der Wortlaut der englischen Resolution lautet :

Die Sozialdemokratie u. f. w. hat für eine Feier durch
Arbeitsruhe am 1. Mai zu streben und die lokalen Organi -
sationen in ihren Bemühungen darin zu unterstützen .

Zwischen Bemühung und Versuch ist ein großer Unterschied .
Bemühung das bedeutet soviel wie Agitation , wie arbeite darauf
hin . Versuch aber ist eine konkrete Handlung . In der englischen
Fassung wären wir , das hob Singer schon in Zürich hervor ,
dereit gewesen , den Antrag anzunehmen ; es wurde uns aber
benierkr . daß die deutsche Lesart die wörtliche Uebersetzung des

französischen Originaltextes war . Wir schlagen nun diesem
Parteitag folgende Resolution vor :

Gemäp den Beschlüssen der Internationalen Arbeiterkongresse
von Paris ( IS8S ) , Brüssel ( 1891 ) und Zürich ( 1893 ) begeht die

deutsche Sozialdemokratie den 1. Mai als das Weltfest der
Arbeit , gewidmet den Klassensorderungen des Proletariats , der
internationalen Verbrüderung , dem Weltfrieden . Zur würdigen
Feier des 1. Mai erstreben wir die allgemeine Arbeitsruhe .
Da aber deren Durchführung bei der gegenwärtigen Wirth -
schaftslage in Deutschland zur Zeit nicht möglich ist , so
empfiehlt der Parteitag , daß nur diejenigen Arbeiter und Ar -

beilerorganisationen , die ohne Schädigung der Arbeiterinteressen
dazu im stände sind , neben den anderen Kundgebungen den 1. Mai

auch durch die Arbeitsruhe seiern .
Diese Resolution läßt die Frage , ob der erste Sonntag ge -

wählt werden soll , ganz links liegen . Dies « Frage ist für uns

abgelhan , nicht einmal das erklären wir mehr darin , daß dort ,
wo die Feier am 1. Mai unmöglich ist . sie am ersten Sonntag
begangen werden soll . Eine solche Bestimmung würde ein

Schlupfloch offen lassen und wie ein schwächliches Kompromiß
erscheinen , während wir keinen Zweifel darüber aufkommen lassen
wollen , daß die Feier am 1. Mai begangen werden muß .
Der Zweck der Arbeitefeier ist ausgedehnt worden , das
Weltsest der Arbeit wird begangen nicht nur für den

Achtstundentag , sondern für alle Klassenforderungen des Pro -
letariats , für den Gedanken der internationalen Verbrüderung
und für den Wellsrieden . Wir erkennen darin die Arbeitsruhe
nicht nur als die würdigste Form der Feier an , wir sind weiter

gegangen , wir sagen , daß wir sie erstreben . Das entspricht
genau dem englischen Text . Wenn wir vor 2' /s Jahren schon
in anbetracht der schlimmen Geschäftslage Grund hatten , den

deutschen Arbeitern den Rath zu geben , nicht den Kampf mit dem

gesainmteu Unternehmerthum aufzunehmen , wenn damals schon die

Nothwendigkeit dazu vorlag , so handelt es sich heute um eine doppelte
Nothwendigkeit . Die Geschäftslage ist seitdem schlimmer gewor -

den , die Reservearmee , die jeden Augenblick die Lücken füllt , die
durch das Wegbleiben der organisirten Arbeiter entstehen , ist ge -
wachsen . Ein Generalstreik wäre jetzt hoffnungslos , seil den
letzten zwei Jahren sind alle großen Streiks , die wir in Europa
hatten , in der Erkenntniß der für die Bourgeoisie günstigen Lag «
und in der Hoffnung , die Arbeiterorganisationen zu schwächen
und sie auf ? Knie zu zwingen , durch das Unternehmer -
thum provozirt worden . Die Bourgeoisie weiß , daß
sie augenblicklich iin Klaffenknmpf das Heft in Händen
hat , der Instinkt , der schafft die Einsicht dessen ,
was für sie nützlich ist . Dieser ist bei einer herrschenden Klasse
immer kräftiger entwickelt als bei einer emporstrebenden Klaffe .
Wer hat am melsten zu den Streiks am 1. Mai gehetzt ? Haben
Sie nicht gesehe », wie die Fabrikantenblätter die Arbeiter
höhnten , sie erbärmliche Feiglinge nannten , die nicht wagten ,
den Kampf anzunehme » ? Sie wollten sie zum Kampfe in einem
für uns ungünstigen Augenblick reizen . Da mag man wohl
aus die Zähne beißen . Aber wenn uns Feigheit vorgeworfen
wird von der feigsten aller Bourgeoisien , dann können wir
lachen ! ( Bravo ! Ten Moment der Schlacht und das Schlacht -
feld wählen wir selbst . Eine junge Armee kann man in die

Falle locken , erprobte Truppen nicht . Spöttisch hat man gesagt ,
wir wollten die Schlacht wohl nur dann annehmen , wenn wir
den Sieg in der Tasche hätten . Nein , so liegt die Sache nicht ,
wir wollen die Schlacht dann anbieten , wenn der Sieg nicht in
der Tasche der Gegner ist , dann , wenn die Waffen gleich sind .
Die Zrage der Arbeitsruhe fällt mit der des Generalstreiks
jetzt in der That zusammen . Die Gegner würden den

Kampf sofort zu einem allgemeinem inachen , der Welt -
streik , der Generalstreik aber ist ein Unsinn . Haben wir es in
der Hand alle Räder still stehen zu lassen , dann lassen wir sie
nicht still stehe », dairn sollen sie arbeiten , nicht niehr für einzelne
Ausbeuter , sondern für die Gesammtheit . Alle Räder stehen
still , wenn dein starker Arm es will — ja — aber daS Proletariat
hat Millionen Arme und sie sind noch nicht ein Arm ! Tausende
sind organifirt , Millionen unorganistrt . Die deutschen Arbeiter
erfüllen ihre internationalen Verpflichtungen nicht lau , da ?
ist ein Vorwurf , der nur vo » denen erhoben wird , die
es selber an oer Erfüllung dieser Pflichten fehlen lassen .
So selbstlos , so international fühlt der deutsche Arbeiter , wie
nur der Arbeiter irgend eines Landes . Sorgen Sie dafür , daß
der erste Mai großartig gefeiert wird . Mögen alle die Arbeit
ruhen lasse », die es können , ohne die Interessen unserer Sache
u schädigen . Aber keine Aufforderung zu Tollheiten darf er -
olge », die die Partei zu liossuungslosei » Kampfe engagiren

würden . Wenn wir Beschlüsse fassen , so sind wir gewohnt , daß
ste nicht platonisch bleiben . Aber die Partei macht jeden Genossen
auf die Verantwortung aufmerksam , die er auf sich nimmt . Nicht
blos Adel auch Größe und Kraft verpflichten .

Eine Partei , die die 3Ixe bildet , um die sich das politische
Leben dreht , kann keine Resolutionen erlassen , die nicht ausge -
führt werden . Sie würde dadurch beweisen , daß sie eine Partei
von Phrasenhänlen ist , und von der Phrase haben wir uns zu
emanzipircn . Auch die Aussorderung zur vollständigen Arbeits -
ruhe wäre nur eine tönende Phrase . ( Lebhafter Beifall . )

Die meisten eingelaufenen Anträge und Resolutionen über
die Maiseier decken sich mit derjenigen Liebknccht ' s . Ein Berliner

Antrag aber enthält die Forderung der A r b e i t s r u h e am
1. Mai in denjenigen Orten , in denen Volksversammlungen dahin -
gehende Beschlüsse fassen . Andere Anträge verlangen die Ver -

ragung der Feier auf den ersten Sonntag im Mai .
In der Diskussion verlaugt Jost - Berlin , daß die Feier

überall gleichmäßig an einen » Tage stattfindet und keine Rücksicht
auf schlechtes Wetter und ähnliche Dinge genommen »vird . Ver -
saminlnngen müssen schon am Vormittag abgehalten werden .

Z u b e i l - Berlin : Die wirthschafllich Bessergestellten sollen
mit der Arbeitsruhe anfangen , dann werden die »virlhschastlich
Schivächcren schon z nachfolge », er ist mit der Resolution Lieb -
knecht ' s einverstanden .

M i l l a r g - Berlin : Mit der Arbeitsruhe haben
die österreichischen Genossen gute Erfolge erzielt . Wir
sollten dies berücksichtige ». Alle Kundgebungen müssen am 1. Mai
staltfinden , jeder Kliinbiin , wie Spezialrtäteu - Vorstellungen ,
die der Feier den enisten Charakter nehmen , habe »» zu unter -
bleiben . Auch Geschäfte dürfen nicht mit der Maifeier gemacht
»verde », wie beim Unfug mit den allgeiueineren Orden und
Ehrenzeichen . ( Heiterkeit . ) Redner meint , das Univese » mit den

Maifest - Abzeichen muß endlich anshören .
Zur Resolution »vird ein Unlerantrag eingebracht , der die

Forderung ausstellt , die Feier nur am 1. Mai abzuhalten .
Der Antrag der Berliner Genosse » »vird durch W e n g e l s -

Berlin zu gunsteu der Resolution Liebknecht " zurückgezogen .
Könen - Haniburg : Trotz der Resolution Liebknecht ' s »ver -

den die Genossen doch hier und da ihren eigenen Weg gehen ,
so »vird es z . B. in Hainburg sein . Allerdings sind auch dort schonzivei
Meinungen vorhanden . Die einen »»eine », die Feier »verde zu einem

ahrinarktStrödcl oderFastnacdtströdel ausarten , wir müssen in der
hat darauf achten , . daß die Demonstration nicht ausartet .

Jedenfalls »verde »» es sich die Hamburger nicht verbieten lassen ,
eine Demonstration am Sonntag abzuhalten . Unter diescin Vor -
behalt mache er hier mit .

B i l z - Pankoiv : Ich bin beauftragt , für die Arbeitsruhe
am 1. Mai ei», zutreten , habe mich aber durch die Ausführungen
Liebknecht ' s eines andere » belehren lassen . Die Gewerkschaslen
müssen sich die Feier mehr angelegen sein lassen .

Joe st - Mainz ist der Ansicht , daß die Liebknecht ' sche Re¬
solution nicht bestiiniiit genug ist . Sie läßt den verschiedenen
Auffassungen zu »Veiten Spielraum und es »vird auch diesmal
Leuie geben , die sich stark genug zum Feiern fühlen und die wir
dann , »venn sie unterlegen smd , unterstützen müssen . Mir »väre
es am liebsten , »vir sagten eininal klar , »vir sind genöthigt , so
lange die wirthschastliche Lage eine so schlechte ist , von der
Arbeitsruhe abzusehen . Da aber keine bessere Resolution vor -
Händen ist , stiimne ich für die Liebknecht ' sche Resolution .

Opifizius - Pforzheim glaubt , daß eine ganz einheitliche
Maifeier nicht durchzuführen sei . In ländlichen Kreisen muß
man froh sei », wenn d,e Leute ain Sonntag zur Zeier kommen .

Thiele - Göppingen wünscht , daß die Parteigeschäfte am
1. Mai Arbeitsruhe halten .

Gewehr - Elberfeld ist erfreut , daß Liebknecht heute die

Maiseier nur am 1. Mai abgehalten wissen »sollte , damit wird
«ine einheitliche Feier angebahnt . Die Resolution hätte gleich
»vohl etwas weitgehender sein können , wir hrauchen nicht iinmer
in der Defensive zu bleiben . Wir können als Kampfpartei auch
einmal in die Offensive treten . Genosse Joest hat hier wohl zu
graulich gemacht . Bor unüberlegten Arbeitseinstellungen ist
gleichwohl zu warnen .

König - Witten - Bochum : Im Kohlenrevier ist Arbeitsruhe
am 1. Mai unmöglich . Der letzte Streik hat das gezeigt . Er
bittet einen Beschluß zu sassen , der auch elne spätere Feier er -

möglicht .
Hofmeister - Halle ist gegen die verschiedenzeitige Feier ,

er ist für die Resoliltlon Liebknecht ' s .
Legten - Hamburg erklärt , daß die Genossen von Hamburg

schon daran denken , die Demonstration an , Sonntag fallen zu
lasse ». Wahrscheinlich werde diese Ansicht in ganz Hainburg
durchdringen . Jedenfalls »nöge sich der Parteitag durch Rück -

ficht auf Hamburg in seinen Entschließungen nicht beirren lassen .
Nachdein noch mehrere Redner gesprochen , tritt Schluß der

Diskussion ein .
Liebknecht giebt im Schlußwort seiner Freud « darüber

Ausdruck , daß seine - Resolution fast allseitige Zustimmung ge -
fanden habe . Er wendet sich gegen die einzelnen Abänderungs -
vorschlüge , die theils eine Abschivächung , theils eine

Verschlechterung bedeuten ! Auch der Unterantrag sei
überflüssig . Wen » , er sage , der 1. Mai solle gefeiert
werden , so sage er doch nicht , der erste Sonntag solle gefeiert
werden . Dns sei doch gegen jede Grammatik , gegen jedes Sprach -

gefühl . Ter Bergarbeiter , der hier gesprochen , habe so recht

dargethan , daß au eine Arbeitsruhe nicht zu denken ist . Joest

habe gesagt , der Maibeschluß sei der unglücklichste Beschluß ge-

wesen . Er sage , der Jubel , mit dem er überall in andern Län -

der », aufgenoniinen wurde , habe bewiesen , daß er vielleicht der

glücklichste Beschluß gewesen ist . Die Resolution werde künfiig -
hin Reibungen »nit den ausländische, » Genossen verineiven .
Redner weist die Ansstellungen , die in , Lause der Debatte gegen
seine Resolution laut geworden sind , iin einzelnen zurück . Wenn
die Geschäfte gut gehen , die Reserve - Armee zurückgegangen ist ,
die Konjunktur günstiger geivorden ist , dann ist auch in der

h eutigen Gesellschaft eine allgemeine Arbeitsruhe möglich . Daß
diese ein erstrebenswerthes Ziel ist , darin sind wir wohl alle einig .
Revner bittet um möglichst einstiinmige Annahme der Resolution ;

damit ist die Kluft überbrückt , die uns von manchen
Genossen im Auslände noch trennt . Das deutsche Prole -
tariat steht in Reih ' und Glied mit den Arbeiten , der

übrigen Länder . Die Annahme der Resolution würde selbst
eine Feier sein , denn sie ist eine Bethätigung des Gedankens
der internationalen Solidarität , der lliis alle erfüllt ;
wir bekunden damit den Arbeitern aller Länder . daß
wir eins sind mit ihnen in jeder Beziehung . In der

Abstimmung werden alle Untera », träge abgelehnt . Die Ab -

stimmung über die Liebknecht ' sche Resolutton ist eine namentliche .
Bebel uiid Hülle - Erfurt sind Versammlungen wegen , die sie in

Nachbarstädlen abhalten , an der Abstimmung verhindert . Sie

lasten erklären , daß sie für die Liebknecht ' sche Resolution gestiinml
haben würden . Das Resultat der Abstimmung ist die Annahme
der Resolution mit 193 gegen 3 Stimmen ( Bravo ) .

Ein Antrag , die Malscst - Zeitung in besserer Ausstattung
als bisher erscheine », zu lassen , »vird angenommen .

Die Wahlen zur Siebeiier - Kolumission , welche den Streitfall
Schumacher zu erledigen hat , wird vollzogen . Es »verde »
in die Kommission entsandt : Gerisch , Stolten - Hamburg , Geck -
Offenburg , Stadlhagen , Lehmann - Dortinund , Kees - Magdeburg
»»»£> Gewehr - Elberfeld .

Da Morgen Abend ein Kommers abgehalten werden soll .
»vird der Parteitag Morgen von 9 Uhr Vormittags bis 3 Uhr
Nachmittags tagen .

Schluß der Sitzung 7>/j Uhr .
»

�
»

Folgende Resolutionen und Anträge wurden in
den bisherigen Sitzungen an die Mitglieder des Parteitages
vertheilt :

Resolution zu Punkt 7 der Tagesordnung :
Antisen , itismus und Sozialdemokratie .
Ter Antisemitismus entspringt der Mißstimmung geivisser

bürgerlicher Schichten , die sich durch die kapitalistische Ent -
»vickelung bedrückt finden und zun , Theil durch diese Ent -
»vickclung de »» wirthschastliche » Untergang geweiht sind , aber in

Verkennung der eigentlichen Ursache ihrer Lage den Kampf nicht

gegen das kapitalffiische Wirthschafts - Systein , sondern gegen eine
»n demselben hervortretende Erscheinung richten , die ihnen im

Konkurrenzkampfe besonders unbequem wird , gegen das jüdische
Ausbenterthlim .

Dieser sein Ursprung zwingt den Antisemitismus zu Forde -
rungen , die ebenso mit den wirthschastliche » wie politische », Ent -
»vickelungsgesetzen der bürgerlichen Gesellschaft in Widerspruch
stehen , also fortschrittsfeindlich sind . Daher auch die Unter -

stützung , die der Antisemitismus vorzugsweise bei Junkern und

Pfaffe », findet .
Ter einseitige Kampf des Antisemitismus gegen das jüdische

Ausbeuterthum muß nolhivendig erfolglos sein , weil die Ans -

beutung der Menschen durch den Menschen keine speziell jüdische ,
sondern eine der bürgerlichen Gesellschaft eigenthümliche Erwerbs -

form ist , die erst mit dem Untergang der bürgerlichen Gesellschaft
endigt .

Da nun die Sozialdemokratie der entschiedenste Feind des
Kapitalismus ist , einerlei ob Juden oder Christen seine Träger
sind , und da sie das Ziel hat , die bürgerliche Gesellschaft zu be -

seitigen , inden , sie die Umwandlung derselbe » in die sozialistische
Gesellschaft herbeiführt , »vodurch aller Herrschaft des Menschen
über de», Menschen , wie aller Ausbeutung des Menschen durch
den Menschen ein Ende bereitet »vird , lehnt die Sozialdemokratie
es ab , ihre Kräfte in , Kampse gegen die bestehende Staats » und

Gesellschaftsordnung durch falsche und darmn ivirkungslo »
werdende Kämpfe gegen eine Erscheinung zu zersplitter », , die mit
der bürgerlichen Gesellschaft steht und fällt .

Die Sozialdemokratie bekäinpst de » Antisemitismus als eine

gegen die natürliche Enlivicklung der Gesellschaft gerichtete Be -

»vegung , welche jedoch trotz ihres reaktionären Charakters und
»vider ihren Willen schließlich revolutionär wirkt , weil die von
dein Antiselnitisinus gegen die jüdischen Kapitalisten ausgehetztcn
kleinbürgerlichen und klembäuerliche », Schichten zu der Erkenntniß
konunen müssen , daß nicht blos der jüdische Kapitalist , sondern
die Kapitalistenklasse überhaupt ihr Feind ist und daß nur die

Venvirklichung des Sozialismus sie aus ihrem Elende befreien
kann .

Resolution ,
betr . die Gewerks chaftsbe » vegung und ihre

Unter st ützung durch die Parteigenossen .

Auer , Bebel , Fischer , Gerisch , Liebknecht , Singer , Schippe ! ,
Reißhaus , Bock , Lütgenau , Ad . Geck , Kaden , Stolltei », Frohme ,
Schoenlank , Oertel beantragen :

In Erwägung , daß der Parteitag in Halle soivohl in der

Resolution Kloß - Grillenberger wie in der Resolution Glocke und
Genossen die Nolhivendigkeit der geiverkschasllicheu Organisation
zur Führung der wirthschaftlichen Kämpfe ausgesprochen und
die kräftigste Unterstützung der Geiverkschaftsbewegung , durch
Anschluß an die bestehenden Organisationen oder Neu -

gründuug an Orten , wo solche nicht bestehen , den

Parteigenossen empfohlen hat ; in weiterer Erwägung , daß
seit jener Zeit kein Ereigiiiß eingetreten ist . das eine Aenderung
der Stellung der Partei zur Geiverkschaftsbewegung sei es in

prinzipieller oder taktischer Richtung nolhivendig erscheinen läßt ;
»n fernerer Erwägung , daß die Partei kein Mittel besitzt , auf die

Genossen anders als durch die moralische Verpflichtung einzu -
wirke », diese aber in jenen Beschlllssen rückhaltlos ausgesprochen
ist , wiederholt der Parteitag de » Ausdruck seiner Sympathie mit
der Gewerkschaftsbeivegung und legi de » Parteigenossen von
Neuem die Pflicht ans , unermüdlich für die Erkenntniß der Be -

deutung der geiverkschasllicheu Organisationen zu wirken und mit
aller 5lrast für deren Stärkung einzutreten .

Ar o ns beantragt folgende Resolution : Wenngleich sich aus
dem Parteitag kein einziger Genosse befindet , »velcher nicht von
der hohen Bedeutung der gewerkschaftlichen Organisation sür die

Arbeilersache durchdrungen ist , so »veisen doch Beobachtungen
zahlreicher Delegirter darauf hin , daß selbst in Kreise » vor -

geschrittener Parteigenossen die Antheilnahme an der Geiverk -

schaftsbeivegung nicht genügend rege ist . Veranlassung zu dieser
Lässigkeit sind eininal die vielfach ungünstigsten Erfahrungen der

letzten Jahre in den Kämpfen mn die Arbeitsbedingungen , an¬

dererseits die noch in manchen Kopse » herrschende irrige Meinung .
daß das mächtige Anivachsen der politischen Partei die Thätig -
keit der ge»verkschaftlicheii Organisation überflüssig mache .

Der Parteitag spricht deshalb seine Anschauungen ansdrück -

lich folgendermaßen aus : Die Gewerkschaften haben die doppelte
Ausgabe :

1. Die geschlossenen Reihen zu bilden , welche sich der Ver -

chlechternug der Arbeitsbedingungen nach Kräften entgegenstemuie »
rnd uin welche sich zu Zeiten des Nachlassens der Krisen die Massen
chaaren behufs Erringnng besserer Arbeitsbedingungen . Jeder

Erfolg hierbei bedeutet aber einen Fortschritt der sozialdemo -
kratischen Beivegung , indem sie den Arbeitern Mittel und Zeit
zur Beschäftigung »nit den sozialdeniokratischen Lehren schafft .

2. Die indifferenten Arbeitermassen heranzuziehen . das

Soliharitätsgesühl zu wecken und Ausklärung über die allgemeine



Sage im Abschluß an die im engsten Kreise fühlbare Sage zu
verbreiten . Damit hierbei nicht die von vielen Seiten befürchtete
Verflachung der Bewegung eintritt , ist es nöthig , daß gerade
die vorgeschrittensten Parteigenossen allerorts sich an der Arbeil
betheiligc ».

Der Parteitag erklärt deshalb : Es ist Pflicht eines jeden
Parteigenossen , wenn nicht zwingende Gründe ihn hindern , einer
der in seinem Gewerbe bestehenden gewerlschafrlichen Organisa -
tionen anzugehören .

« »

107. � Der Parteitag wolle die Herausgabe eines Zentrale
Blattes für die ländliche Bevölkerung beschließen und den Partei -
vorstand mit der Ausführung beauftragen .

Günther , Braunschweig .
109 . Die Genossen des Prenzlau - Angermünder Wahlkreises

beantragen , der Parteitag wolle beschließen , das Volksblatt für
Teltow ev. beizubehalten , da sonst der Rückgang der Partei im
Voraus zu sehen wäre .

31. Wallström , Schwedt a. O.
110 . Gründung eines wöchentlich erscheinenden ossiziellen

Partei - Organs , welches einen Ueberblick in dem jedesmaligen
politischen Fortschritt in der Partei , übersichtliche und wissen
schaftliche Artikel und die wiehtigsten Korrespondenzen vom Im
und Auslande bringt . Im Interesse der deutschen Genossen im
Ausland ist das Erscheinen des Blattes absolut nöthig .

Deutscher sozinldem . Seseklub in Paris .
III . Die Danziger Parteigenossen beantrage » , das , laut

vorjährigem Parteibeschluß , herausgegebene Blatt „ Volksblatt
für Ost - und Westpreußen " so zu gestalten , daß es seinen 3lw
sorderungen entspricht . Unter Anforderungen wird verstanden ,
den Genossen der Hauptorte einen bestimmten Raum im Blatt
für lokale Angelegenheiten zur Verfügung zu stellen .

Otto Jochem , Danzig .
122 . »Jitr Aufklärung und Gewinnung der Landbevölkerung

für die Sozialdemokratie sind zu Zeiten ivichtiger poli -
tischer Tagesfragen Flugblätter auf dem Lande zu ver -
breiten . Die Ausarbeitung derselben soll den einzelnen Landes
orgnnisationen überlassen werden . Die Kosten für Druck und

Verbreitung übernimnit die Parteikasse .
Dr . Rüdt und Genossen .

lIZ . 1. Es ist ein unentziehbares Recht eines jeden
Menschen , in dem freien Gebrauch seiner Muttersprache und der

Ausbildung in derselben nicht gehindert , sondern von der Staats -

Verwaltung gefördert zu werden . Tie gegenwärtigen Rechts -
Verhältnisse der nichtdeutschen Nationalltaten des Deutschen
Reiches widersprechen diesem Grundsätze durchaus . Sie sind im

�Juteresse der ausgebeuteten Volksmasse , sowie aus Gründen
politischer Natur dringend abhilsebcdürstig . Der Parteitag ver «
langt daher : Daß das Recht auf den Gebrauch der Mutter
spräche allen Neichßangehörigen ungeschmälert zugestanden und
verfassungsmäßig , unter Anerkennung des Deutschen als Amts
spräche , die Sprache , deren sich die nichtdeutsche Bevölkerung
eines Bezirkes bedient , als gleichberechtigte Unterrichts - und Ge
richtssprache anerkannt werde . Die Retchstags - Fraktion wird
beaustragt , die entsprechenden Anträge zur Reichsverfassung und
zum Gerichtsverfassungs - Gesetze zu stellen und eine dahin zielende
Agitation zu entfalten .

2. Der Parteivorstand wird aufgefordert , die Frage einer
die Erwerbslosigkeit jeder Art betreffenden Reichsversicherung zu
vrüsen und dem nächsten Parteitage darüber zu berichten und

Vorschläge zu mache » . Katzenstein und Genossen .
121 . Ter Parteitag wolle beschließen , den Parteivorstand

zu beaustragen , bis zum nächste » Parteitag einen Organisations -
plan auszuarbeiten der sich der Zentralisation mehrz anpaßt , als
wie es bei der gegenwärtigen Organisation der Fall ist .

H. Berthold , Darmstadt .
125 , Der Parteitag möge beschließen , daß der Partei

vorstand , für die ländliche Bevölkerung je nach Bedürfniß .
Flugblätter auf Kosten der Parteikasse drucken läßt , jedoch in

aiibetracht der verschiedenartigen Verhältnisse der ländlichen
Diftrikte die Redigirung den einzelnen Provinzen überläßt .

Beckmann und Genossen .

Zur Organisation des Handwerks . Eine Lokal - Kor -

respvudenz meldet : Das Polizeipräsidium Hierselbst hatte für
Dienstag Vormittag ic »/s Uhr eine Anzahl „ Richtinnungs - D! it -

gliedex " der Gewerbetreibenden Berlins zu einer Konferenz ge-
laden , um die Ansichten und Meinungen derselben über die

Vorschläge des Herrn Handelsininisters von Berlepsch „ die O r-

ganisation des Handwerks betreffend " zu hören .
Als Resultat obiger Konferenz wurde beschlossen , daß die durch
Herrn Wolff vertretene „ Freie Vereinigung selbständiger Fleischer -
Meister Berlins und Umgegend " in der kommenden Woche eine

allgemeine Versammlung sämmtlicher Gewerbetreibenden Berlins ,
welche Nichtinnnngsmitglieder sind , einberufen solle .

In dieser Versammlung soll die Stellungnahme zu den

ministeriellen Vorschlägen eingehend erörtert und das Ergebniß
dem Polizeipräsidium mitgetheilt werden .

Wegen ansteckender Krankheiten mußten , dem Bericht
der städtischen Schuldcputation zufolge , im Jahre 1802/93 ver -
schiedene Klassen der Berliner Gemeindeschulen vollständig ge -
schlössen werden , nämlich an S Schulen je 1 Klasse , an 1 Schule
2 Klassen und an 2 Schulen alle Klassen . Die Krankheiten ,
welrt e die Schließung verursachten , waren besonders Masern ,
daneben Scharlach , Diphtherie und Windpocken . Die jDauer
der Unterbrechung des Unterrichts schwankte zwischen 8 und
16 Tagen . ( In einem Falle dauerte die Unterbrechung 21 Tage ,
wobei aber die Weihnachtsferien 1832 mit eingerechnet sind . )
Die Klasse 6a der 20. Gemeindeschule mußte zweimal geschlossen
werden , im Juni 1892 und im Februar 1833 . Beide Male
waren Masern die Ursache der Schließung . Zur Beleuchtung
dieser Verhältnisse können die vor kurzem statlgefnndenen Ver -
Handlungen des Berliner Sehreroereins über die gesundheitlichen
Verhältnisse in den Gemeindeschulen Berlins dienen . Der Lehrer
W. Siegert führte bei dieser Gelegenheit ans , Kinderepidemten ,
namentlich Scharlach und Masern , seien nachweislich durch schlecht
gelüftete Schulzimmer verbreitet und in zahlreiche Familien weiter

getragen worden . Ueber die schlechte Lüftung und mangelhafte
Reinigung der Klassenzimmer der Berliner Gemeindeschulen haben
die Lehrer , die hierüber besser unterrichtet sind als die Schul -
depulation und die verehrlichen Leiter des Berliner Gemeinde -

schulivesens , lebhafteste Klage geführt . Dasselbe batten kurz vorher
die Gemeindeschullehrerinnen in ihrem Verein gelhan . Die auf
Grund dieser Verhandlungen gefaßten Resolutionen , welche eine

größere Sauberkeit in den Schulzimmern forderten , ließen an

Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . Ob ' s deshalb anders
werden wird ? Wollen ' s abwarten !

Gegen Visttenkarten für Kiuder eifert die „ Berliner

Zeitung " auf Grund der ihr zugegangenen Mittheilung , daß in
einer Genieindeschule in Berlin W. mehrere Schülerinnen im
Alter von 12 —13 Jahren sich solche Karten geleistet und mit
einander ausgetauscht haben . Dieser Unfug mag allerdings auf
die Gemeindeschule neu sein , weil die fast ausschließlich von
Kindern besucht werden , deren Eltern für solche Kindereien kein

Geld übrig haben . Aber auf den höheren Lehranstalten sind die

Visitenkarten auch in den unteren Klassen eine seit langem be -

stehende Erscheinung , und sie finden sich selbst bei Knaben und

Mädchen unter 3 Jahren , die knapp der Schiefertafel ent -

wachsen sind , ziemlich allgemein . Von hier aus dürste das

papierne Spielzeug auch seinen Weg in die Gemeindeschuten ge >

junden haben , und wahrscheinlich handelt es sich bei den oben

erwähnten Gemeindeschülerinnen überhaupt um Mädchen aus
besser sttuirter Familie , die sich aus irgend einem Grunde
in die Gemeindeschule verirrt haben . Wenn die „ Ber -
liner Zeitung " mit bezug aus diese Gemeindeschülerinnen
die Frage anfwirft , ob wohl die Ellern von den Karten
Kenntniß haben mögen , so können wir ihr mit bezug ans
die Schüler und Schülerinnen der höheren Lehranstalten die Ant
wort geben : Bei diesen wissen die Eltern nicht nur von den
Karten , sondern sie gehen sogar , sie höchsteigenhändig bestellen

Genosse Josef Hohltvegler , früherer Redakteur der Fach
zeitung der Maler , des „ Vereins - Anzeigers " , wurde am Mittwoch
Nachmittag auf dem Michael - Kirchhof in Rixdorf zur letzten
Ruhe gebettet . Wohl an 499 Genossen , nieist Berufskollegen des
Verstorbenen und Mitglieder des Wahlvereins des dritten Kreises
und auch viele Frauen befanden sich im Leichenzuge , der seinen
Weg vom Trauerhause , Mittenwalderstraße Rr . 24 , durch die
Gneisenaustraße , die Hasenhaide , die Wißmann - , Karlsgarten
und Hermannstraße nahm . Sin der Gruft wurde der Sarg von
der Liedertafel der Maler mit eineni Grablied empfangen und
ohne jedes Zeremoniell beigesetzt . Gegen 39 große und dieselbe

Zahl kleine Kränze gaben Zeugniß von der Achtung , die sich der
im jugendlichen Alter von 89 Jahren nach jahrelangem Leiden
an der Lnngenschivindsncht verstorbene treue Mitkämpfer
für die Sache des Proletariats erworben hatte . Pracht -
volle Kränze mit rothen Widnmngsschleifen ließen nieder -
legen : Ter Wahlverein des dritten Berliner ReichstagSwahlkreises ,
die Buchdruckerei von Maurer und DimMik » der Hauptvorstand
der Freien Vereinigung der deutschen SRaler und Berussgenosse » ,
die Anstreicher Verlins und Umgegend , die Filialen der
einigung der Maler : Berlin I , Moabit , Osten , Süd - West ,
Berlin IV ( Lackirer ) , Stettin , Leipzig , Bremen , Stralsund , Nürn -
berg , Rixdorf , Altona , Friedenau - Sieglitz , Stuttgart , Luckenivalde ,
Hannover . Dresden , Frankfurt a. M. , München und Kiel , ferner
„die Kollegen Berlins " , die Krankenkasse der Maler «. , Frau
Goldackcr u. s. w. Sein unermüdliches Wirken für unsere Ideen
sichert ihm ein ehrendes Andenken bei allen , die ihn kannten .

Antisemitischer Anstand . Ei » Leser schreibt uns : 3li »
vorigen Sonntag Abend besuchte ich mit meiner Braut das Bier -
lokal von Damelang , Friedr . chstr . 125 . Die zahlreichen Gäste ,
Damen und Herren , sangen allerlei schöne Lieder , z. B. „ Wenn
die Juden wiederkommen , die wern verhaun " u. s. w. nach der
Melodie : „ Wenn die Schwalben wiederkommen " . Unter entf -
losem Gejohle kam dann auch das Lied : „ Heil Dir im Sieger -
kränz " an die Reihe . Alle Gäste erhoben sich , und da ineine
Braut und ich sitzen blieben , tobten und schrieen die Sängerinnen
und Sänger ivie eine Bande Tollhäusler uns an : „ Stehen Sie ans ,
stehen Sie ans . " Da wir dem Zuruf nicht Folge gaben , drang der Wirth
mit den Gästen in bedrohlicher Weise aus uns mit höchst bc
leidigenden Redensarten ein , wie : „verfluchte Sozialdemokraten -
Bande " , und : „ schmeißt det Pack raus " , „ laßt Eich hier »ich
wieder feh ' n" . „ vorwärts , raus , det Bier braucht er ntch zu
zahlen " , „det is ja de größte Schande , wenn sonne Luder nich
mal uffstche » wollen , wenn so ' » scheenet Lied gesungen wird . "

Unler Schieben und Drängen und Stoßen wurden wir mit
Gewalt an die frische Luft befördert .

Es genügt dies wohl , rnn das Betragen des Wirthes gegen
uns zu kennzeichnen , um unsere Genossen zu veranlassen , diese
Gesellschaft möglichst zu meiden . Bei Naturen , die etivas
exzentrischer angelegt sind als wir , könnte es wohl sonst zu un
liebsamen Äluftrilten kommen .

Zur Kennzeichnung der antisemitischen Rowdies theilt uns
ein Leser noch einen Vorfall niii , der sich an « Dienstag Slbend
am Schlesischen Bahnhof zutrug . Nach dieser Station fuhr ein
jüdischer Händler in einem Siadtbahnwagen dritter Klasse , in
dem sich ' einige antisemitische Rüpel befanden . Die Burschen
fielen mit den Worten Lumpenhund , stänkeriger Jude , Bluisauger
über den Mann her , was zur Folge hatte , daß einige Arbeiter ,
die sich im Wagen befanden , dem Unfug steuerten . Die Bengel
verhielten sich auch bis zum Anhalten des Zuges ruhig , doch
gleich nachdem der Händler aus dem Wagen gestiegen ,
wurde er verfolgt und ui der Koppenstraße mit einem Stock zu
Boden geschlagen . Nachdem die Heldcnthat vollbracht war , » ahme »
die Rowdies natürlich Reißaus . Glücklicherweise blieb der Sieges -
lohn nicht aus , denn einige Zlrbeiter , die die Affäre beobachtet
hatten , verfolgten die Verlreter modernen Germanenthums und
ertheilten ihnen , als sie in der Langenstraße eingeholt waren ,
eine derartige Lektion , daß sie zu künftigen Bethätigungen ihres
Teulschthums kaum noch Lust verspüren dürften .

Zum Chariterboykott . Der Vorstand der Orts - Kranken -
Kasse der Schneider hat in feiner Sitzung am 19. d. Mts .
ebenfalls beschlossen , der Chantee keine Kranken mehr zu über -
weisen . Den gleiche » Beschluß hat der Vorstand der Orts -
Krankenkasse der Lithographen und Steindrucker
gefaßt .

Eine Verbilligung der Postanweisungs - Gebühren und
des Pvstanftrags - Portos war beim Staalssekretär im Reichs -
Postamt Herrn Dr . von Stephan von dem Verein Berliner Kauf -
lcute und Industrieller erbeten worden . Auf die betreffende Ein -
gäbe ist ei » ablehnender Bescheid erfolgt , der damit begründet
wurde , daß mit diesen Verbilligungen ein jährlicher Einnahme -
Ausfall von mehreren Millionen Mark eintreten würde .

Die Herren Kaufleute und Industriellen hätten ihren Stephan
denn doch auch etwas gründlicher kennen sollen . Rückwärts ,
rückwärts heißt heute die Parole .

Schluß der Äörsr am Wahltage . Nach Bestimmung des

yleltestenkollegiums bleibt die hiesige Börse am 31. Oklober , dem

Tage der Urwahlen zum preußischen Landtag , geschlossen . Diese
Rücksicht auf die Wähler vermissen wir bei den Reichstags -
wähle » , um so mehr als es sich dort um Millionen von Wählern
aus dem Arbeiterstande handelt , die nicht über so viel Zeit ver -
' ügen als die Börsianer , sodaß die Verlegung der Wahl ans
einen Sonntag sehr angebracht sein würde .

23 000 neue Telephonapparat « sind in verschiedenen
mechanischen Werkstätten für die Berliner Theilnehmer bestellt
worden . Seit einiger Zeil sind in Berlin und Umgegend so -
genannte Induktionsapparate probeweise aufgestellt , die sich vor -
züglich bewährt haben . Das Wecken findet mittels eines In -
duktors statt , der durch eine Kurbel in Thätigkeit gesetzt wird .
Bei der Neueinrichtung kommt eine große Anzahl Elemente in

Wegfall , so daß nur deren drei in dem Batterieschrank ver -
bleiben . Dies sind zwei zur Erzeugung des Stroms beim

Sprechen und eins für den Kontrolldraht . Durch die Einsührung
des Induktors wird an SIrbeitslräften zum Nachsehen der
Batterie erspart . Die Auswechselung der Apparate , die bis zum
1. Slpril 1894 beendigt sein soll , geht straßenweise vor sich . Die
Alte Jakobstraße hat bereits den Anfang gemacht .

Die Lohnverhältnisse der Schaffner an der Stettiner

Bahn , dir gestern von uns erörtert wurden , veranlaßte » einige
Hilfsbremser uns , das Glück zu schildern , dessen sie im Reiche
des Herrn Thielen theilhaft werde » . Der Lohn dieser 3Irbeiier

beträgt 1 M. 89 Pfg . bis 2 3)1. 89 Pfg . pro Tag . Fahrgelder
aiebt es 30 M. für den Monat , Krankengeld 1 Sit . 49 Pf . und

Miethsentschädigung gar nicht . „ Feiertage sind auch rare Dinge
ür uns " , heißt es weiter , „ und falls einmal jemand sich frei -

machen muß , so zieht ihm der Vorsteher den Zlusfall am Lohn ab
So gut , wie bei den Schaffnern , ist auch hier Besserung dringend
nöthig , aber auf Abhilfe hofft unter den heutigen Verhältnissen
niemand . " Zu den Verhaftungen wird weiter gemeldet :

Infolge der in den letzten Tagen vorgenommenen zahlreichen
Verhaftungen unter dem Personal der genannten Bahn , ist diese
in große Verlegenheit gesetzt worden , da für einige Züge so gut
wie gar kein Fahrpersonal mehr vorhanden war . Sämmtliche

Hilfsbeamten , Nothbremser : e. wurden zur Führung der Züge in

3lnspruch genommen . Wahrscheinlich werden von anderen Bahnen
Beamte an die Stettiner - und lliorvbahn vorläufig aushilfsweise
überwiesen werden , um deren Mangel zu decken .

Zu den Veruntreuungen selbst ist noch zu melden , daß nach -

träglich noch zwei Schaffner festgenommen worden sind , so daß
sich im ganzen 23 Personen Himer Schloß und Riegel befinden ;
so weit bis jetzt ermittelt , reichen die Veruntreuungen auf
mindestens 4 Jahre zurück.

Der Rixdorfee Galgen soll nun doch endlich abgebrochen
werden und zwar in nächster Zeit schon . Nachdem der Ueber -

rumpelungsversuch gegen die Eisenbahn - Verwaltung mißglückt ist
und die Kanalisation unter Schonung des Galgens westlich von
demselben unter die Geleise des Südringes hindurchgeführt ist ,
scheint eine gütliche Verständigung zwischen der Rixdorfer Orts -
behörde und der Eisenbahn - Verwaltung stattgefunden zu haben .
Einstweilen ist die Benutzung des Ueberganges durch die Kana -

lisalionsarbeiten sehr behindert und bis diese beendet sind , dürfte
die Eisenbahn an dieser Stelle durch den Beginn des Umbaues
der Station Rixdorf eine Gestalt angenommen ahben , welche den

Galgen entbehrlich macht . — Inzwischen ist derselbe im Laufe
des gestrigen Tages bereits abgebrochen .

Arbciterrisiko . Durch einen Unglücksfall ums Leben ge «
kommen ist am Montag Abend der Arbeiter Jgnaz Hoppe , der
Schleslschestr . 41 wohnte und in der Anilinsabrik am Maibach -
Ufer beschäftigt war . Er machte sich an einem Kessel zu schassen ,
der lomprinitrte Luft enthielt . Dabei flog der Deckel plötzlich
hoch und traf Hoppe an den Kopf . Der Verunglückte siel betäubt
um und wurde durch Niitarbeiter nach Bethanien gebracht . Be -
vor man dort anlangte , war er bereits todt .

Der aus Mittenwalde gemeldete Fund alter Schuld -
Urkunden bestätigt sich. Sie besanben sich in versiegelten Blech -
kapseln . Die eine ist von der Stadt Berlin im Jahre
1562 ausgestellt und lautet über 499 Gulden ( mit 6 Prozent
verzinsbar ) , ans einer anderen vom Jahre 1549 geht
hervor , daß Kurfürst Jvackim sich von Mittenwalde 799 Gulden
„ Brandenburgischer Landeswerung oder 13 Silbergroschen auf
einen Gulden " zum halben Zinsfüße geliehen habe . Der Magi «
strat ( „ Wir Burgemeister und Rathnianne » beider Stedte Berlin
und Cöln an der Sprew " bekennen und thun kunt vor uns und
unsre nachkommen " ) verpflichtet sich „ jeder zeit " , der Stadt
Mittenwalde ans deren Forderung das Geld zurückzuzahlen , und
falls sie die Schuld nicht bezahlen kann , sich der Stadt Mitten -
ivalde mit einer der Städte Berlin oder Cöln zu eigen zu geben ,
mit aller beweglichen und unbeweglichen Habe der Einwohner
und diese den Mittenwaldern als „ hörig " zu unterstelle ». Wie
ein Benchteistaiter schreibt , beabsichtigt der Magistrat und die
Stadtverlrctnng von den beiden Schuldurkunden , die mit Zins
und Zinseszinsen etwa 3599 Milliarden (!) llllark betragen sollen ,
Gebrauch zu machen , d. h. das Hohenzollernhaus und die Stadt
Berlin aus angemessene Entschädigung zu verklagen .

Wer hätte gedacht , daß von 3stiltenwalde solches Unheil
drohen könnte . Bielleicht läßt Mittenwalde aber ein paar
Milliarden ab .

Ein gefährlicher Brand suchte heute früh gegen 3 Uhr
den Keller des Materialwaaren - Geschästs von Fink , Fehrbelliner -
straße 1, heim . Dort war der Hausdiener mit Abfüllen be -
schäftigt und hat sich dabei wahrscheinlich eines offenen Lichtes
bediene ; denn plötzlich erfolgte ein Knall und im Nu stand der

ganze Inhalt des Sfellers , 2 Faß Petroleum , 3 Faß Spiritus und
kleinere Tonnen mit Schnapsen und Essig in Flammen . Auch
die Einrichtung des Kellers hatte schnell Feuer gefangen . Mitten
in dem Flammenmeer war der arme Hausdiener gleichsam ge -
fange », nur mit Ällühe gelang es ihm zu entkommen , aber nicht ,
ohne daß er heftige Brandwunden am Kopfe davongetragen
hätte . Zunächst fanden daher die Samariter 3krbeit , die die
Wunden verbanden und den Verunglückten nach dem Kranken -

Haus am Friedrichshain schafflen . Die Flammen wurden dann
bald gedämpft .

Der aus der Jmuaustalt Herzberge entwichene Schreiber
Krüger hat thatsächlich die gestohlene Kleidung des Oberwärters
Glaser , seinen Angaben gemäß , in der Bade - Llnstalt in der

Schönhauser Allee Nr . 182 abgegeben ! Am Sonntag Mittag

erschien in der obigen Llnstalt , dem Schönhauser Bad , ein etwa
39 jahriger Mann , mit einem langen dunklen Ueberzieher be¬
kleidet , der sich eine Badezelle erster Klasse anweisen ließ : als
er die Badekabine nach etwa halbstündigem Aufenthalte verließ ,
übergab er dem Bademeister ein größeres zusammengeschnürtes
Packet mit der Bitte , es bis zum folgenden Tage aufzubewahren ,
woselbst es ein anderer Herr abholen würde . Wie sich Tags
daraus herausstellte , ist der Badegast der Verbrecher Krüger ge-
wesen , der , um die Zivilkleidung und Geld zu erlangen , jedenfalls
vorher einen Einbruchsdiebstaht begangen haben muß .

Eine furchtbare Anfrcgnng rief gestern Llbend gegen
Uhr auf dem Lehrter Stadtbahnhofe ein Entsetzen

verbreitender Vorgang hervor , welcher durch die außergewöhn -
liche Aufmerksamkeit des Lokomotivführers des nach dem Westen
zu ausfahrenden Stadtbahnzuges in seinen Folgen glücklicher
Weise sehr beschränkt wurde . Trotz der zahlreichen Warnungen
tieg auch hier ein alter , klappriger Mann erst aus , als der Zug
ich zur Wiederabfahrt eben in Bewegung gesetzt hatte . Hierbei

blieb der Aussteigende mit dem linken Fuße am Trittbrett hängen
und wurde auf dem Bahnsteige mit fortgeschleift . Ein rüstiger
junger Mann , welcher Hand anlegte , um den in

zroßer Lebensgesahr befindlichen Passagier ans seiner üblen

Zage zu befreien , stürzte über diesen hinweg aus dem
jiupee hinaus und wurde ebenfalls mit fortgeschleift .
Das gleiche Schicksal traf einen Bahnhofarbeiter , welcher . Hilfe
leistend , herzusprang . Die lauten Rufe der geängstigten Menge
waren glücklicher Weise von dem aufmerksamen Lokomotivführer
gehört worden , und es gelang dessen Bemühungen , den Zug in
wenigen Augenblicken zum Stehen zu bringen - Der Bahnarbeiter
und der junge Mann , welcher infolge seiner Hilfsbereitschaft i «

gefahrdrohende llllitleidenschaft gezogen war , vermochten gleich
aufzuspringen ; elfterer hat sich nun einige Verletzungen an der
rechten Hand zugezogen , letzterer ist glücklicher Weise ganz un -
verletzt geblieben . Auch bei dem alten Manne , in dem der in
der Lehrterstraße wohnhafte Zimmerbohner Robert festgestellt
wurde , sind nur Sldschürsungen am Kopf und am Bein festgestellt ,
er war vollständig im stände , mit Hilfe anderer sich nach Hanse
zu begeben .

Zum 9Wordrt » f « ll des Generals Kirchhof . Einer Lokal -
korrespondeuz zufolge hat am letzten Sonnabend ein Militär -

gericht in Sachen Kirchhof verhandelt . Ueber das Ergebniß ver -
" nutet natürlich , dank unserer herrlichen Militärstrasprozeßord -
nung , nichts .

Ei » wildgewordeneS Droschkenpferd rannte am Mittwoch
Slbend 9 Uhr am Kreuznngspnnkt Ritterstraße - Alexandrinen -
' traße spornstreichs in einen des Weges kommenden Omnibus
hinein und kam dabei derartig zu Schaden , daß es nach wenigen
Minuten am Planufer verblutet war . Leider erlitt bei dem
Vorfall auch ein Passagier durch Glassplitter eine glücklicher -
weise nicht gefährliche Aerwnndnng an der Stirn .

Permistt wird seit Montag , den 23 . Oktober , der Schmied
Karl Klaue , welcher an diesem Tage gegen 8 Uhr Abends seine
Wohnung in der Köpnickerstr . 43 , vorn 3 Treppen , verließ , um
nicht wieder in dieselbe zurückzukehren . Seine Anverwandten
bitten hiermit jeden , der über seinen Verbleib Auskunft geben
kann , dies doch recht bald — Adresse : Frau Klaue , Köpiucker -
straße 43 — zu thnn . Die näheren Umstände beim Weggange



fe3 Verinißtm lassen die Absicht eines Selbstmordes vevmuthen .
Er »rar detlndct mit grauein Jacketanzuge , weißen Parchent -
Uuterbeinklcidern , wollenem Hemd , weißein Hemd , gezeichnet
6 . K , grauen Strümpfen , Ledcrhausschuheii , schwarzem Leder -
leibriemen und schivarzem , steifem Filzhute . Bei sich hatte er
ein weißes , rothgerändertes Taschentuch , gezeichnet C. K.

<? in neuer Cholerafall ist in Moabit festgestellt . Ter
Schiffer Seedorf aus Himmelpfort ist am 13. d. M. von Breder¬
eiche , Kreis Templin , ein nicht infizirter Ort , mit Holz abgefahren ,
fühlte sich am 22. d. M. noch wohl und aß Kartoffel und Höring ,
ohne zu trinken . Am 23 . erkrankte er auf seinem Kahne im
Echifffahrtskanal . Sein Vater ist von dem Fahrzeuge zur Be -
vbachtung eingeliefert . Wie er sich angesteckt hat , ist unbekannt .

Herr Felix Bab , Schillingstr . 30 , theilt uns in bezug auf
die in Nr . 231 gebrachte Notiz mit , daß er mit dem Schwindler ,
dem die Polizei auf der Spur ist , keine Gemeinschaft hat .

Polizeibericht . Am 23 . d. M. Abends wurde ein Dienst -
mann an der Ecke der Borst g- und Jnvalidenstraße durch einen
Postwagen überfahren und im Gesicht und am Unterschenkel be-
deutend verletzt . — Am 24. d. M. Morgens wurde im Garte »
des Krankenhauses Friedrichshain die Leiche eines neugeborenen
Kindes ausgefunden . — Vormittags stürzte ein einjähriges
Mädchen aus einem Fenster der im 2. Stock des Hauses Annen -
straße 21 belegenen Wohnlmg seiner Großmutler ' auf den Hof
hinab und erlitt außer inneren Verletzungen einen Sckädel -
bruch . — Vor dem Hause Schönhauser Allee 10/11 wurde Nach¬
mittags ei » zehnjähriger Knabe von den durchgehenden Pferden
eines Geschäflswagens zu Boden gerissen und durch einen Huf -
tritt am Kopfe schwer verletzt . — In dem Laden des Hauses
Königstr . 50 entstand Nachmittags Feuer , ivelchcs fast das ganze
Waarenlager zerstörte . Außerdem fanden drei kleine Brände statt .

VerlÄnnttluirge » » .
Eine gutbesuchte Generalversammtung der hiesigen

Filiale des Unterstützungsvereins der Kupfer -
schmiede Deutschlands tagte am 21. d. M. im Ver¬

sammlungslokal Weinstr . 11 bei Feindt . Di « Tagesordnung um

faßte folgende Punkte : 1. Kassenbericht vom 1. Juli bis
1. Oktober d. I . 2. Bericht über den Stand des Dispositions -
fonds . 3. Arbeitsnachweis und seine Durchführung im letzten
Quartal . 4. Verschiedenes . Der Kassirer verliest den Kassen -
bericht ; daraus ist zu entnehmen , daß in der Vereinskaffe die

Einnahme 321,30 M. , die Ausgabe 288,60 M. , der Gewinn
532,70 M. betrug , davon wurden für den Reservefonds 19,77 M.
verwendet , somit verblieben 512,93 M. Der Reservefonds betrug
am 1. Oktober 200 M. In der Filialkasse stellt sich die Ein -

» ahme auf 773,37 M. , die Ausgabe auf 603,33 M. , der Bestand
auf 165,04 M. Neu eingetreten sind 11, zugereist resp . vom
Militär entlassen 23 , abgereist 32 Mitglieder , freiwillig aus -

getreten ist je ein Mitglied , weil zu anderer Beschäftigung über -

gegangen �und weil selbständig geivorden . Ein Mitglied
wurde ivegen rückständiger Beiträge ausgeschlossen , ein anderes

durch Filialbeschluß wegen Vergehens gegen ß 3. Die Mitglieder -
zahl betrug am 1. Oktober 231 . Dem Kassirer wird Decharge ertheilt .
Zu Punkt 2 wird Bericht über den Stand des Dispositionsfonds
erstattet . Demnach ist die Einnahme inkl . des Bestandes vom

letzten Quartal 572,24 M. Die Ausgaben betrugen 13 M. und
der Bestand 554,24 M. Beiträge zu dem Fonds haben nur
140 Kollegen geleistet ; einzelne hatten die nichtssagende Ausrede ,
es wäre keine Liste in der Werkstatt ; denselben wird bedeutet , doch
die Sache selbst in die Hand zu nehmen . Zu Punkt 3 bringt
der Borsitzende in Erinnerung , daß am 15. Juli d. I . der Be -

schluß gefaßt wurde , daß bezüglich der günstigen Geschäftslage
der Arbeitsnachweis statutenmäßig durchgeführt wird . Trotzdem
ist der Nachweis in der letzten Zeit mehrere Male umgangen
worden . Aus dem Bericht geht hervor , daß 12 hiesige Arbeil -

geber 21 Mal und 20 auswärtige den Nachweis 23 Mal benutzt
haben . Arbeit nachgewiesen erhielten am Orte 33 , nach Auswärts
42 Kollegen . Am Schlüsse der langen und erregten Debatte wurde ein

Antrag angenommen , der dahin ging , daß die Kollegen , welche
den Nachweis umgangen haben , nach Z 8 des Statuts zu be-

handeln sind . Zu Punkt 4 wird ein Antrag angenommen , den

streikende » Lithographen , da die meisten Anwesenden gegen das

Listensystem waren , 20 M. zu bewilligen . Von einen » Kollegen
wird der Vorschlag gemacht , in jeder Werkstatt einen Vertrauens -

mann zu wählen , welcher Antrag der vorgeschrittenen Zeit halber
in dieser Versammlung nicht erledigt werden konnte . Hierauf
erfolgt Schluß um 12 Uhr .

Im Verein deutscher Schuhmacher , Berlin II , hielt

am Montag , den 23 . Oktober , Kollege Ha » im ach er einen

Vortrag über die kapitalistische Produktionsweise und die Krisen .
Beim Punkte Verschiedenes machte Kollege Schichhold bekannt ,

daß die Arbeiter der Fürstenheim ' schen Schuhfabrik am Sonn -

abend , den 25 . November , ein Familienkränzchen abhalten und

forderte die Anwesenden auf , nach Möglichkeit daran theil -

zunehmen . Eine längere Debatte entstand über einen Vorschlag
Germann ' s , welcher lautete , daß für die Zukunft jede der drei

hier bestehenden Filialen im Monat nur je eine Versammlung

abhalten solle und außerdem monatlich eine kombinirte Mit -

gliederversainmlung stattzufinden habe . Ans Antrag wurde diese

Sache für eine kombinirte Bersaminlung , welche in nächster Zeit

stattfinden soll , vertagt . Der Kassirer machte bekannt , daß am

Souutag , den 29 . d. Mts , die Abrechnung für das 3. Quartal
bei Merker , Bergstr . 10, stattfindet , an welcher auch die übrigen
Mitglieder theilnehmen können .

Auch die Militär - Juvalidc » find unzufrieden mit ihrer
Lage und um sie zu bessern , ivollen sie sich organisiren . Schon
längst sind die im Staatsdienste befindlichen Militär - Invaliden
darüber erbittert , daß die ihnen zugesprochene Jnvalidenpension
in die Kasse der sie beschäftigenden Behörde fließt . Jetzt be-
mühen sie sich , eine Abänderung des Militär - Pensionsgesetzes
herbeizuführen und berufen zu diesem Zwecke in allen Städten
des Reiches öffentliche Versammlungen ei ». — Eine öffentliche
Versammlung der Militär - Jnvaliden Berlins , die am 24 . Oktober
stattfand , war von etwa 800 Personen besucht . Wie es in Krieger -
oereinen und konservativen Verfammlungen üblich ist , wurde die
Versammlung mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet . Hätte
man dieses nichtgehört . so hätten die übrigen Ausführungen des Vor -
sitzenden sowieZ der Redner den Jrrthum hervorrufen können ,
daß man sich in irgend einer anderen , sagen wir sozialdemokra -
tischen oder Gewerkschaftsversammlung befinde , wo man über
die Wahrung seiner berechtigten Interessen spricht . Die Rednner
gaben ihrem Groll unverhohlen Ausdruck und es muß jeder Un -
befangene zu der Ueberzeugung kommen , daß ihre Bescknverden
vollauf berechtigt sind . Die Versammlung lieferte den Beweis ,
daß es auch in Beamtcnkreisen mit der Erkennlniß der Klassen -
läge vorwärts geht , nur können die Beamten infolge ihrer Stellung
nicht so handeln , wie sie gerne möchten .

Zur Berathung stand eine „ Petition der im Staatsdienst
befindlichen Militär - Invaliden . vom Feldwebel abwärts ,
an de » Reichstag , um Belassung der ihnen zugesprochenen
Invaliden - Pension neben ihrem Zivildienst - Einkommen " .

Begründet wurde dieselbe mit dem Hinweis darauf . daß der
SieichSkanzler schon bei Abänderung der ZI 103 und 106 des
Gesetzes vom 27 . Juni 1871 und 4. April 1374 vorgegeben habe ,
das Dienfteinkomnieii der Offiziere sei zu niedrig bemessen und
jede Bestimmung über Kürzung der Pension bei Anstellung im
Zivildienst müsse aufgehoben werden . Bei den Militärinvaliden
vom Feldwebel abwärts treffe das Gesagte in noch weit größerem
Maße zu . Offiziere erhielten Pensionen bis zu 4000 M. , damit
ließe es sich schon leben . ( Zllstimmung . ) Dem Zivilversorgungs -
schein könne man heute nicht mehr die Bedeutung beilegen , wie
in früheren Jahren . Pflicht des Vaterlandes wäre es , die -

�jenigen , die un Dienste desselben ihre Gesundheit eingebüßt
zuhaben , gegen Roth und Elend im Alter zu schützen und nicht nur

mit Almofen abzuspeisen . ( Lebhaftes Bravo . ) Jni Kömmunaldienst
befindliche Militärinvaliden stehen sich insofern besser , als ihnen
ihre Militärpension nicht vom Gehalt in Abzug gebracht wird ;
selbst Koinmunen mit Staatszuschuß zahlen das Gehalt neben
der Pension voll aus . — Einstimmig wurde beschlossen , das
Bureau zu beauftragen , die Petition dem Reichstag zu über -
Mitteln , gleichzeitig aber mit einigen Abgeordneten aller Parteien
persönliche Rücksprache zu nehmen . Zur Bestreitung der Un -

kosten der Petition wurde sofort eine Kollekte veranstaltet . Ferner
wurde die Gründung eines Vereins der Kriegs - und Friedens -
Invaliden für Berlin und Umgegend angeregt ; derselbe soll mit
anderen derartige » Vereinen ini ganzen Reich gemeinsan » die

Interessen seiner Mitglieder wahren und Einfluß auf die Gesetz -
gebung auszuüben suchen . Ein großer Theil der Versammlung ? -
besucher zeichnete sich sowohl in die Petitions - als auch Vereins -
listen ein ; jedoch wurden bereits Bedenken laut , ob der Verein
die Genehmigung erhalten »verde , da diese früher bei einer ähn -
lichen Gründung versagt wurde .

Oktober eine
emokrati -
gs - Wahl

kreis Teltow - Beeskow - Charlottenburg , in
welcher unter lebhaftem Beifall Genosse Dr . Pinn eine » Vor -
trag über : „ Die konventionelle » Lügen unserer Zeit " hielt .
Darauf berichtete Genosse Klick für den Vorstand über die

Thätigkeit deffelben während des letzten halben Jahres . Im
Anschluß daran theilte er mit , daß erfreulicher Weise die Mit -

glicderzahl des Vereins im genannten Zeitraum von 154 auf
251 angeschwollen sei . Bedauernd fügte er jedoch gleich hinzu ,
daß die meistens während der Wahlbewegung neu eingetretenen
Mitglieder schon jetzt im Bezahlen lässig würde » . Der

Kassirer , Genosse Schnell , verlas dann den Kassen -
bericht für das dritte Quartal . Nach demselben be -

trug einschließlich eines am Schluß des zweiten Quartals
vorhanden gewesenen Bestandes von 131,43 M. , die Einnahme
396,93 M. Ausgegeben wurden 145,80 M. , so daß ein Bestand
von 251,13 M- au » 1. Oktober verblieb . Die Versammlung er -

theilte dem Kassirer Techarge . Die Neuwahl des Vorstandes
ergab folgende Zusammensetzung desselben : Bei er , 1. Vor -

sitzender ; Bunge . 2. Vorsitzender : Schnell , 1. Kassirer ;
Najop . 2. Kassirer : Jäde , Schriftführer ; Wolter ,
W e r n i ck e , H. Krause , Hilfskassirer . Als Revisoren wurden
die Genossen Schlenter , Zerbel und I ä n e r t und als
Bibliothekar Genosse Spremberg gewählt . Letzterer wohnt
Krummestrahe 85 , v. 2 Tr . Er ist für die Mitglieder alle Abende
von 6 bis 9 Uhr zu sprechen . — Schließlich faßte man noch den

Beschluß , im Lokal des Genossen Krause , Bismarckshöhe , das

diesjährige Stiftungsfest des Wahlvereins abzuhalten . Näheres
ivird später bekannt gemacht .

In Charlottenburg tagte am 24 . O
General - Bersammlung des sozialde
schen Wahlvereins für den Reichsta ,

Die Redaktion ftelll die Benutzuna des SprechfaatZ . soweit der Raum dafür
abzugeben ist , vem Vubtikum zur Besprechung von Augelegenbeiten allgemeinen
Jnleresses zur Verfügung : sie wahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben idenlistzirt zu werben .

Auf die Erklärung des Herrn Briese , Stockfabrikanten in

Charlottenburg , Krummestr . 7, erklären wir auf eine thatsächliche
Erwiderung zu verzichten , da die Erledigung der Angelegenheit
einen zw großen Raum in Anspruch nehmen würde . Wir laden
vielmehr Herrn Briese zu einer in nächster Zeit stattfindenden
öffentlichen Versammlung ergebenst ein , in der diese Sache klar

gestellt und hoffentlich erledigt werden kann .
Die Agitationskommission

der Stockarbeiter Berlins und Umgegend .

Literarisches .
Der österreichische » Wahlrechtsbewegnng ist die eben er »

schieneue Nr . 103 der . Glühlichter " gewidmet . In Wort
und Bild werden die Gegner der Vorlage verspottet . Auch
sonst bietet das Blatt mannigfache ansprechende Beiträge
voll Satyre und Humor .

Wer sich aber erst über die Bedeutung der Wahlrechts -
vorläge informiren will , dein empfehlen wir die in » In -
seratentheil unseres heutigen Blattes angezeigte Broschüre
unseres österreichischen Genossen Victor Adler .

Ter Moraluuterricht der ltinder . Von Felix Adler . Heraus -
gegeben von Georg von Gizycki . Berlin . Verlag von Ferd .
Dümmler .

Glnhlichtcr . Humoristisch - satyrischcs Arbeiterblatt . Nr . lOZ.
4. Jahrgang . Genossenschafts - Buchdruckerei Wien IX . , Alser -
straße 32 .

Pssilingus ( Nevanglic ) . Die Sprache von Pan - Amerika .
I . il . 2. Hefl . Von P . Steiner . In Kommission bei Louis
Heuser in Neuwied .

Vernristhkes .
Tie Cholera . Rom . 24. Oktober . In Palermo erkrankten

in den letzten 24 Stunden 6 Personen an Cholera und starben 5.
In Livorno , sowie in den übrigen von Cholera heimgesuchten
Orten > sind keine neuen Erkranknngs - oder Todesfälle vor -
gekommen . Petersburg , 24 . Oktober . An Cholera er -
krankten bezw . starben : vom 20 . bis 23 . d. M. in Petersburg 84
bezw . 33 , vom 17. bis 19. d. M. in Moskan 5 bezw . 3, vom 8.
bis 14. d. M. in Sebastopol 20 bezw . 12. in den Gouvernements
Warschau 24 bezw . II , Wolhynien 539 bezw . 213 , Grodno 52
bezw . 22 , Kalisch 7 bezw . 8, Kursk 217 bezw . 46 , Lomsha 473
bezw . 225 , Lubli » 2 bezw . 1, Mohilew 100 bezw . 38 , Plozk 26
bezw . 13, Suivalki 2 bezw . 1 und vom 24 . September bis
14. Oktober in Kieiv 262 bezw . 100 .

Wie sittlich sind »viel Aus Leipzig wird berichtet : Ten »
Grisettcnwesen bei der hiesigen Studentenschaft will der „ Verein
zur Hebung der Sitllichkeil " zu Leibe geben und Rektor und
Senat haben ihre Mitwirkung zugesagt . Man hat bereits einen
Studenten relegirt „ wegen unsittlichen Umganges mit einem Mäd -
che » und deren zeitweiser Unterbringung bei einer Logiswirthin " .
Der Wirthin ist die Aufnahme von Studenien untersagi worden .
Der Relegirte hat Beschwerde erhoben und es wird sich daher
das Kultusministerium damit zu beschäftigen haben .

Wenn das Zusammenleben mit einer „ Grisette " das größte
aller Ucbel bei unserer nach Bildung und Besitz maßgebenden
goldenen Jugend wäre , dann könnten die Bourgeois von heute
in der That noch Hoffnung auf die Zukunst ihrer Nachkommen -
schaft setzen . Aber wir sind ja so sittlich !

Marseille . Wunderliche Russen treiben sich , so
wird der „ Köln . Ztg . " geschrieben , in Toulon nnd hier umher .
Man zeigte mir einen , der den Leuten seine Besuchskarten mit
der Bezeichnung jourimlistö franco - russe vertheilte . Ein anderer
macht die hiesigen Nestaurants unsicher , indem er sich weigert .
die Zeche zu Zahlen , da er als Russe Gast sei . Das verfängt
denn doch nicht überall ; in einem Hause bat man den russischen
Nassauer höflich , aber eindringlich , an dem hiesigen Festtage
wieder vorsprechen zu wollen , vorläufig aber zu bezahle ». Ta
der Russe dazu aber nicht im stände war , so ivurde er wie ein
ganz gewöhnlicher Franzose hinausgeworfen .

Dviefkaflen vev
Arbeiter - BildungSschnlc . Folgende Geschenke gingen ein :

Von Wickham Steed 10, —. Beim Geburtstag bei Eichler . ges .
durch Lmiow 1,20 . Aus der Quehl ' schen Werkstatt 4,45 . Vcr -
sannnlungs - Ueberschüsse der Nordschule 25, —. Vom Rechtsauwalt
Dr . Heyfeld durch Gumpel 50, —. Zusammen 90,65 M. Besten
Dank . Berlin , 25 . Oktober . H. Königs , Kassirer , Dieffenbach -
straße 30 .

Bockwitz . Sobald der betreffende Redakteur vom Kölner
Kongreß zurückkommt , werde ich Ihren Brief vorlegen .

A. 100 . Ein solches Buch kennen wir nicht .

Jeder Fuselschnaps untergräbt langsam aber sicher Euere Gesund -

heit . Trinkt deshalb nur fuselfreie , natürliche Branntmeine .

Solche sind die Cognac « , Marke Loonoe Goazac & Co. der

Frencta - Cognac - Brandy - Distillery in Germany , Centrale Berlin N. ,

Oranienburgerstrasse 17. Zu haben wo Plakat aushängt und Stand -

flasche mit Original - Etiquette vorhanden ist .
_

4962L *

Altenberg ' s chem- Werei, Mstzeret, AMob. - Reich . -
Anstatt , Nene Jakobslr . 17 , Brunnenstr . lk2 ( sr . l2Z ) , Andreasstr . 54 , Frnchtstr . Ub,
Potsdamerstr . 57/58 , empf . s. j . Färb . u. Reinig , v. Gardcrob . jed . Art , Spitzen ,

Gard . , Möbelst , ges . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . ges . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -

Anzug gereinigt , gebügelt von ? i,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu !

Glanzentsernung von blankgelragenen Kammgarn - Garderoben . 37161 . *

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andrea » str . 23 , Hof pari . , vis - A- vis d. Andreasplatz ,

IfCuJAMinAMAM größtes Lager Berlins . Muster

Kinderwagen , sska äs ;
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich mchi daS größte

Ainderwiigen - Lliger Kerliws habe . F . Wletzne r .

Echt StoEisdopfeB « Likör
ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, - . 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90 . —.
440M Eugen Neumann & Co .

6a Belle - Allianceplatz 6a . 81 Nene Friedrichstr . 81. 8 Oranienstr . 8.

Arzt Dr . Hösch , Linien -

straße 149 , 3 - 10 , 5 bis

7, Sonntags 8 —10 Uhr .

Meine Wohnungen v. 1, 2 u. 8 Stuben ,
»V Küche und Kloset sind billig zu ver -

» üethen Marienburgerstr . 35 . *

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . ' in - u. ausländischen Sorten ,

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Preislage , empfiehlt

ttdm ' . Franck ,
Brunnenstr . ISS .

Als anerkannt reelle und that -
sächlich billigste Einkantsquello
des SQd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alfenidewaaren ( Eig . Fabr . )
goldene n. silberne Uhren

empfiehlt sich

H . Gottschalk ,
Goldarbeiter nnd Dhrmacber ,

5� * 7 Admiral - Straße 517

Pipageien . 100 Stück junge gelehr .
Jakos 16 M. , Amazonen ( fingerzahm )
20 M. , Kakadus 12 M. , Gelbnacken ,

Assen . Papageibauer , Kanarienroller .

Zoologische Großhdlg . Radoli Konopka ,
Spandauerstr . 38 2 Tr . 66/90

Verkaufe meine Destillation sofort
bill . Engelhardt , Friedenstr . 74 . 2776b

Möbl . Zimmer u. Kab . f. 2 Genossen _
ä 12 M. Waisenstr . 31 b. Trafnj . 2771b i

! ! Roh - Tabak ! !
Sämmtliche in - u. ausländischen Sorten

gute Qualität , tadelloser Brand , in

billigster Preislage , empfiehlt

Max Fiatauer , fZtlt
Landsbergerstrasie 72 .

Mdiluerfdiif sömmtl. Sorte «

Roh- Tabak
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 2767b

( nHn TThr SL unur » arantte
Jede Ulir kostet bei mir

ÄÄlPMo Mk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Bold - u . Silberwaaren

C: Wunsch ,

M » tötnop
4Ä14L '

Genossenschafts - Brot s - wie

Backwaare , pro Stück 2 Pf. ,
sende auch frei ins Haus .

H. Wörner ,
Diefenbach Straffe Pr . 58a .

Sophastoff - Ueste .
Teppiche N. Forbensehleru.
Mm vo « 311 Ps. vnaft{tx

Kiinserstoffe , Tischdecken .
Pferdedecken von 2, — M. an offerirt

K. Uttmauu , 504 il *

Landsbergerstr . 97 , part . rechts .

Meyer ' s Lexikon , '

Brockhaus , Brehm ' s Thierleben kaust
Antiquariat Kochstraße Nr . 50 I.

Fernsprecher : Amt IV . Nr . 895 .

Zweif . möbl . Schläfst , für zwei Partei -
genossen zu verm . Hollmannstr . 30 .
Hof 1 Tr . 2772b

Arbeltsmrkt .
Tüchtige Schneider auf einfache

Damen - Jaquets in und außer dem
Hause bei wöchentlicher Abrechnung
gesucht . Marsilinsst . 11 v. 4 Tr . r . 2775b

Farbigmacher
Cuvrystr . 42 .

und Arbritod .
2773b

Ein Drechsler gesucht . Zossener -
straße 10 , zweiter Hof 3 Tr . 50438

Nergolderi » verlangt in der Glas -
schleiserei Schinidstr . 26 . 2763b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . 8 IV , Beuthftraße 2.
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Der Spieler - und Mnchererprozrß
in Hannover .

Der seit Montag vor der Strafkammer des Landgerichts
Hannover sich abspielende Prozeß enthüllt ein gutes Stück der
Fäulniß unserer „besten " Gesellschaft . Betrogene und Betrüger ,
Angeklagte wie Zeugen stehen gleichmäßig , inenn nicht vor dem
Gesetz , so doch vor allem Volke bloßgestellt da . Auf der An -
klagebank befinden sich eine Anzahl meist schon vorbcstraiter
„ Bankiers " , Wucherer , Gauner und Spieler , und zu ihnen gesellt
ist ein hochadeliger Rittmeister a. D. , der den Schlepper jener
fm beren Gesellschaft machte . Ein anderer gleichfalls adeliger
Offizier ist vor der Anklage geflüchtet . Als Zeugen fungiren
über Ivo Offiziere vom Generalmajor bis zum Lieutenant ,
Studenten , Rittergutsbesitzer u. f. w. Tieselben Personen , die
so besonders aus Exklusivität halten und von oben herab auf
den achtbaren Bürger sehen , fanden sich am Spieltisch zusammen

mit gewerbsmäßigen Gaunern . Die Spielschuld warf sie
wiederum den Wucherern in sdie Hand , und den verlorenen
Tausenden wurden unbesehen andere Tausende nachgeworfen .
Manches Muttersöhnchen — wir finden unter den Zeugen
Offiziere _ von rührendster Unschuld und Unwissenheit —
opferte in dieser Weise ein ganzes Vermögen und
vernichtete sein Leben . Ein wenig kameradschaftlicher Geist mit
richtigem Ehrbegriff hätte solche Pestblasen , wie die in diesem
Prozeß zur Erscheinung kommenden , gar nicht auskommen lassen .

Angeklagt sind : 1. Banquier Max Rosenberg ,
2. Banquier Albert Heß , gen . Seemann , 3. Banquier Louis
A b t e r , 4. Banquier Julius S u ß m a n n , 5. Rentier Johann
Fahrle . 3. Rittmeister a. D. v. M e t) e r i n ck . 7. Rentier
Samuel Seemann , 8. Banquier Julius Rosenberg ,
tt . Geschäftsreisender Julius Heinrich Ludwig St am er .

Tie Angeklagten Max Rosenberg . Abter . Albert Heß und
ein Rentier Arnold Herbert Lichtner betrieben in Hannover ein
sogenanntes Bankgeschäft . In Wahrheit machten dieselben aber
keine Bankgeschäfte , sondern offerirten den Oifizieren der
dortigen Garnison und denen des Militär - Reit - Jnstituts in
Hannover durch Zirkuläre Gelddarlehen . Wollte nun ein Offizier
Geld geliehen haben , so trugen die „ Banquiexs " anfänglich Be¬
denken ; schließlich erklärten sie sich aber bereit , die verlangte Summe
auf Wechsel und gegen S — 6 pCt . Zinsen und 1 —2 pCt . Proviston ,
die stets sofort in Abzug gebracht wurden , zu leihen . Nunmehr
erhielten die Offiziere einen Theil baaren Geldes , den größten
Betrag erhielten sie aber in Gestalt von braunschweigischen ,
sächsischen und Hamburgiichen Loosen , und zwar nicht in Original -
lose », sondern in Anthellscheinen , sogenannten Verzichtloosen ,
d. h. die Offiziere hatten nur aus die Klasse , auf die der Antheil -
schein lautete , ein Anrecht , aber auch nur bis zu einem Gewinn von
LOW) M. Kam das Loos mit einem höheren Gewinn heraus ,
so siel derselbe den Darleihern zu. Auf die folgende Klasse
hatten die Olsiziere in den meisten Fällen kein Anrecht . Jeden -
falls aber erhielten sie blos Antheilscheine zu den Vorklassen ;
für die letzte Klasse , die bekanntlich die meisten Chancen
bietet , hatten die Verzichtloose , die von den Angeklagten
in groben Parthien „ranzschweise " von dem Mitangeklagten
Sußmann bezogen wurden , kein Anrecht . Nicht selten
hatte ein Offizier Verzichtloose im Betrage von 10 000 M.
und darüber im Besitz . Konnte nun der gegebene Wechsel am
Verfalltage nicht eingelöst werden , so war , um eine Prolongation
des Wechsels zu bewirken , ein neuer Looskauf erforderlich , und
zwar in noch höhcrem Betrage als bei der ersten Ausstellung
des Wechsels . So kam es , daß ein Offizier , der sich einige
hundert Mark geliehen hatte , in kurzer Zeit viele tausend Mark
schuldig war . Bei einer Prolongation des Wechsels oder einem
zweiten Darlehen erhielten diejenigen , welche für bestimmte
Loosnummern die erste oder mehrere der Vorklassen be -
zahlt hallen , andere Loosnummern , wosür sie wiederum
die Vorklassen bezahlen mußten . Deren bisherige Num -
mern erhielten andere Ossiziere , welche die Vorklassen
auch noch einmal bezahlen mußten . Bisweilen erhielten die
Offiziere auch bereits gezogene , also Loose ohne Werth . Ein
Offizier , der sich von Adler 2500 M. lieh , mußte für L500 M.
Verzichtloose entnehmen , so daß der zu unter chreibende Wechsel
aus 11000 M. lautete . Diesem selben Abter übergab der Vater
eines Offiziers , ein Rittergutsbesitzer , 2000 M. , um Schulden
seines Sohnes zu bezahlen . Abter rechnete sich für seine Be -

mühungen 300 M. , hat aber die Schulden nicht bezahlt , sondern
das Geld behalten .

Die Angeklagten Max Rosenberg . Heß , Fährle , Samuel
Seemann , v. Meyerinck , Stamer , Abier , der bereits erwähnte
Rentier Lichtner und «in Lieutenant a. D. Freiherr von Zedlitz -
Neukirch werden außerdem des gewerbsmäßigen betrügerischen
Glücksptels beschuldigt . Sie sollen alle größere » Badeorte , Renn -
platze und auch sonstige große Städte in Teutschland besucht
haben , in denen sie durch Jalicbspiel eine ganze Reihe von Offizieren ,
und zwar vom Generalmajor bis zum Sekondelieutenant abwärts ,
sowie Rittergutsbesitzer , Studenten u. f. w. in des Wortes vollster
Bedeutung ausplünderten , v. Meyerinck und v. Zedlitz spielte »
gewöhnlich die Rolle der Schlepper . Vermöge ihrer gesellschaft -
lichen Stellung und ihres schneidigen Auftretens fanden sie in
den Kreisen der Ojsiziere u s. w. leicht Eingang . Sie stellten
ihre Kumpane unter falsche » Namen als Großfabrikanten oder
Großindustrielle vor und flüsterten den Oifizieren ins Ohr , daß
drese Großindustriellen viel Geld haben , leidenschaftliche Spieler
seien , aber kein Glück im Spiel haben . Es sei mithin ein
Leichtes , diesen Leuten 50 bis 80 000 Mark abzunehmen . Wenn
sich nun die herangeschleppten Opfer zum Spiel verleiten ließen .
so wendete sich stets das Blättchen . Die „Großindustriellen " waren
„ ausnahmsweise " vom Glück begünstigt ; denn sie spielten mittels

doppelten Rouletts , gezeichneter Karten und wußten auch durch
Winke aller Art das Glück stets an sich zu fesseln , sodaß die

Offiziere : c. vielfach in einer Nacht Tausende von Mark ver -
loren . Halten nun die Gerupften nicht das genügende Baargeld
bei sich , so mußten sie für den Restbetrag einen Wechsel geben .
Wenn Samuel Seemann , der in Berlin wohnte , nach Hannover
kam , so bestellte v. Meyerinck die geeigneten Zimmer im „ Hotel
de 3! ussie " daselbst , sorgte dafür , daß zahlreiche Offiziere ins

Hotel kamen und daß beim Spiel keine Störung eintrat . Den

aus » artenden Kellnern nahm v. Meyerinck die bestellten Speisen
und Gelränke vor der Thür ab .

Es haben sich deshalb Max Rosenberg , Albert Heß genannt
Seemann und Adler wegen gewerbsmäßigen Wuchers , unter Aus -

beulung der Nothlage , des Leichtsinns und der Unerfahrenheit
anderer , sowie wegen gewerbemäßigen Glückspieles , Betruges und

Lotterievergehens , Samuel Seemann , v. Meyerinck , v. Zedlitz ,
Stamer und Fährle wegen gewerbsmäßigen Glücksmels und Be¬

truges , Abler außerdem noch wegen Untreue und Unterschlagung ,
Julius Rosenberg wegen gewerbsmäßigen Wuchers und Lotterie¬

vergehens und Sußmann wegen Beihilfe zum gewerbsmäßigen
Wucher und Betrüge , sowie ebenfalls wegen Lotterievergehens vor

eingangs bezeichnetem Gerichtshose zu verantworten .

Max Rosenberg , Heß�Abler, Fährle . von Meyerinck und

Julius Rosenberg sind sämmtlich aus Hannover , Sußmann aus

Hamburg , Samuel Seemann aus Berlin , von Zedlitz und

Lichtner sind flüchtig . Letzterer ist anfangs Juni d. I . aus der

Lazarethstation des Untersuchungsgefängnisses entflohen . Er soll
sich in Wien aushalte ».

Max Rosenberg ist bereits wegen Unterschlagung , Wechsel -
Stempelsteuer - Kontravention , gewerbsmäßigen Wuchers , Betrugs
und Lotterievergehens , Abter wegen Meineids und Beihilfe zum
betrügerischen Bankrott mit 4 Jahren Zuchthaus und Ehrverlust ,

tährle wegen Diebstahls und Unterschlagung , Seemann wegen
iebstahls , Betrugs und gewerbsmäßigen Glücksspiels bestraft .

von Meyerinck ist " Ritter des Rothen Adlerordens vierter Klasse
mit Schwertern am Ringe und des Sächsisch - Ernestinischen
Hausordens erster Klasse . Der flüchtig gewordene Lichtner ist
bereits wegen Veruntreuung , Hazardspiel und Wucher bestraft .

Die Verhandlungen begannen am Montag unter dem Vor -

sitze des Landgerichts - Direklors Heinroth mit der Vernehmung
der Angeklagten .

Der Angeklagte Sußmann erkennt an , daß er 2519�/ »
Loose der preußischen , braunschweigischen , sächsischen und Hanno -
verscken Lotterie im regulären Planpreis von 221 753 M. für
II 593 M. 15 Pf . und an Heß genannt Seemann 585 Loose im

regulären Planpreis von 38 310 M. für 2387 M. geliefert habe .
Er selbst habe an jedem Loos etwa 50 Pf . verdient .

Die Angeklagten Max fliosenberg und Heß erkennen

an , den Darlehn suchenden Offizieren die Lotterieloose für den

regulären Planpreis geliefert zu haben . Sie wollen aber den

Looshandel von dem Darlehnshandel vollständig getrennt ge -
halten haben .

Der Angeklagte Julius Rosenthal erklärt , daß er den

Offizieren nur 5 bis 6 pCt . Zinsen pro Jahr und >/s bis V« pCt .
für die Darlehne berechnet . Er habe stets Originalloose , niemals
sogenannte Verzichtloose verkaust .

Es wird hierauf die Spieleraffäre erörtert .
Der Angeklagte Fährle erkennt auf Besragen an , daß er

17 Jahre in Oesterreich , Ungarn , Deutschland , Belgien u. s. w.
als Roulette - Bankhalter umgezogen und sich dadurch ein Ver -

mögen erworben habe . Wegen Diebstahls sei er unschuldig ver -
urlheilt . 1837 sei er nach Ha ' - nover gekommen und habe sich
von Meyerinck und dessen Bekannten zum Spiele überreden

lassen . Seine Thätigkeit habe er nun nicht nur auf Hannover
beschränkt , sondern auch auf Wiesbaden , Homburg , Frank -
fürt a. M. , Hamburg , Aachen , Ostende u. s. w. ausgedehnt .
Immer will er zum Spiel überredet sein . Falsch gespielt zu
haben bestreitet er .

Die Angeklagten Max Rosenberg und Heß geben zu,
sich wiederholt am Spiel betheiligt zu haben .

Der Angeklagte v. Meyerinck bekundet : Er habe bei Bresa
zwei Güter besessen . Das eine hatte einen Kaufpreis von 130000
Thalern , das andere von 110 000 Thalern . Für das eine
habe er 120 000 Thaler , für das andere 80 000 Thaler
angezahlt . Im Jahre 1380 sei er genöthigt gewesen , beide Güter
zu verkaufen . Für das eine habe er 855 000 M. , für das andere
330 000 M. erkalten . Er sei alsdann mit seiner Familie nach
Koburg und 1835 nach Hannover gezogen . Nachdem er seine
Güter verkaust , habe er noch mit seiner Schwiegermutter zusammen
eine Rente von jährlich 22 000 M. gehabt , auch noch den Nest
seines väterlichen Erbtheils von 42 000 M. bekommen . Durch
Splelverlust und seinen großen Haushalt sei er in Vermögens -
verfall gekommen . Im Jahre 1879 hat er bereits den Mani -
sestationseid geleistet . Wie groß sein Aufwand gewesen , geht
schon daraus hervor , daß sein jährlicher Fleischbedars allein sich
auf 5 —6000 M. belief . Er bestreitet das Spiel gewerbsmäßig
betrieben zu haben .

Am Dienstag erfolgte die Zeugenvernehmung . Etwa
35 Ossiziere , die sür diesen Tag als Zeugen geladen sind , wer -
den in den Saal gerufen . Fast alle erscheinen in Uniform .

Lieutenant v. d. Tecken - Ringelheim wollte von Max Rosen -
berg ein Darlehn von 10 000 M. aufnehmen . Geld habe er nicht
erhalten , sondern nur Loose , für die er Wechsel gegeben habe .

Lieutenant v. Förster vom Garde - Kürassierregiment halte er -
fahren , daß man von Rosenberg Geld bekommen könne , wenn
man bei ihm Loose kaufe . Er begab sich deshalb zu diesem und
sagte ihm , er wolle ein Darlehen von 2000 M. haben und gleich -
zeitig Loose kaufen . Rosenberg legte ihm ein großes Nummern -
verzeichniß von Loosen vor und gab ihm 2000 M. baar . Ueber
die Loose und die 2000 M. baar mußte Förster einen Wechsel
von 5000 M. ausstellen . Rosenberg brachte davon sofort 6 pCt .
Zinsen unb 1 pCt . Provision in Abzug .

Der Bücherrevisor T ö p sie r bekundet , daß nach Ausweis
der Bücher die von Rosenberg verkauften Loose ihm selbst
275 M. kosteten , während er sie dem Zeugen mit 2100 M. be¬
rechnete .

Lieutenant v. Bohlen vom 21 . Dragoner - Regiment in
Bruchsal hatte Spielschulden zu bezahlen und wandle sich an
Max Rosenberg . Nachdem dieser sich über die Verhältnisse des
Zeugen erkundigt , kam er zu ihm nach Bruchsal . Der Zeuge er -
hielt 7 — 8000 M. baar und eiue große Anzahl Loose , worüber
er einen Wechsel von 12 000 M. unterschreiben mußte . Bald
nach Ausstellung des Wechsels sei der Vater des Zeugen gestoroen
und da er behufs Erbregulirung Geld brauchte , habe ihm Rosen -
berg einen Kredit von 50 000 M. angeboten . 23 —29 000 M.
habe er ihm baar gegeben , außerdem eine große Anzahl Loose ,
bezw . ein Numniernverzeichniß . Darüber habe er einen Wechsel
über 50 000 M. aus ein Jahr unterschreiben müssen .

Nach Verlauf eines halben Jahres habe er dem Rosenberg ,
unter Rückgabe der nicht gezogenen Loose , 37 000 M. für den
Wechsel bezahlt . — Bücherrevisor Töpfer bekundet , daß Rosenberg
an den Loosen 8 bis 9000 M. verdient habe .

Lieutenant v. Bohse vom 26 . Jnsanterie - Regiment hat von
Max lliosenberg kleine Darlehen in Raten von 30 , 40 , 00 M. ,
im ganzen etwa 800 M. geliehen . Dazu habe er Loose sür etwa
600 M. erhalten und einen Wechsel über 1300 M. ausstellen
müssen . Durch Prolongattouen sei diese Summe auf 12 000 M.
gewachsen .

Stuf die Vernehmung einer Reihe weiterer Zeugen , die ähn -
liche Fälle bekunden , wird verzichtet . Max Rosenberg steht
wegen Wuchers nicbt unter Anklage , da derselbe nach Holland
flüchtig , von der dortigen Regierung zwar ausgeliefert sei , diese
Auslieferung aber nicht wegen Wuchers erfolgt sei . Dasselbe ist
der Fall betreffs Heß genannt Seemann . Es handelt sich also
nur um die Anttage gegen Sußmann wegen Beihilfe zum
Wucher .

Die Zeugen Lieutenant v. Schulenburg , Premier -
Lieutenant V . Lüttichau bekunden gleiche Darlehnsgeschäste ,
wie die oben erwähnten , mit Heß abgeschlossen zu haben .

Der Rittergutsbesitzer Frhr . v. Schierstädt hat ersucht , ihn
noch heute zu vernehmen , da er als Mitglied der Branden -
burgischen Provinzialsyuode schwer abkömmlich sei . Dem Er -

suchen wird entsprochen .
Frhr . v. S ch i e r st ä d t bekundet , daß er dein Angeklagten

Abter 19 700 M. gegeben , um die Schulden seines Sohnes zu
reguliren und ihm des Abends die Quittungen zu bringen .
Adler habe ihm auch einen Theil beglichener Rechnungen ge -
bracht , die übrigen Gläubiger , so bemerkte Abler , habe er nicht
getroffen , diese seien angeblich beim Rennen geivesen . Einige
Zeit daraus sei er wegen nicht bezahlter Schulden seines Sohnes ,
die Abter reguliren sollte , verklagt worden . — Abter bemerkt :

Schulden von 46 000 M. könne man nicht so im Handumdrehen mit
IS 700 M. reguliren .

Rentier Simon bekundet , von Abter den Schierstädt ' schen
Wechsel über 4000 M. sür 1500 M. gekauft und eingeklagt zu
haben . Später habe Abter den Wechsel sür 1250 M. eingelöst .

Lieutenant Georg Frhr . v. S ch i e r st ä d t vom 2. Garde -

Dragoner - Regiment bekundet , von Abter 7 —800 M. gegen
Wechsel geliehen und ihm auf sein Andrängen für 2200 M.

Loose zur preußischen Lotterie abgenommer zu haben . Für diese
Loose und eine Anzahl Rechnungen habe er Abter einen Wechsel
über 4000 M. gegeben . Trotz allen Drängens und obwohl er
alle 4 Klaffen mit dem Wechsel bezahlt hatte , habe er die Loose
zur vierten Klasse nicht bekommen . Abter habe auch die Rech -
nungen nur zum Theil beglichen . Er ( Zeuge ) habe deshalb dem
Abter geschrieben : wenn er die Loose zur vierten Klasse nicht
erhalte , werde er den Wechsel nicht bezahlen .

Die Verhandlung wird auf MUtwoch vertagt .

Sozisls Ueberltchki
Au die Gewerkschaften Berlins !

Es braucht nicht nochnials hervorgehoben zu werden , daß der
Streik bei der Kunst - und Verlagsanstalt vormals A. u. C. Kauf -
mann in Brandenburg a. H. von der Berliner Gewerkschafts -
kommisston sanktionirl wurde .

Wir benöthigen wöchentlich 2500 M. zur Unterstützung der
Streikenden . Den Delegirten sind bereits die Listen zugegangen .
Wir bitten dieselben eisrig zirkuliren zu lassen .

Die Abrechnung sowie der Enipfang neuer Listen findet
statt bei

B. Simonsohn , Buchhandlung , 17 Jnvalidenstr . 5 ;
Oskar Lutz mann . Zigarrengeschäft , C Zwirngraben ,

an der Spandauer Brücke , Stadtbahnbogen 5 ;
W. Brall , Zigarrengeschäft , H Swinemünderstr . 4 ;
D a n s ch , SO Schinkestr . 1.

Das Komitee .

Wieder eine schwarze Liste erwischt ! Nachstehendes
lithographirtes Schriftstück fiel der Redaktion des hannoverschen
„ Volkswillen " in die Hände :

Geheim ! Hannover , dm 4. Juni 1890 .
Nr . 773 . I 5.

Wegen agitatorischer Thätigkeit mit Beziehung auf die

Feier des 1. Mai sind im Eiseuvahn » DirektionSbezirke Berlin

entlassen :
1. Der Lackirer Oskar S . . . . . . . .geboren am 28. Ja¬

nuar 1856 zu Berlin , zuletzt beschäftigt in der Haupt -
werkstätle Grunewald :

2. der Rangirer Otto H . . . . LS Jahre alt , geboren zu
Görlitz ;

3. der Rangirer Friedrich U . . . . � 25 Jahre alt , geboren
zu Görlitz ,
beide zuletzt aus dem Bahnhofe Görlitz beschäftigt .

Die vorgenannten Arbeiter sind bei etwaiger Meldung
nicht zur Beschäftigung zuzulassen .

Königl . Eisenbahn - Betriebsamt ( H. - Rh. )
Schulze .

An
sämmtliche Herren Dienststellen -

Vorstände .
Nr . 211 S . l . (je besonders . )

Die Namen , die wlr nur andeuten , sind in dem Schriftstück
voll angegeben .

Wie man sieht , ist die Verfehmung ehrlicher Arbeiter in ganz
empörender Weise betrieben worden ! Und was war das „ Ver -
brechen " der Brotlosgemachteu ? Weshalb sollten ste durch Hunger
„ iurirt " werden ?

„ Wegen agitatorischer Thätigkeit mit Beziehung auf die Feier
des 1. Mai 1890 ! "

Arbeiter ! Merkt ' s Euch , wie man gegen Euch vorgeht !
Gebt dieses Blatt von Hand zu Hand , und wenn Euch dabei
gerechter Unwille das Blut rascher durch die Adern treibt , dann

reiung thättg — und die ehrlich «
sich nicht mehr mit der Huugerpeitsche schlagen zu lassen
brauchen !

Wer prosttirt von der Sozialaesetzgebnug ? UnS wird
geschrieben : Im Betriebe der Glasfabrik Pagenburg in Han -
nover zog sich vor etwa zwei Jahren ein fünzehniähriger Flaschen »
einträger eine Verletzung zu, welche die Lähmung eines Mittel -
singers zur Folge hatte . Der damalige Direktor der Fabrik hatte
dem Verletzten kategorisch mitgetheilt , daß es sür eine Schädigung
dieser Art keine Invalidenrente gäbe , und dabei blieb es . Kaum
ein Jahr nach diesem Vorfall Halle derselbe Arbeiter das Un -

glück , den Daumen der linken Hand im Betriebe zu verlieren ;
nunmehr wurde ihm schließlich eine Unfallrente in
der stattlichen Höhe von 3 Marl 75 Pfennig pro
Monat zuerkannt . Doch das dicke Ende kam nach ,
denn als der Verletzte die Arbeit wieder aufgenommen
hatte , wurden ihm ohne weiteres 20 Pf . täglich vom Lohn ab -

gezogen ! Die segensreiche Wirkung des Unfallversicherungs -
Gesetzes zeigt sich also drastisch ' an folgendem einfachen Rechen -
exempel . Die Unfallrente beträgt 3,75 M. monatlich oder 45 M.
pro Jahr ; der Ausfall an Arbeitsverdienst pro Tag 20 Pf . , pro
Woche 1,40 M. ( in der Fabrik wird nämlich mit Eiser die schöne
Sitte der Sonnlagsarbeit gepflegt ) und pro Jahr 72,80 M. Als
der Verletzte 15 Jahre alt war , verdiente er 1,20 M. pro Tag ,
jetzt, da er ins achtzehnte Jahr geht und noch bei der nämlichen
Arbeit beschäftigt ist , bekommt er nur eine Mark täglich . Wer
prosttirt von der Sozialgesetzgebung ?

Bei Lohu - AbfchlagSzahlungeu sind Marke « zu klebe « .
Nach ß 109 des Gesetzes betreffend die Jnvaliditäts - und
Altersversicherung sind die Beitragsniarken bei der Lohnzahlung
in die Quitlungskarten einzukleben . Abschlagszahlungen , welche
vor dem Fälligkeitstermin geleistet werden , gelten alZ Lohn¬
zahlungen im Sinne des ß 108 , wie das Reichsversicherungsamt
entschieden hat . Bei jeder Abschlagszahlung müssen also die Ar -
beilgeber alle bis dahm rückständigen Marlen «inkleben , wen « sie
sich vor Strafe schützen wollen .

Ei « Aerztestreik droht auf Neujahr in dem stammen
Schweizerkanlon Luzeru auszubrechen . ES sind die Aerzte der
Aemter Sursee und Willisau , welche in einer Eingabe an de «
Regierungsrath Abschaffung der sog . Armenkreise verlangen , von
der humanen Ansicht ausgehend , daß es auch dem Armengenössigen
erlaubt sein solle , denjenigen Arzt zu wählen , zu dem er Ber -
trauen besitzt . Ferner wollen ste das armenärztliche Fixum weg -
dekretirt und ihre Leistungen nach einem festzusetzenden mäßigen
Tarise honorirt wiffen . Das Armengesetz vom Jahre 1390
theilt nämlich den Kanton in Armenarztkreise ein und zwar
so merkwürdig , daß der dürftige Hilfesuchende manchmal
stundenlang ,u einem Armenarzt gehen muß , während der
Arzt seiner eigenen Wahl ganz in der Nähe wohnt . Als „ Honorar "
bestimmt daö betreffende Gesetz einem Armenarzt für j » 1000



Einwohner eines Kreises jährlich 200 FrkS . D- imit sollten nicht
n » r die ärztlichen Verrichtungen , Konsultationen u. s. w. ent -
schadigt sein , sondern auch die vom Arzt selbst zu verabfolgenden
Medizinen , das Verbandsmaterial u. s. tu . Weiter verpflichtet
das überhaupt gegen den armen Patienten wie gegen den Arzt
wcmg menschemreundliche Gesetz jeden Arzt , zu solch schäbigen
- Ledingungen eine Wahl als Armenarzt anzunehmen . — Die

Merzte drohen nun mit Streik , falls ihren — wie uns scheint ,
wiirchaus gerechtfertigten — Forderungen nicht entsprochen wird .
. Ten Armen soll nicht geholfen werden auf Kosten des Arztes ,
der auch nickt von der Luft allein leben kann , sondern auf Kosten

des großen Geldsacks .

Das Verhängnis der schwarzen Knnst , die amerikanische
Setzmaichtne , droht , sich nunmehr auch in Europa festzusetzen .
Der „ Berncr Bund " wird seit Kurzem niit einer solchen Maschine
hergestellt . Hoffentlich stehen die Setzer dem Ungelhüm ge -
wappnet gegenüber , und leiden nicht , daß es ihnen gar zu viele
Brocken Speck fortfrißt .

Verlammlmrgeu .
Eine Kommunalwähler - Versammlnng für de » Zl . Be -

zlrk tagte am 24 . Oktober im Philipp ' sche » Saale . Der Kandidat
für die Stadtverordnetenwahl , Genosse Wagner , beleuchtete
das arbeiterfeindliche Verhalten der städtischen Verwaltung , wie
es sich auf den verschiedensten Gebieten kundgiebt . Die Aus -
beutung der Arbeiter auf städtischen Bauten und in städtischen
Betrieben , die miserable Verpflegung der Kranken in den
stäbtischen Krankenhäusern , die Weigerung die Sanitätswachen
auf städtische Kosten zu erhalten , der Ueverfüllung der Volks -
schulen abzuhelfen , die Lehrmittel in denselben kostenlos abzu -
geben , Schulärzte anzustellen oder Schulküchen zu errichten .
lauter Dinge , die von den sozialdemokraltschen Stadtverordnelen
wiederholt beantragt worden sind . Alles das zeige ,
wie nothwendig es ist , dafür zu sorgen , daß statt
der freisinnigen und antisemitischen Stadtverordneten , welche
letztere sich dem volksfeindlichen Verhalten des „ Freisinns "
iviederholt angeschlossen haben , Sozialdemokraten gewählt wer -
den . Mit der Mahnung , hierfür kräftig in allen Bezirken zu
wirken , schloß Redner seine mit Beifall aufgenommenen Aus -

führungen . Gegner meldeten sich trotz Aufforderung nicht zum
Wort . Die Genossen sahen infolge dessen von einer Diskussion
ab . Unter Verschiedenem theilte ein Genosse , der dieser Tage zu
einer deulschfreistnnigen Versammlung eingeladen war , seine Er -
lebniffe in dieser mit . Er habe dort auch das Wort genommen i
sobald aber der Vorsitzende gemerkt habe , daß er Sozialdemokra ?
war , wurde ihm bedeutet , die Versammlung sei nicht gewillt ,
einen sozialdemokratischen Vortrag zu hören .

Eine öffentliche Versammlung s ä m m t l i ch e r in

HolzbearbeitungsfabrikenundaufHolzplätzen
beschäftigten Arbeiter tagte am Sonntag , de » 22. Okt ,
bei Seeger , Grüner Weg 29 . Auf der Tagesordnung stand Be
rieht und Abrechnung der Agitaiionskoinmission , Neuwahl der

Agitations - und Ueberivachungskomniission , des Delegirten zur
Gewerkschaftskommission und ernes Stellvertreters , sowie Stellung¬
nahme zum ständigen Bureau der Gewerkschastskommission .
Kollege Z i e m p e l stellte den Antrag , den ersten Punkt der Tages -

Ordnung zu streichen , da die Ueberwachungskommission
nicht Gelegenheit gehabt hätte , die Abrechnung zu
prüfen ; der Antrag wurde angenommen , wodurch der

zweite Punkt von selbst siel. Die Kommission wurde beauftragt ,
in kürzester Zeit eine Versammlung mit den ersten beiden

Punkten der Tagesordnung einzuberufen , und die Abrechnungen
erst prüfen zu lassen . Dann erstattete Kollege Stein Berich «
über die Thätigkeit der Gewerkschaftskommission , worauf sich die

Versammlung mit der Errichtung eines ständigen Bureaus ein -

verstanden erklärte , und sich verpflichtete , zu den Kosten bei -

zusteuern . Darauf wurde von der Versammlung beschlossen ,
keine Streiklisten für die Arbeiter und Arbeiterinnen der Kunst -
und Verlagsdruckerei , vorinals Kaufmann , in Brandenburg , aus -

zugeben , sondern 2S M. aus dem Agitationsfonds zu bewilligen .
Darauf ermahnte der Vorsitzende die Anwesenden , recht rege sür
den Agitationsfonds zu agitiren .

Perba » » der deutschen Parbirrr , Friseur » und Perriichenmacher -
«etiilsen . Zweiavereitt Verlin Filiale Sudost . Donnerstag , den es. Ollober ,
Abends 10 Uhr, bei Hcrschlep , Adalberlstr . 4.

Kehrburs » » der Berliner Arbeiter und Arbeiterinnen s »r ersten
Nils » bei ZtnglückofäUen . Donnerstag , den 2«. Ottober , Abends Uhr,
bei Bolz , Alle Jatobstr . 70. Tagesordnung : Vorlrag des Herrn Dr. Christeller
UebunqS - und Lehrstunde .

Krdeit - r - padsahrer » >rei » „ Berlin " . Donnerstag , den 20. Oltobe - ,
Abends 8% Uhr, im Restaurant Philipp , Rosenlhalerstr . 38: Autzerordenllich
tSeneral - Versaminlung .

Ardiiter - Sildnnooschulr . Donnerstag AbmdZ sfr - ldfj Uhr : Nord -
Schule , Mullerstr . na « ; Unterricht in Deutsch (unt . ) O st - S chu l e ,
Marlusstr . gl : Unterricht in Besundhettslehre . Südost Schule , Reichen -
dergsrstr . 133 : Unterricht in stausmännischem Rechnen , Korrespondenz und
Geschichte salt ).

Bei allen Unterrichtssächern lönnen Schüler und Schülerinnen auch setzt,
im Lause des Semesters , eintreten .

§ts »- u. NUlmtirKInb « . zionnerstag . D ie tz g en , Abends Sss Uhr.
chröder , Wiesenstr . Zd. — N e ue Z ett , Abends stz Uhr, Boyenstr . 40, be!

GieShoit . — E ü d - O st , bei DollSdors , Sorauer - und Görliherstraben Ecke. —
„ Klub der Freunde " bei Gnadt , Swtnemünderstrabe lso . —
Hasenclever , Abends 8g Uhr , Restaurant Bischof , Baumschutenwe . - .
Treptow . — Sozialistischer Lese - und Distulirtlub Abends
8g Uhr, Reichenbergerslr . 107, Sitzung . — DiStutirllub „ Zeitgeist " jeden
Tonnerstag nachdem l. und >3. de « Monats bei Tempel , Langeftr . 35, Abends
8g Uhr. — „ Brü de rltch l ett » Abends 9 Uhr, im Restaurant Wernau .
Rosenstr . 3o. — DtLluttrllub „ Gleichheit " ( Weitzensee ) bei Hannemann , zu,
Flora , Abends sg Uhr.

Arb » it » » Künv « rbn » d Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen im
BeretnSlalender sind zu richten an Friedr . Korlum , Manteuffelstr . 49, v. a Tr

f onnerftag . UebungSstunde Abends 9 Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . —
t. Urban , Annenstr . 9, bei Protz . — Kornblume , Blumenür . 54, bei

WuIIle . — FrühlingSlust , Bülowftr . 59, bei Werner . — Bretz - lschluii ,
Annensir . IS, bei Shrenderg . — Weihe Rose . R- intckendors , Seeschlöhchen bei
Böttcher . — Morgenrothl , Rummeliburg , Berlinerstrabs 9, bei Friesecke . —
Dorsglöckletn , Wilmersdorf , Berliner - und Augustftr . - Ecke bei Schulz . —
E in i g l e t t s . Hulmacher) , Pappel - Allre 3/4. b. A. Meinhardt . — H a r », o n i e ,
Tempeihos , Torsstr . 10, bei «erlh . — O st - unb WestpreubtschcrMänner -

® esangveretn , Holzmarltstr . 3, bei Deler . — Ede lwetb . Potsdam ,
Brandenburger Kommunikation 10 bei Glaser — Borar , Grünauerstr . 31
bei Trüggemüller . — Freie Gänger , Krautstrabe 3, bei Rudolf . —
Zukunft 3, Bellen , bei W. Erunow . — Kreuz ber ger Har -
monie , FichtestraKe 29, bei «rösche . — Morgengrauen , ( Bäcker) ,
4 —5 Uhr Rachm , EipSIlr 3 bei Pgrteck . — Steinsetzer - Sängerchor
Kastanten Allee Nr. 23 bei Maiwald . — Liedes Echo , Reichenberger -
firabe Nr. 145 —143 bei Brandl . Licderlafel Westend . Blumenlhal -
ftrabe 5 bei Behrendt . — Vorwärts 3, Eharlonenburg , Bismarck -
firabe 80. — Gesangverein Ab endrot h in Deutsch - Wilmersdorf bei
Möiier . — Gesangverein der Stuckateure Berlins und Umgegend , S- hdel -

firabe 33 beiVreuber . — Arbeiier - Gesangv . Spandau Lhnarslrabc Restaurant
Kiekers . — Gesangverein „ Vorwärts 2" Schönhauser Allee 23, bei «uhi -
meg. — Arbeiter - Gesanaverein Lora a, Charlollenburg , Wallstrabe 54. —

Gesangverein Felsensest ( Gemischter Chor ) , Badsir . >2, Vtctortagarten . —

Gefangverein der Kürschner , LandSbergerstrabe 31 bei Ssehauien . —

Gesangverein Arton in Wittenberge , bei Goring . — Gesangverein
Glockenrein ( gemischter Chor ) Kastanien - Allee Nr. 35' 90. — Gesangverein
Steinnel ke , Kösltnerftrabc >7. - Sängcrru nde . Kottouserstrab - s
bei Braun . — Alpenrose , Grenzftr . l3 bei Seidel . — Froh st » n 2,
Friedrichsberg - Ltchtenberg , Franlsurter Chaussee bei Müller . — Treu und
Fest , Lebuserstraße 5 bei Nemitz . — Gesangverein Bruderschaft Stall -
schretberftrabe 2g> „ Zum «tchenen Stab " . — Sisangvereln Freundes -
treue sgem. Chor ) , LandSvergerftr . 31 bei Ssehausen . — Gesangverein Ein -

» rächt L. Neu- Gli - Nicke . Rudowerstrabe bei HaSdors . - . . Jri » Naunyn -
straße SS, bei Fritz Zubeil . — „ W a l d - S g r ü n " ( gem. Chor ) Bockhstr . s
bei A. Moewe « . - Arbeiter - Gesangverein Oran te n b urg er V orst ad l

Lochstrabe 32a , bei Mike. — S- sango - rein Feldblume Lubbenerstr . so,
bei Wilhelm Meyer . - S- sanguerein Ltbertee h �uv�strabe 24 bei

Dhielsch . — Flöter ' scher Gesangverein , Koppenstr . 43 c bei Lorenz . -

Gtühltcht ( gemischter Chor ) , Perlebergerstrabe a� bei Hermerschmidt . -

Eintracht 3, EberSwalde , Eisenbahnflr . 77 bei Duball . " Ti t a n i a,
Cuvrystr . 43 bei Ttelsch . — Morgenroths tn Köpenick , Muggelhelmer -
sicasts

4�>->
Held.

Arbeitervereine Berlin » und Nmsrgend .
Alle Zuschriften den Bund betreffend find zu richten an : V H - n k - l .
Bergmannfir . >4, Hos a Tr. Svnnerstag : B- rgnugungSv - r - m Bruder¬
bund , AndreaSstr . 3 bei Noll . - Rauchllub G raue W o l ! « , JhaMstt . 48.
— Mufikverein O s i r i S, Adalbert - Strahe a». — . �rein Grüne
Eiche ( vor dem Halle ' schen Thor ) , SolmSstr . 1 bei Kavorr - . — Ver -

gnngungSverein Jugendlust , Ohmgaff « a bei «rebs . - Rauchllub
Frischauf , Koppenstr . 43 bei Lorenz . — Rauchllub Dezimalwaage ,
Krautstrab « 33 bei Jnsinger . - Rauchklub Erholung . Wienerstr . 13 bet

Drtesener .

«ekang . , Vattt - und gefeUige Pereine . Donnerftag . Männer -
Gesangverein Alt - Dessau , AbendS s Uhr, bei Kind , Wrangelstr . 3l. —
Gesangsabtheilung des sozialdemokratischen Arbeitervereins sür
Weihen see und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend :
bei Müller ( Pfeisenmüllcr ) , Königs - Chaussee . — Männer - Gesangverein
Tyrolienne , Abends 9 Uhr bei Faustmann , Reichenbergerslr . 73a. —
Gesangverein Glockenrein , gemischter Chor , Abends von 9 bis u Uhr
bei Knapp , Kastanien - Allee 95/96.

Privat - Theaterverein „ F i d e l e r Geist 2", AbendS 9 Uhr, im Märkischen
Hos, Admiralstr . is . — Theater - Verein „ V u l k a n i a 2" 9g Uhr, VorstädlischeS
Kasino . Ackerfir . 144. — Thealerverein Freundeskreis 9 Uhr im Nestau -
rank Bräuer , SolmSstr . 47.

Gefelliger Klub Blau - Veilchen , AbendS 9 Uhr, Restaurant Lehmann ,
Naunynstr . 4«. — Verein ehemaliger 22. Gemeindeschüler , punkr
9 Uhr bei Schröder , Slegltyerstr . 13. — Pfropfenverein W e d d i n g , Abends
sg Uhr, bei Helterhost , Anlonstr . 6. — BergnügmigS - Berein R e na la 9 Uhr ,
Abends im Restaurant Götz, Oranicnstr . 153. — izesangverein P r o l e t a r i a r
( gem. Chor ) Abb. 9 Uhr , UebungSstunde b. Möwes , Böckhstr . 3. —
GeselligerBerein Universum , Sitzung mit Damen AbendS 9g Uhr
bet Hagemann , Lothringcrstratze 31. Vorträge , FidelitaS . — Geselliger
Verein Universum , Sitzung Abends 9g Uhr , im Restaurant Neumann ,
Linienftr . 19 : Vorträge , FidelitaS . — Verein E - m ü t h l i ch k e i t und K l u b
Humor , AbendS 9g Uhr, Loihrinaerstr . 105: Geselliges Beisammensein mit ,
Damen , FidelitaS und Tanz . — Männergesangverein Sangessreunde ,
Abends 9—11 Uhr, Patzenhofer Ausschank . LandSbergerstr . 32. — Verein

WaldeSgrün , Abends 9 Uhr Sitzung bei Nebelin , Langestrahz 108. —
Z ithe r k lud Gleichheit , 9 Uhr Abends , bei H. R- imann . Aite Schon -
hauierstr . 42. — Privat - Theaterverein Crescendo bet Maibner , Garten -
nrabe 132: Sitzung mit Damen . — Theaterverein Maiglöckchen , Eng -
lischer Hof , Neue Rohftr . 3. „ , „

Rauchklub Kollegia , AbendS 9 Uhr , bet Hermann Rohr , Naunyn -
strahe 73. - Rauchklub WaldeSgrün . AbendS 8g Uhr, Restaurant
A. Gaspar , Reichende ! gerstr . Il3a . — Rauchllub Ohnesorge , Abends 9 Uhr
Restaurant Buder , Gräfsstraße IS. — Rauchklub Kernipitze , Abends
Sg Uhr. bet A. Böhl , Rüdersdorserstr . s. — Rauchklub Arabi Pascha ,
Abends 9 Uhr, b. Restauraleur Schröder , Stephanstr . 45. — Klub O h n e st r e i l .
AbendS 9 Uhr Sprtngstubbe ' S Rsftaurant , Manteuffelstr . 37. — Rauchllub
E ü d - W e st , Abends 9 Uhr, Simeonftr . 23 bei Flick. — Rauchklub Brüder -
lichkeit , von s btS n Uhr bei Slabernack , Bücklerstraße 49. — Rauch -
klub Nordstern , jeden Donnerstag nach dem 15. im Monat bet
E. Heinicke , Friedrich - Karlstraße II , FriedrichSberg . — Rauchklub S u -
malra , Abends sg Uhr, im Restaurant Krause . Gitschinerstr . 93. — Rauch -
klub Fideita Abends sg Uhr im Restaurant Heine , Eisenbahnstr . 23.

Skalklub Tournee , Abends sg Uhr. bei Ullrich . Wrangelstr . 34. — Skat -
klub Rückwärts , AbendS Sg Uhr bei Arndt Pallisadenstr . 47. — Skat -
klub Gordischer Knoten Abends 9 Uhr, bei Schilling .

Schießklub Teil , Abends 8 Uhr bet Nagel . Schw- dterstr . 23. —
Tambour - Berein E intgkett bei Haupt , Slalitzerstr . 102. Um 9 Uhr
UebungSstunde , nach derselben Sitzung . Aufnahme neuer Milglleber .

7 . Ziehung der 4 . Klasse 189 . Königs . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom 25. Oktober 1893, Bormiitags .

Nur die Sewiime über Dl » Mark find den betreffenden Nummern
in Parenthese beigesttgt.

( Ohne Gewähr. )
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7 . Ziehung der 4 . Klaffe 189 . Königs . Preuß . Lotterie .
Ziehung vom 25. Oktober lk93, Nachmittags .

Nur die Gewnme über 310 Mark und be-t belrelfenbeutNmnmer »
iu Parenthese beigefügt.
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